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Montag, den 25. April 1927 18. Jahrgang 

Einzelpreis 10 boder 20 Groszy 

Danziger Vollsſlimiiie    
   Poſtſcheckhonto: Danzig 2945 
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vummer 215 bl. Bon 6 Uhr abends: Schr 
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Gegen Bürgerblock und Agrarierregiment. 
Prächtiger Verlauf des Parteitages der Danziger Sozialdemohratie. 

Auftakt zu den kommenden Wahlkämpfen! Unter dieſem 
Zeichen ſtand der geſtrige Parteitas der Sozialdemokratie 
der Freien Stabt Danzig. Wichtige Fragen, wie die Neu⸗ 
ſchaffung eines Partetprogramms, waren zurückgeſtellt wor⸗ 
den, um dieſem Parteitag die Möglichkeit zu geben, alle 
Energien der Partei für die kommenden Kämpfe feſtzulegen. 

Wir können für dieſe Kämpfe guter Hoffnung ſein. Gen. 
Mau gab zu dem ſchriftlich vorgelegten Geſchäftsbericht noch 
eine längere mündliche Erläuterung, wobei er feſtſtellen 
konnte, daß die Parteiorganiſation beſonders auf dem Lande 
ſtark ausgebaut worden iſt, und daß wir dort heute über ein 
Vertrauensmännerfyſtem verjügen, das es uns ermöglicht, 
an einem einzigen Tage den geſamten Freiſtaat mit ſoztal⸗ 
demokratiſchem Werbe⸗ und Aufklärungsmaterial zu be⸗ 
legen. Die Ausſprache über den Geſchäftsbericht brachte noch 
ans den Kreiſen der Delegterten von Stadt und Land 
mancherlei wertvolle Auregung für den Ausbau der Orga⸗ 
niſation. 

Der Parteiausſchuß hatte noch eine Erweiterung der 
Tagesorbnung des Parteitages vorgenommen und den Be⸗ 
richt der Volkstagsfraktton, der urſprünglich erſt für den 
Herbſtparteitag vorgeſehen war, mit zur Beratung geſtellt. 
Gen. Arczynſki gab als Vorſitzender der Fraktion dem 
Parteitag einen zuſammenfaſſenden Ueberblick über die 
geſetzgeberiſche Arbeit, die von der ſozialdemokratiſchen 
Volkstagsfraktion ſowohl während der Regierungszeit als 
auch in der Zeit der Oppoſition geleiſtet worden iſt. Wieder 
einmal ging daraus hervor, welch vbedeutende praktiſche 
Arbeit von der Sozlaldemokratie für die Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen ſozlalen und kulturellen Lage der werktäti⸗ 
gen Bevölkerung getan wird. Wenn ſich dieſe unſere Arbeit 
nicht völlla auswirken kann, ſo liegt das an dem Widerſtand 
der bürtberlichen Partelen und an den Quertreibereien der 
Kommuniſten. Der Parteitaa nahm den Tätigkeitsbericht 
der Fraßtion zuſtimmend zur Kenntunis. 

Ein längerer Meinungskampf entbrannte auf dem Parteitag 
über einen Antrag des Wahlvereins von Danzig⸗Stadt, einem 

Verrteter der Jugenvorganiſation mit beratender Stimme an 
den Sitzungen des Landesvorſtandes teilnehmen zu laſſen. Ver⸗ 
treter der Jugend ſelbſt und auch ältere Parteitagsdelegierte 
vertraten temperamentvoll dieſen Antrag, von deſſen Annahme 
ſie eine ſtarke Belebung der ſozialiſtiſchen Jugendorganiſation 
und beſſere Agitationsmöglichteiten für die Partei unter der 
jüngeren proletariſchen Generation erwarten. Sowohl vom 
Landesvorſtand als auch von einer Anzahl Parteitagsdelegier⸗ 
ter wurde dleſer Antrag entſchieden bekämpft. Schließlich hat 
der Parteitag aber mit größerer Mehrheit den Antrag von 
Danzig⸗Stadt angenommen. 

Die Wahl der Parteitörperſchaften brachte in der Haupt⸗ 
ſache keine weſentlichen Veränderungen in der Zuſammen⸗ 
ſetzung. In den Landesvorſtand wurde jedoch au Stelle des 
Gen. Warner, der ſein Amt als zweiter Vorſitzender der 
Partei niedergelegt hatte, der Gen. Kloßowſki gewählt. 
Damit iſt eine engere Fühlungnahme der Parteileitung mit der 
Leitung der Danziger Gewerkſchaftsorganiſation hergeſtellt. 

Ueber die Aufgaben der Sozialdemokratie in der Freiſtaat⸗ 
politik ſprach in einem längeren Reſerat Gen. Loops, der 
wichtige Vorgänge in der Außenpolitik und Innenpolitik be⸗ 
handelte und ſeine Ausführungen ausklingen ließ in einen 
Appell, den Arbeitseifer und Kampfeswillen und die ſoziali⸗ 
ſtiſche Tatbereitſchaft unſerer öſterreichiſchen Genoſſen, die an 
dieſem Sonntag ſiegesbewußt zur Wahlurne ſchreiten, auch in 
unſerer Danziger Parteiorganiſation Wirklichkeit werden zu 
laſſen. 

In der 7. Abendſtunde ſchloß Gen. Brill den Parteitag. 
Er mies noch einmal auf die geſpannte Situation in Danzig 
hin und ſchilderte in kurzen markanten Worten die Bedeu⸗ 
tung der Kreistagswahlen, die im nächſten Monat in unſe⸗ 
ren Landbezirten vor ſich gehen. Der Parteitag hatte ſchon 
vorher kurz zu dieſer Frage Stellung genommen und ein⸗ 
ſtimmig die folgende Entſchließung angenommen, die die 

ländlichen Wähler zum Kampf gegen die agrariſche Intereſ⸗ 
ſenwirtſchaft in den Kreibtagen aufruft. Mit einem ſieges⸗ 
bewußten Hoch auf die ſozialiſtiſche Bewegung bekräftigte 
der Parteitag ſeinen Willen zu Kampi und Sieg. 

An die Krestgswübler! 
Die Wähler und Wählerinnen der drei Landkreiſe ſtehen am 

22. Mai, dem Tage der Kreistagswahlen, vor einer wichtigen 
Entſcheidung. 

Die Sozialdemotratiſche Partei war bereit, mit andern Par⸗ 
teien zuſammen die Verantwortung für die politiſche, ſoziale 
und kulturelle Geſtaltung des Freiſtaates zu tragen. Sie war 
bereit, poſitive Arbeit für den wirtſchaftlichen Aufbau im Frei⸗ 
ſtaat zu leiſten. Sie erhob deshalb zur Senierung der Staats⸗ 
finanzen folgende Forderungen: 

Abbau der höheren unv mittleren Beamtengehälter. 
Beamtenabbau unv Durchführung einer Verwaltungs⸗ 
reform zur Enilaſftung der Staatsfinanzen. Abbau des 

Senatoren, und Verringerung der Zaht der Volkstags⸗ 
abgerroneten. Großzügige und planmäßige Förderung des 
Wohnungsbaues. Sicherung der Erwerbsloſenfürſorge und 
Ausbau der ſozialen Geſetzgebung. Einführung eines 
Tabakmonopols unter Ausſchaltung auswärtiger Kapi⸗ 
talliſtentrriſe an deſſen Finanzierung. 

  
weiter verbreitet wuren. 

22 LSpfigen Senats auf 7, dem Parlament verantwortliche l i 

Beinen, um die Ergebniſfe zu er ahren. 

Dieſer ſozialdemokratiſche Sanierungsplan, der eine Ent⸗ 
kaſtung der Staatsausgaben, eine Echöhung der Staatsein⸗ 
nahmen, eine Belebung der Wirtſchaft ves Freiſtaates und 
Lohn und Brot für die Erwerbsloſen gebracht hätte, wurde von 
abvelehn Den Partelen und den Kommuniſten im Vollstag 

Was hat uns die Bürgerblockregierung, beſtehend aus 
Deutſchualionalen, Zentrümlern, Liberalen und ber Weamten⸗ 
gruppe gebracht? 

er Bürgerdiock war beſtrebt, die Sanierung der Staats⸗ 
finanzen 

auf Noſten ber werktätigen Bevölkerung 
durchzuführen. 

Verſchacheruug des Tabakmonopvols das ED 
Uundiſche Kavilal, en de en 

Abban der Erwerbsloſeuſtürſorge. 
Erbohung der Wohnungsmieten auf 180 Prozent 

Friedensmiete. — 
Das ſind. die Merkmale der Bürgerblockpolitik. 
Arbeit für die Erwerbsloſen. Keine; 
Wohnungsloſe. Keine Belebung der Wirtſchaft. 
der beſisenden Volkskreiſe und Belaſtung 
Bevölkerung. 

Die Bürgerblockparteien ſind es, die am 22. Mat auf 

die Stimmen der Kreistagswähler 

Keine 

Schonung 
er werktätigen 

rechnen. 
Sorgt Doftti; daß ſie für ihre Ausbentungs⸗ und Unter⸗ 

drückungspolitik die richtige Antwort erhalten. 
Die Bedeutung des Kreistages und der Kreisverwaltung 

darf nicht unterſchätzt werden. 
Wer bant die Straßen und ſorgt für einen Teil der Ver⸗ 

kehrsbedürfnilſe? 

Wohnungen für 

  

Die Gemeinde und der Kreis! 
Wem obliegt die öffeutliche Geſundheitspflege, di 

füührung der Geſetze zur Abwehr von Seuchſen Ve Mus 

Der Gemeinde und dem Kreis! 
Wer iſt mii der ſozialen Fürſorge betraut, mit der Be⸗ 

treuung der Jugend, dem Beiſtand an Sieche und Krüppel, 
der Obhut über geiſtig Verwirrte, der Pflichtleiſtung an die 
Veterauen des Lebenskampfes? * 

Die Gemeinde und der Kreis! 
Wer ſoll für die Erwerbsloſen Arbeit und für die 

Wohnungsloſen Wohnungen ſchaffen? 

Die Gemeinden und der Kreis. 

Die Deutſchnationalen und die anderen bürgerlichen 
Parteien, die bisher in den Kreistagen und Kreisverwal⸗ 
tungen vorherrſchend waren, haben faſt keine dieſer wichtigen 
Aufgaben gelöſt. 

Männer und Frauen des werktätigen Volhes! 

„Die Eutſcheidung für den Ausbau der ſoßialen Fü 
für Erwerbsloſe, für Witwen und Waiſen, für Airbeil 
juvaliden und Rentner, für Dorfarme und für Wohnungs⸗ 
loſe durch den neuen Kreisltag llent jetzt in eurer Hand. 

Wählt nur Männer des Volkes, die eine Gewäłr für 
dic Erfütllung dieſer Forderungen bieten. 

Stimmt für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten. 

Wenn das ſchaffende Volk den Wahlkampf erſolgreich 
führen will, muß jede Zerfſplitterung vermieden werden. 

Deshalb keine Stimme den Kom umuniſten, 
die dem Beſitzerblock zur Macht verholſen haben. 

Wer am 22. Mai ſein Wahlrecht nicht ausübt und nicht 
ſeicf.ᷣmokratiſch wählt, ſchädigt ſich und die Volksgemein⸗ 

aft. 

  

     
  

  

Nieder mit dei Bürgerblock. 

Es lebe die Soßialdemokratie! 

Der Landesvorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei. 

  

Eeniihenbimfer Ballſel i ekenahh 
Mandatsgewinn im Landesparlament. — Wien bleibt rot. 

Das öſterreichiſche Boll hat geſprochen. Die Sozialdemo⸗ 
lratie hat einen Inbelerfolg aeſſter Wüchn Nur die Größe bicſes 
Erfolges iſt noch ub Aller Wahrſcheinlichteit nach wird 

dꝛe aber einen Gewinn von fünf Manpvaten für den 
ationalrat buchen küönnen. In Wien allein hat ſie zwei 

Manbate gewonnen; die bürgerliche Mehrheit wird in jedem 
Fall noch ſchwächer als bisher ſein. 

Mehr als auf vie Parlamentswahlen iſt das Algemein⸗ 
intereſſe auf vas Ergehbnis der Wahl zum Wiener Ge⸗ 
meinderat, dvie gleichzeitig mit den Nationalratswahlen 
ſtattfanden, gerichtet. Die W0hn beſe⸗ ue hatte alle Kräfte ange⸗ 
ſpannt, um das rote Wien zu beſeitigen. Umſonſt, auch der 
Zuſammenſchluß zu einer Einheitsliſte hat nichts genützt. Sie 
iſt erneut ebenſo geſchlagen worden, wie bei der letzten Wahl. 

Nach wie vor haben 7 ————— die Zweivrittel⸗ 
mehrheit gegenüber 2 Bürgerllchen. Die bürgerliche Einheits⸗ 
liſte hat freilich ein Mandat gewonnen, aber dafür hat die 
jüdiſch⸗nationale Liſte ihren einzigen Sieg im Wiener Rathaus 
verloren. Tatſächlich iſt der Erfolg ver Sozialdemokratie noch 
viel reſer als in der Manvatszahl zum Ausdruck kommt. 
Durch die Schaffung der Einheitsliſte haben die, bürgerlichen 
Parteien diesmal die Kttech lln und liberalen Stimmen 
erhalten, die ihnen 1923 durch die Zerſplitterung verloren gin⸗ 
gen. Wenn die Sozialdemokratie trotzdem ihren Beſitzſtand be⸗ 

hauptet hat, ſo vervankt ſie das dem Umſtande, daß ſie nicht 

weniger als 118 000 Stimmen neu gewonnen hat. 

Es gaben 120 000 Wähler mehr als bei den letzten Wahlen, die 

faſt alle für die Sozialdemokratie geſtimmt haben, ihre Stimme 
ab. Die Kommuniſten gingen dagegen völlig leer aus. 

Die Wahlbeteiligung war ungewöhnlich hoch. Sie 
betrug in Wien rund 95 Prozent. In der Provinz Mhers ſte 

nur eiwas niedriger zu ſein. Die politiſche Reife, beſonders der 
Wiener Bevölterung, die in dieſem Falle zum Ausdruck kommt, 
iſt das Ergebnis der ſozialdemotiatiſchen Erziehungsarbeit, 

durch die die ſozialdemotratiſche Arbeit als wahre Vollspartei 

es legitimiert. Oie politiſche Reife zeigte Siu auch im Verlaufe 

es ganzen Wahlkampfes, denn durch die Hingabe der Mitgliev⸗ 

ſchaft und nicht zuletzt dank ihres wohlverſehenen Wahlfonds 

konnte die Sozialdemotratie im Wahltampf mit einer noch nicht 
dageweſenen Intenſität führen. Die ſozialdemokratiſche Propa⸗ 

ganda beherrſchte das Stratzenbild Wiens. Ueberall hingen vie 

Plakate aus, bei denen die Ohnmacht ber Bourgeoifle den Er⸗ 

rungenſchaften des roten Wiens gegenübergeſtellt wurden. 
Zahlloſe Inſchriften forderten mit den Worten: „Sichert den 

Mieterſchutz“ zur Verteidigung der größten dieſer Errungen⸗ 

ſchaften an. Auf dem Naſchmarkt hatte die Partei ein 
Freilichtkino eingerichtet, in dem Hunderttauſenden 
von Buſchauern täglich die Loiſtungen der Gemeinde Wien 
in Fllmen vorgeführt wurden. Der Mangel der in die 

Deſenſive gedrängten bürgerlichen Parteien krat vor allem 
in ihrer mageren Wahlparole: „Einheitsliſte zutage. 

Am Sonnabend erreichte der Wahlkampf ſeinen Höhe⸗ 
punkt. Die ſozialdemokratiſchen Verſammlungen waren 
durchweg überfüllt. Es mußten zahlreiche Parallelverſamm⸗ 

lungen ſtattfinden, in denen die Reben der Wortführer durch 

die vom „Freien Radioklub“ aufgeſtellten Lautſprecher 
In den Abendſtunden veran⸗ 

ſtaltete die Partei in ſaſt allen Stadtteilen Fackelzüge, 

während die Einheitsvartetien ſich damit begnügten, ein paar 

Autos durch die Straßen Monne zu laſſen. Der Süebſiag 
ſelbſt verlief ſehr rubig. Abendes war We ien auf den 

i . ſends war gan. nirgends zu verzeichnen. E In der ſommer⸗ 

lichen Warmluft, die am Nachmittag durch einige Eurze   

Regenſchauer abgekühlt wurde, ſtanden Zehntauſende vor 

der Oper auf dem Diauaplatz, wo die Sozialdemokratie die 

einlaufenden Reſultate durch Lichtſchrift bekanntgab. Ange⸗ 

ſichts der ſich immer erneuernden Siegesmeldungen 
nahm die Begeiſterung kein Ende. 

Für den chriſtlich⸗ſozialen Miniſterpräſidenten Dr. 

Seipel bedeutet das Ergebnitz der Wahlen ein völliaes 
Dürgentu, Die von ihm aithefee, Einheitsliſte hat dem 

Bürgertum nichts mehr geniltzt, ſondern geſchadet. Durch 

ſie erlitten die Chriſtlichſozialen empfindliche erluſte. In 

Wien z. B. verlieren ſie inſolge der Seipelſchen Taktik ein 

Mandat, obgleich insgeſamt hier der bürgerliche Beſitzſtand 

iemlich erhalten geblieben iſt. Die öſterreichiſche Sozial⸗ 

demokratie hat allen Grund, ſtolz zu ſein. Wien bleibt rot 

und ebenſo entwickelt ſich die Sozialdemokratie in organiſcher 

Folgerichtigkeit. 

Um was ging der Kampf? 
„Mieterſchutz!“ Das war die einzige Parole, mit der die 

Sozialdemokraten den Kampf führten, und ſie hatten dieſe 

Parole ihren Gegnern aufgezwungen. Durch die Micter⸗ 

ſchutzbeſtimmungen aus der Kriegszeit iſt der öſterreichiſche 

tetgeinns tatſächlich expropriiert. Was die Hausbeſitzer an 

Mietszins beziehen, iſt ſo geringfügig, daß es kaum erwäh⸗ 

nenswert iſt. Die Häuſer bilden abſolut totes Kapiral, 

Wenn ſie reparaturbedürftig ſind — darüber eutſcheidet 
eine ſtädtiſche Kommiſſion —, müſſen die Mieter die Koſten 

im Umlageverſahren aufbringen. Die einzige regelmäßige 

Belaſtung der Mieter beſteht in einer geſtaffelten ſtädtiſchen 

Wohnbauſteuer, die für unſere Begriſſe, außerordentlich 

niedrig iſt: Bei einer Jahresmiete in Friedenszeit von rund 

1000 M. beträgt die Wiener Wohnbauſtener im Jahre rund 

25 M. (in Innsbruck 55 M., in Salzburg 210 M.), Und, ob⸗ 
wohl die Wohnbauſteuer in der ſozialdemokratiſch verwalte⸗ 

  

ten Gemeinde Wien ganz beſonders niedrig iſt, hat gerade 

Wien aus dieſen Mitteln ein hervorragendes Wohnungs⸗ 

bauprogramm honsgearbeilet und bereits zum Teil durchae⸗ 

führt. Die großartigen Hochhäuſer, (Reumannhof, Eberthof 

usw.) ſind den Leſern aus unſerer Bilberheilage bereits be⸗ 

kannt. Wenn Wlen weiter ſozialdemokratiſch regiert bleibt 

— und daran iſt kaum zu zweifeln —, und wenn das Er⸗ 

gebnis der Nationalratswahlen ſo iſt, daß der von den 

Bürgerlichen geplante Abbau des Micterſchuczes verhindert 

wird, dann wird die rote Gemeinde Wien im Jahre 1932 

insgeſamt 65 000 Wohnungen in eigener Regie gebaut haben 

und verwalten. 118 zder Tat, auf den unſere 

iſt ein Sozialismu er. Tat, . 

tterrrichiſchen Genoffen mit vollem Recht ſtolz ſein dürfen. 

un wird man einwenden können: Iſt es nicht eine große 

Ungerechtigkeit, daß gerade die Hauseigentümer enteignet 

werden und nicht die Landwirte oder die Beſitzer von In⸗ 

du⸗tricaktien? Die Antwort darauf iſt ſehr einfach: Die Un⸗ 

gerechtigkeit iſt genau die gleiche, wie ſie gegenüber—, den Be⸗ 

ſitzern von Staatsrenten und Kriegsanleihe geübt wird, 

In Oeſterreich hat die bürgerliche Bundesregierung nicht 

einmal die beſcheidene Aufwertung der Sparer⸗ und Rent⸗ 

nerguthaben vorgenommen, die man in Deutſchland und 

Danzig durchgeführt hat. Warum ſollen die Hausbeſitzer 

beſſer daran ſein, als jene, die ihr Vermögen in auitclse ift 

leihe angelegt haben? Die Expropriation des Kapitals iſt 
von den Bürgerlichen ſelbſt gegen einen Teil ibrer 

eigenen Klaſſe durchgeführt worden, und ſo ſind ſie nicht be⸗ 
rufen, ſich ſchützend vor das Eigentum gerabe der 40 000 bis 

50 000 Hausbeſttzer zu ſtellen, von denen übrigens ein anden 

   



  

eil gar keine Oeſterreicher ſind, fondefm, Ausläänbes,, Sewährung von Gerbunterftüätungen Der Putſchplan der Vaterläͤndfſchen. 

je bei uns, in der Inflatlonszeit maſſenhaft fßz . t hier ganz ähnlich wie mit den dentſchen 
ů 

Wiher eler fur vottbiuliges (peld anfgerganft, heron. DahatonStrternehndie vüwoht 1le die eigentlichen Gewin⸗ In der Verhandlung vor dem, Staatsgerichtshef war die 

Die Gegenparole der Bürgerlichen, mit der ſie von der ner der Geldentwertung waren, ſich noch ſpäter größerer Vormittagsſitzung des Sonnabends mit ver Vernehmuns des 

Mieterſchutzfrage ablenken wolteh, ie Farole der Gemein⸗ Unterſtüͤtzung der Reskerung eifrepten, trottdem fie nicht der Majors a. O. v. Spdenſtoin ausgefünt. Er iſt Rebaktem der 

Weſeueln, der „Hreitner⸗Sienern,, wurch Ane rißelihleien ſüit it,taliitſchen Wiriſc Ein Beweis, daß bie Mängel Dentſchen Zettünge en Beuun Brondenbn Bezirtsleirer bes 

Demagogie angewendet, um auf die Maſſen der kleinen [des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems nicht durch ſtaatliche Wikingbundes 4•2 Verlin und Brandenburg. Er beitreitet 

Kauflente, Gaſtwirte, Gewerbetreibenden ufw. Eindruck zu Stützungsmaßnahmen beſeitiat werden können, Wievierſelbſtverſtändlich, die Ausführungen gemacht zu . Beſpres der 

müchen. Dabei ſind viche Gemeindeſteuern erſtaunlich ziedrig von pielen hundert Millionen Goldmart, die ine lavan durch Zeuge Käſehage zu Prototoll gegeben hat. Ves ven Befprechun⸗ 

und ſie, kreffen, nur deu ansgeſvroenen uyns: Privat⸗ bleſe Kriſe aufs Spiel geſetzt worben ſind, tatſächlich verlorenaen abe es ſich lediglich um vie 86n gehandelt, wie man ſich 

autosp tenerc, Lokale, Hauhalte müt menrengnzundeß. ſind, muß erſt bie Zukunt zeigen. üm Falle eines kommuniſtiſchen Puiſcher peihelien 

boten üſw. Die meiſten Steuern ſind übri ens Bundes⸗ Ä 
ſolle und die Mit lieder der Vaterländiſchen Verbände in 

ſteuern, von der büirgerlſchen, Regierungsmehrheit Vestabel⸗ 
Sicherheit bringen könne. Ein Bekanntwerden ſeiner, Acuße⸗ 

e ae Seaspen uus ansHeem, Pset,,en e e 
ſchen Steuereinnehmern 

„ 
„unerwünſcht“ g. . 

ſteuern einkaffiert. Und ſo nützen die bürgerlichen Parteien Am Sonnabendabend fand im Brüfſeler Volkshaus Aeußerſt lebhaft geſtaltete ſich die Gegenüberſtellung zwiſchen 

8 Sireiſeue, wſſcer Brutiue aße ühhten be genden Käni⸗ eine große internationale Demonſtration ſtatt gegen Kriegs⸗Käſehage und Sodenſtern. Kog einmal ſchilberte Käſehage 

weeet ber Stabt Wien,veranſ ealich macher (E Aber alle gefab,inßberen Verlauf außer den belgiſchen Rebnern Dr. Fußßerſe draſliſch den, Terrorismus, der von den Pater⸗ 

Demagvaſe att den hürgerblocks ů en benichts enützt. Breltſcheid und der franzöſſche ewerkſchaftsführer ländiſchen auf ihn ausgeübt worden iſt, und ver der Grund 

Wien Mieitt 58t den Vüirgerblocksparteien nichts g. Jouhauz ſpnarbeg, 1 Mroßein Weiſal üce, Ut igte er, bie ſeiner Miaet eüs terbenß G6 180t Eumrhmt ve⸗ 

‚ 
cher Sprache. Mit großem Beiſall, begr, agte er, die war. Man hat ſein gutgehende⸗ zu 

1 eGreundſchaft t, Frankreich und eiglen ſei die bracht, er hat den Offenbarungseid leiſten miiſſen, ift aus ſemer 

Japans Finanzkataſtrophe. 
beſte Friedensgarantie; ſelbſt die Deutſchnatlonalen müßten] Wohnung exmitiert worden und jetzt durch den Bopfott ſeiner 

6 olitit mitmachen, Das beſts Mitiethzur, Wegf ung fritheren Kundichaft vollrommen mütkelie, während 

Das jopaniſche Inſelreich wird gegenwärtiß von einer des deutſchen Nationalismuß ſel die Mäumuna des ein⸗es ihm vorher laut ſeiner Steueralten wirtſchaftlich recht aut 

der ſchwerſten inanß ataſtrophen heimſgeeſucht, die es in dam landes., VDie deutſche Sozialdemokratie ſei bereit, zu einom gegangen ſei. Rechtsanwalt Martin ſtellte an Sodenſtern noch. 

zähen Kampfe um Lans s walhrand ber kebten 20 uui nie Kerieggleeiber internationalen Kampf gegen Faſchismus und]mals die Frage, ob Mi anebe Aüir TDaserr Dichen Lertänd⸗ 

eines Handels während der lebten ahrzehnte Kriegstreibern. 
50 iente, die tglieder der erlän ſen Verbänt 

Khrn HiesHrößs der Kataſtrophe gehi daraus Her⸗ Aim Sonntag ſprach Dr. Breiiſcheld wieder in einer gro⸗ im Fole Einez Kommuniſtenputſches in Sicherheit zu bringen; 

vor, daß hle Reglerung ſich gezwungen ſay, uber alle Zab- ßen Friedensdemönſtratlon in Aniwerven dulammen mit pieſes verſönliche Feigheitsziel ſehe doch kaum ſehr vater⸗ 

lungsverpflichtungen für die auer von 21 Tagen einen dem holländiſchen Sozialiſtenführer Albarda. ländiſch aus. Schließlich gab Sodenſtern zu, daß man ſich der 

zwangsmäßigen 2 hlungsauſſchub zu verfügen, von, dem Zu den Ereigniffen in Ehina und auf dem Balkan ſagte Reichswehr habe zur Verfügun ſtellen 

lediglich Lohnzahlüllgen, Schulden der örtlichen, Vehörden, Dr. Breitſcheid, man dürfe dieſe Kriegsgefahren nicht zu wollen, aber nur, wenn man gerufen würde. Das ach 

ſowie kletuere Bankeinkagen autzenommen ſind. Dieſes keicht nehmen. Der Redner kam dann auf die Abrilſtungs⸗ beſtimmten Zuſicherungen und unter beſtimmten Bedingungen 

Moratorlum hat zur unmittelbaren Urſache einen, Anſturm frage zu ſprechen und betonte dabeit, daß Deutſchland als beabſichtigt geweſen nämlich unter der Bedingung der Ein⸗ 

der Gläubiger und Sparer auf die Banken, der herbeigeführt einziges Land zur Abrüſtung gezwungen wurbe, wäührend ſebumg einer ngtipnalen Regierung“ und der perſönlichen 

war durch den Zuſammenbruch eines der größten innerhalbnach dem Verſailler Friedensvertrag ſämtliche Nationen ab⸗ Eicherſtellung. Dieſes Zugeſtändnis veranlaßt ſelbñ den Vor⸗ 

kurner zrei, eeeche ilel, un 200 Miltionen en ſollten. 
ſitzenden Riedner zu dem empörten Ausruf: „Sie waren alſo 

erne, der ein verantwortlichesz Kapital von 290 Millionen 
bereit, das Vaterland im Augenblig der äußerſten Gefahr im 

      

Hen umfaßte und außerbem tüber, 20 induſtrielle Tochter⸗ 

FäeenepenWen Waie ichem, f 8. ueee. Lueſeh, Whien benes Wun pie Meeinginel- auf ihre parteipolltiſchen 

Konzern, deſſen Entſtchungsg hte erjenigen. r polniſche Miniſterra 2 en, e ue! ‚ ů 

großen bentſchen Inflationskonzerne oft verglichen wurde. Geſetz, bas das Preſſeweſen regeln ſoll, als Dekret des Sodenfaß, berterht Lh dgeht Mehiderteife mas Vergleich 

Es zeigt ſich jett, daß dieſer Staatspräſidenten zu erlaſſen, Die Keoterunng Urneß bergag Mehreien Geiweriſchaften, heren, Don Wailitert ö. Alugbilbun 

Konzern gewaltige Schulden, eine Höllige Knebelung eiß Ie ehreibeit abehentete, vom will er als alter Generalſtabzoffizier nichts 10 en, weil fie bet 

ů 
i ů „ Dabei hat 

die er im Zuſammenhang mit ber letzten Erdbebenkata⸗ Seim jedoch abgelehnt wurde. Daßs neue Geſetz ſollté unter privaten Vereinen doch zu keinem Erfolge ſübre. 

ſtrophe von 1923 zunächſt eingegangen war, und mit denen Miinrbeit von Vertretern der Journaliſten⸗Syndikate aus⸗ ber Wilingbund ein 50 Seiten umfaſſendes Exerzierreglement 

er offenbar auch ſeine Ausdehnung finanziert hatte, jahre⸗ gearbeitet werden und gegnüher dem vomigen weit liberalere herausgegeben. 

lan9 Uindurchgeſchleppt hat, bis jeßt eine aügengmur, daz⸗ Beſtimmungen euthalten. Wie jetzt bekannt wird, iſt das Auf den Zeugen Sodenſtern jolgte Major v. Fharter, Ler 

keutriſe ausbrach, die von her Regierung am 18. Mürs d. F. (neue cieſes in veßrg apfneine Auswirkung ſeinem Vorgän⸗ Verfaſter des berühmien Mulmarſchvlanee aich'g Berlin. Er 

bor bem Parlament ſcharf kirtiſtert wurde. Eine Foige der.äger vollig gleich Hahng waleteß Einteeulang des Selm, leldet offenbar an Angſtvſochoſc. benn ungeb cpitamünch⸗ im 

Regierungsfeſſtelungen war der unmittelbare Ausbruch der das Dekret außer Kraft zu ſetzen in der Lage wäre, kaum Jahre 1926 ernftlich daß in. Berlin über Nacht vie Münchener 

einer: Kreditkriſe. Die Hanken, beſorgt am ihr Geld, wr. bevereßt, oenfeuun der nichite Zeit wieder mit einer voll⸗ Räterepubiiß von 1510 cusbrechemwoinde; Den Aufmarſchplan 

weigerten plötzlich die Ausleihung und Verlängerung der ſtändigen Knebelung der reſſefreiheit in Polen zu rechnen. hat er nur gemacht, um den nationalen Kampfverbänden zum 

Induſtrierredike, und dadurch wurde der Zuſammenbruch des In parlamentariſchen Kreiſen weiſt man darauf hin, daßrechtzeitigen Ausrüicken aus Verlin zu verhelfen. 

genannten Konzerns herbeigeführt, üUber deſſen. Grbße man die Regierung unter dem Schuße der Linſchränkung der all⸗ 

ungefähr einige Anhaltspunkte gewinnt. wenn man, weiß,] gemeinen Preſſefreibeit allerlei Schriite vornebmen kann, 

  

  

daß bie bekanntgewordenen Umſatze der einzelnen großen die, obne, anf eing Kritik der öffentlichen Meinung zu ſtoßen, — 

Geſeſchaten annäbernd 1 Millarde Galdmark erreichen. anzeſthls Nr gänſigen Wahben in Hie Päbtiſchen, Selbit⸗ Vertrovensvotum der Atbelter für Mae Vonnld. 

Der Skandal hätte nicht einen derartigen Umfang an verwaltungen und in die geſesgebenden Körperſchaften von Die Arbetterorganiſationen von Aberawon, haben am Sonn⸗ 

nehmen können, wenn man nicht durch dieſen. Zuſammen⸗ ganz beſonderer Wirkung ſein könnten. Der antidemokra⸗ 

bruch eine ganze Reihe von Bankinſtituten, auch ſolchor Aiſche Charakter der Regterung Pilſdiri, der ſich immer abend Ramſax Materpeewahlen wicbewenahln Sie haben 

halböffentlichen Charakters, in, Mitleidenſchajt, gezogen wor:mähr einer Diktatur nähert, die auf eine parlamentariſche für die nächſten Unterhau en rg ber 

den wären. Zu ihnen gehört in erſter Linſe die Notenbank Deſoration aus taktiſchen Gründen nicht verzichtet, kommt ſon außerdem als Delegierten für den nüchſten Warteitag 

von Hormoſa, die Taiwan⸗Bank, der der Kongern mehrere in dem uenen Geſetz oanz deutlich zum Vorſchein. Labour⸗Partvy beſtimmt, wodurch vie Gefahr, bie ſich ans den 

hundert Milllonen Hen ſchuldet. (1 Yen — etwas über 250 
jUngſten Beſchlüſſen der Unabhängigen Arbeiterpartei ergeben 

Gulden). Schon zeit Wochen lehnde ſich das Wolk ocaem zag 
hatten, baß Macbynald ſeinen Sib im der Eretutive der Ar⸗ 

Fabineit Acließlich zurlitrelen mußle un eiſenn Minite. Söplläherei zwiſchen Kommunhten ind Habenkrenzlern. belterhartel verlleren würde, alt aer unwegyviaalhin gübile⸗ 

rium Tauakg Platz zu machen. Die Gefahr einer Regte⸗ In Eſſen kam es am Sonntac anläßlich eines Gaupartet⸗ Macbonald ſelbſt, ber zur Zeit krant in einem Spital in bem 

rungskriſe dürſte bald wieder atut werden, wenn die unge. taaee der nationaljosialſſtiſchen Arbeiterparte! im „aiſer⸗ delphia liegt, bat an ſeine Wöbler einen Brief gerichtet, in der 

heuxe Erregung der japaniſchen Bevölkerung nicht bald zur park“ zu einer Schlägerei zwiſchen Kommuniſten uònd Natio⸗er das feierliche Verſprechen abgibt, daß eine kommende Ar⸗ 

Ruhe kommen follte. Tatſächlich hat das japantſche Finans⸗ nalſozialiſten. Ein Redakténr des kommuniſtiſchen „Ruhr⸗Ü beiterregierung es als ihre Pflicht betrachten wird, das Ge⸗ 

miniſterium alle Minen ſpringen laſſen, um, Herr der ver⸗Echo“ verſuchte mit drei der anderen Kommuniſten, gewalt⸗werkſchaftsgeſetz wieder rückgängig zu machen. Während des 

ſahrenen, Situation zu werden. Micht uur das bereils er⸗—ſfam in das Verſammlungslokal einzudringen, „um bort Wochenendes haben Tauſende von Proteſtverſammlungen in 

wähnte Moratorium wurde, verfügt, gleichzeltig ſprang das elne Rede V balten. Dieſer Verſuch endete mit einer gro⸗ len Teilen Großbritanntens gegen das Antigewertſchafts⸗ 

lapaniſche Noteninſtitut mit Ausnahmevorſchrilten ein, di“en irnaenittem deren Werlauf 6 Nalionalſozialiſten und alen Raattgefun b erwiegenden Rüctwirtungen, 

bereits die Höhe von 1 Milliarde Len überſchritten haben.⸗ Kommuniſten mehr oder weniger leicht verletzt' wurden. geſetz ſtattgefunden. Die ſchwerwiegenden mgen, 

Dieſe nicht vollkommen gedeckten Kredite ſollen dazu dienen,Erſt als die olizei einſchritt, wurden einzelne Siſtierungen welche dieſer Geſetzentwurf auf die innenpolitiſche Lage Eng⸗ 

die erſte Panik abzuwehren, während gleichzeitig das Mora. vor—⸗ enommen. Die Ruhe konnte wiederhergeſtellt werden. lands ausüben wird, geht aus der Tatſache hervor, daß die 

  

torium bazu benutzt wird, um einen Ueberblick über die uch am Limbecker Platz kam es zu einem Zuſammenſtoß Arbeiterpartei ſchon in der kommenden Woche anläßlich der 

Situation zu erhaletn. deblr . Nationalſozialiſten und Paſfanten, als deſſen Ur⸗Budgetdebatten im Unterhaus ihre bisherige parlamentariſche 

Einen beſonderen Betgeſchmack erhält der ganze Zuſam⸗beber die Natlonalſogtaliſten zu betrachten find. Hier fielen Tätigkeit verſchärfen dürfte und in den nächften Wochen ſümt⸗ 

menbruch des Suzuki⸗Konzerns dadurch, daß er mitten in ſogar mehrere Schüſſe, durch die zwei unbeteiligte Perſonen, ů ij ittel den wird, vis 

bie proktioniſtiſche Zoll⸗und Handelsvolitik einer Regie ung muud awar: die eine am Oberſchenkel, die andere am Knie, ſo liche porlamentariſch erlaubten Mittel amwenden witd, une, , 

binelnplatzt, die nenerdings in größtem Umfange die Aus⸗ſchwer vertept wurden, daß ſie ſofort dem Krankenhaus zu⸗ Geſebgebungsarbeit der konſervativen Regierung auf der gan⸗ 

E 
geführt werden mußten. 

zen Linie aufzuhalten. 

ehnung der eigenen Induſtrie durch 

D as L i E D Wpac,uubung ein Frauſa Jabateg, uunb de wütete Fakow, 0 iteer die Frau tat, als ob ſie ſeine Worte nicht gebört 

onm ing ein graufamer eg. u er Jüger vw, ätte. ö 5 

5 der ſeinen unerlaubten Erwerb vor unſeren Augen betrieb, „Ich habe überbaupt keine Suppe geſeben, ſagte ſie und 

Von J. Babel. Dumen Enteßamit er Peibe Anden Kadele Sörh ehrte — mit der S beriu ſchon längtt nichts wepr da 

i unſ i i Dorf jatiſ, Harmonika. t er gen zudrückte. e on meiner Suppe on län⸗ ů 

Bei unſerer Einquartierung im Dorſe Budiatiſchy kam Saſchka ſeine Lieder, darunter viele beräbewegende alte Immer drohen mir die Leute mit der Waffe; und kommt 

ich zu einer böſen Wirtin, einer armen Witme. Ich babe Melodien. Bir haben dem ſchlauen Jäger alles vergiehen, mal sin guter Menſch, mit dem ich mich vergnägen kdante, 

  
B- g àu; man eg, ye abſehen, und nur Saſ nete dur eine Freude mehr finde ...“ 

Mir blieb nur noch die Liſt übrig, und eines Tages, als Klänge und Tränen unſere ermüdenden Wege. Eine blutiae So klagte ſie mit mißmutig gedehnter Stimme. Dann 

ich vor Einbruch der Dämmerung nach Hauſe kam, bemerkte Spur zeichnete unſere We⸗ 
i 

1% das Weib „ ů ge, und über uuſeren Spuren murmelte ſie etwas und ſchob den ſtummen Knaben an die 

imiümb. In der Hitte dunf Ete eß auch Schifch Türchen ſchweble bag Lieb. So war es bei den Feldsügen in der and. Saichtn weſegienne ihr auf die Vettlumpen. Un. 

Diilieltht aab 45 darin Jondt Fienhs Schiſcht. — wer weiß, grünen Kuban. ſo wür es in Uralfk unt in den kaukaſiſchen ich verfucie Gerenſemetein ich dachte mir Träume ans, um 

in dieſes Supo⸗ und 1. Geeen Iũ en M Ich roch das Fleiſch Bergen, ſo iß es pis auf den heneigen Taa. Bir brauchen mit ſchönen Gedanken einzuſchlaſen. 

e, e,, Dea ee, t, ün Sen e eierer2e Seen 
haft ihre ſchmutzigen Fänſte, ihr Geſicht wurde finßer, und Derncaush vict el..„ Swebren, n Ster⸗„Oudionnhs Keiterarnee en J. Bobel ennommen. 

  

ſie blickte mich erſchrocken und mit eigenartigem Haß an., An jenem Abend, da i i Wirtin be⸗ p 

Doch nichts bätte ſte zu reiten vermochte ich Cäkte ſi, mittrogen wurde, Velantiate⸗ iuich Suſcha mit zeiner ge⸗ Viörnſons „ueber vie Kraßt“ als Ouer. „der wunderbare 

dem Revolver kleingekriegt, wenn. mich nicht Saſcha Kona⸗dämpften und zitternden Stimme: Liebes⸗ und Glaubenstod der Klara Sang (in Bijörnſons -Ueber 

jew, genannt Saſchka, Ebriſius, geſtört bätte⸗ „Stern der Feilder über meinem Baterbaus und meiner dit Kraft“) wäre gewiß opernmäßig an vertperten, meun bas 

Er nat mit einer Harmonika unterm Arm in die Hutte. Muiter webmmvulle Ourd. Libretto die arnienſeiche.Wiig bis duf igre en juuden K 

ſeine wunderſchyönen Füße pendelten in den ausgetretenen Ich lag im Winkel auf einem ſaulenden Lager und hörte Unterlage zufammenſtrit e. Willy Aron, der für den jungen 

Stieleln. ů Kaes- Saſchka zu. Die Sehnſucht fraß an meinen Knochen, die rheinilchen Muſtier Leſeiatenieſneune, Aht auf Wulchnang 

„Spielen wir ein Lied!“ ſagte er, und blickte hinter Sebnfucht ſchüttelte das muffige Heu unter mir. Durch den habke, ging im Hegerdenl aui weſmnens, uüe, wpe Urtuffüh⸗ 
1 

blauen Eisſchollen hervor mit ſeinen verſchlafenen At i aus. Das Dortmunder Stadttheater, an dem die Urauffüh⸗ 

10 ugen Jläbenden icen weer eehimce Aets e Aite dader, 'd, liejerte einen unfreiwilligen Anſchauungsunter- 

auf in. 
it der Hard i üsse. Si attfan 

ů 
die mit der e welke Wan⸗ re. ,den rung ſtattfar 6 

„Spielen wir ein Lied“, ſagte Safchka, ſetzte ſich auf die wundgekratzten Novf gelentt Leaunasios un ber Wand urd ů richt, indem es Ettingers kurze Oper „Juana voranfteilte. Der 

Bank und ſpielte die Einleitung. die klang wie aus weiter rübrie ſich nicht, auch nachver noch nicht, als Saſchka zu Text von Georg Kaiſer (moderne Formung des Enoch⸗Arden⸗ 

Veche, K9f ſpielen außgebort batte. Er legte die Harmonika wes. lachte geſtatte! zwingt den Komponißten in herſßer endar- 

Der Koſak brach ab und ſtarrte aus ſeinen hlauen Augen und gähnte wie nuach einem langen Schlaf: dann, als er be⸗ geſtattet lein Abbiegen ins Dekorative. Arons Oper, Da⸗ 

gelangweilt vor ſich hin. Er wandte ſeinen Blick von uns merkte, wie verwahrloſt die Hütte der Witwe war, feate er der, verleitet den Mufiker zu Tapfoviſchen Ausſchwe 

und begann ein Kubanjer Lied, da er wußte, daß er mich den Miſt von der Bank und brachte einen Eimer Waſſer weil ſie nur leere Sgeclichen. Wüuma, wor ſchtbeſe 

  

— Leiher⸗ berein. Wünder war eute durth die ſchönen Stimmen von 

„Stern der er.“ ſang er, „Stern der Felder über „Siebl mein Lieber,“ di i Wunder“ erfreute dur ie ſchönen mme n LVů 

meinem Vaterhaus und meiner »Mutier webmutsvolle riet ihren Rucken an der Hüüre aes wies Ant mrich Dinn dein Moog und Margarete Teſchemacher. Der Regiſſenr. Aron drang 

zum Ausdruck vor, während er ſich im eicenen Opus 

Hand.⸗ 
i i ß „in „Juana“ 

Vorgeſetzter da iſt vorhin hereingekommen, hat mich an⸗ „verllärtén“ Opernſtil begnügte. Joſel 

Ich.liebte dietes Lied. Es verfetzte mich in höchſte ſeeniſche geſchrien, bat zait,den uiten gei⸗ talle Schlöſſer in mit dem de mmten rcei 

Bedeiternns. Das wadte Saſchka, denn gemeinam Hatten meiner Wirtſchaft berunbergeriſten und ſeine Saffe vor Lugler dirigierte mit Hingabe. 

wir es zum erſtenmal an der Doumündung, in dem Kofaken⸗mich hingeleat... Das iſt eine Sünde vor Gott, mir mit Pfychalogie des Publikums. Bei der⸗ wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 

dorf Kagaluiskaja, gebört. der Wäaffe zu kommen, mir, einer Fran teilung der Roskauer Meſhrabpom⸗Rußt⸗Buim.A.-G. hat ſich 

3 eine aus Fachgelehrten, Reſflexologen und Pſycho⸗Neurologen, 

Ein Jäger, der in verbotenen Gewäfſern fiſchte, lehrte Und ſie rieb ſich wieder den Rücken an 

nus dieſes Sied. In den verbotenen Gemäffern dort laichen] woarft einige Felle über ihren Sohn, der mi 

die Fiſche, aud Vögel in zahlloſer Mieuge bauſen dort. Die gebeckti in dem großen Bett unter dem He 

Fiſche vermehren ſich in der Donmündung in Unbeſchreib⸗ſchnarchte. Der Knabe war ein Stum 

  

   
beſtehenve Studientommiſſion gebildet, die unter Mitwirkung 

von Theater⸗ und Filmleuten eine wil enſchaftliche Erſorſhung 

der Publikumspiyche auf reflexologiſcher Grundlage bezweckt.     licher Fülle: man kann ſie mit Kübeln, logar mit den Händen gedunſenen, weißen Kopk und gigantiſchen Füßen, gleic Puppentheater⸗Ausſtellung in Mostau. Das Moskauer 

fangen. Steckt man ein Ainder ſenkrecht ins Bafſer, o denen eines erwachſenen Bauern. Die Mutier pubie iüm Staatl. Spielzeugmuſeum zeigt zur Zeit eine Puppentheater⸗ 

bleibt es kehen die Fiſce deren es irßund mteben es wen⸗ die ſchmutzige Naie und ging zum Tiſch zurück. Ausſieluns, miier dee Sen befinven ſich Marienenen 

Uch, ner 5 Ewanter geid asa Muraren und s wergt die Aule ihre Saute ſagte Saſchka darauf und leate die Handder verſchiedenſten Ws nd Eine reichalenge Sanmn ung von 

O5 i alniskaja niemals vergeſſen. eaujf ihre Schutter, haben Sie Luſt? Ich kann en dennik des Puppenſpiels un eimne reichhaltige Sammlung von 

Beserder haben dort das Fiſchen verboten, was vollkommen Gefallen tuun Lunt: Ich Ibn ů Bildern und Fachliteratur aus alter und nener Beit. 

„ 

—  



  

DSDSSSSE— 
Was die Tabakhändler zun Monopol ſagen. 

Peffimiſtiſche Auffaftungen. 
Die „Vereinigten Danziger Zigarren⸗Händlerverbände“ 

nabmen in einer längeren Erklärung zu den verſchiedenſten 
Fragen des Monopols Stellung. Es heißt darin: Als vor 
etnigen Tagen die roſigen Verſprechungen ſür das Tabak⸗ 
mononol ſogar von amtlicher Stelle verkündet wurden, hatte 
jeder Eingeweihte das Gefühl, daß hier ſchon jetzt, d. h. 
noch ehe die Monopolbetriebsgeſellſchaft zuſammengetreten 
iſt, eine Propaganda für das zukünftige Monvpol auf Koſten 
des noch beſtebenden freien Tabakgewerbes inſzeniert wer⸗ 
den ſollte. Der Eindruck läßt ſich nicht verwiſchen, daß eine 
überaus große Geſchäftstüchtigkeit (von Herrn linbekannt) 
an den Tag gelegt wird, damit der zukünftigen Monapol⸗ 
aefellſchaft nur ja kein Pfennig verloren geht. 

Oifenbar liegt bier die Abſicht vor, zu verhindern, daß 
der Verbraucher und Raucher ſich vor dem 1. Juli eindeckt 
und ſich bei ſeinem bisberigen Lieferanten mit den noch vor⸗ 
handenen guten Zigarren verſorgt. Dem Verkünder der 
froben Botſchaft, daß dieſes Danziger Tabakmonopol trotz 
ſeiner Verſchweizung mit dem poluiſchen eine Ausnahme 
unter allen Monopolen Europas bilden ſoll und eher billiger 
als teurer ſein wird, kann man nur wie Fauſt am Oſter⸗ 
morgen zurufen: „Die Botſchaft hör ich wohl, allein mir 
fehlt der Glaube!“ 

Obne Frage könnte das Tabakmonopol, wenn es ſich als 
eine Wohltätigkeitseinrichtung fühlen würde, beffere und 
billigere Fabrikate auf den Markt bringen, da es zollfreie 
Einſuhr von Tabak und Tabakfabrikaten genießt, während 
die freie Wirtſchaft 4000 Zloty per 100 Kilogr. für Zigarren 
unh 1600 Zloty für Rohtabak Zoll bezahlen und außerdem 
noch 20—50 Prozent Banderolenſteuer vom Kleinverkaufs⸗ 
vreis tragen muß. Aber die Monopolgeſellſchaft wird ſich 
nicht als Wohlfahrtseinrichtung betrachten, ſondern dauach 
tachten, daß nicht nur die Pacht von 6—8 Millionen Gulden, 
ſondern auch noch eine anſtändige Dividende und Tantieme 
für die Beteiligten herausgeſchlagen wird. Außerdem muß 
ſie auch nolens volens noch 25 000 Kilogr. polniſche Monopol⸗ 
ware in Danaia unterzubringen ſuchen, wofür die Konſumen⸗ 
ten erſt gefunden werden ſollen. 

Seben wir uns doch einmal die Monopole Europas an, 
und was dieſe dem Verbraucher bieten. Die polniſche Fabri⸗ 
kation reicht bei weitem noch nicht an die Danziger Fabri⸗ 
kation heran, das öſterreichiſche Monppol lieſerte früher zwar 
einige gans ſchätzenswerte Zigaretten als es noch aus Bos⸗ 
nien und der Hergegowina ſehr gute und billige Tabake be⸗ 
ziehen konnte, was aber nach der Abtrennung aufgehört hat. 
Die Zigarren aber waren für den verwöhnten deutſchen 
Gaumen ungenießbar. 

Die italteniſchen ſogenannten Rattenſchwänze, die man 
erſt rauchen kann, wenn die italieniſche Sonne ſie auf dem 
Fenſterkopf ausgetrocknet hat, und dann die Form eines 
Pfropfenziehers angenommen haben, ſind ſicherlich nicht als 
Diner⸗Zigarren anzuſprechen und die franzöſiſchen Regie⸗ 
Zigaretten aus pechſchwarzem Kongotabak hergeſtellt, ſind 
ſicherlich gut, um Moskitos zu vertreiben, aber das aus 
orientaliſchen Tabaken aufſteigende Aroma einer auten deut⸗ 
ſchen, engliſchen oder amerikaniſchen Zigarette haben ſie nicht. 

nn Raucher mit derart minderwertigen Monopolſabri⸗ 
katen zufrieden waren, ſo fehlte ihnen die Zunge oder ſie 
haben nicht die Möglichkeit gehabt, Schlechtes mit Beſferem 
zu vergleichen. * 

Das Monvvol iſt ja leider unabwendbar geworden und 
wie alle bisherigen Monovols als ein Reſultat der Notlage 
der Staatskaſſe entſtanden. Die Produkte werden demzu⸗ 
folge nichts anderes ſein, als die anderer Monopolſtaaten 
und den metalliſchen Beigeſchmack behalten. Wir müſſen uns 
leider damit abfinden, und uns damit tröſten, daß die Zeit 
alle Wunden heilt und uns die Erinnerung an das Raucher⸗ 
pavadies der freien Wirtſchaft nur noch ſo lange bleibt, als 
wir noch alte Vorräte zur Verfügung haben. Auf Ver⸗ 
ſprechungen iſt nicht zu geben. Die verſprochenen goldenen 
erwteſt baben ſich bisher immer noch als eine Fala⸗Morgana 
erwieſen. 

  

* 

Wenn wir anch nicht den Optimismus teileu, den die Be⸗ 
hörden in ihren Auslaſſungen zeigten und auch den gemach⸗ 
ten Verheißungen ſkeptiſch gegenüberſtehen, ſo erſcheint uns 
andexerſeits aber auch ein Peſſtmismus nicht am Platze, wie 
ihn die Tabakhändler obenſtehend äußern. Es liegt u. E. 
weder im Intereſſe des Monopols wie auch der Händler und 
der Bevölkerung, wenn von vornherein eine ablehnende 
Stimmung gegen die Monopolfabrikate aroßgezüchtet wird. Es wird für alle Teile gut ſein, wenn weder übertriebene 
Hoffnungen noch eine Stimmung des Mißmutes erzeugt 
wird. Das Richtiaſte wird ſein, die Erzeugniſſe des 
Monopols abzuwarten und dann das Urteil zu fällen. 

Evfte Hilfe bei Unglücksfällen. 
Ein Film — der nicht ohne Folgen blieb. 

Vor einem gut beſuchten Haus lief geſtern vormittag in den 
U.⸗T.⸗Lichtſpielen ein auf Veranlaſſung der Roten⸗Kreuz⸗Vereine 
Deutſchlands gedrehter Film, der eindrucksvoll die Notwendigkeit 
ſachgemäßer erſter Hilfeleiſtungen bei Unglücksfällen vor Augen 
führte. Der Gedanke dieſen Film — in dem die Notfälle bei 
Schnittverletzungen, Verbrennungen, Knochenbrüchen, Ertrinkungs⸗ 
Oler Erfrieren und Ohnmachten gezeigt wurde — der breiten 

fßentlichleit vorzuführen, bezweckt, Unterſtützung dem Roten Kreuz 
amgedeihen zu laſſen und weiteſte Kreiſe anzuregen, ſich dem 
Samariterdienſt zur Verſügung zu ſtellen. Vor Beginn der Vor⸗ 
führung ſprach Polizeipräſident Froböſe einige einleitende Worte, 
in denen er an die Mithilfe der Allgemeinheit im Sinne des Roten 
Kreuzes appellierte. Während der Filmvorfühtung hatten die zahl“ 
reich erſchienenen Samariter reichlich Gelegenheit, ihr Helferamt 
auszuüben. Eim älterer Herr, bei dem die an ſich im Bilde ſehr 
dezent geßeigten Verletzungen unangenehme Gefühle auslöſten, 
kippte auf ſeinem Platz in Ohnmacht, in lurzen Abſtänden ſolgten 
Frauen und Männer durcheinander, ſcheinbar ſuggeſtiv, dem Hei⸗ 
ſpiel und mußten aus dem Saale getragen werden. In den Gar⸗ 
derobenräumen lagen aufgereiht die „Gpfer des Films“, betreut 
von ſachkundigen Samaritern. Alle Bedauernswerten erholten ſich 
ichnell und könnten alleine nach Hauſe gehen. Neben dem theo⸗ 
retiſchen Erfolg blieb der Veranſtaͤltung alſo auch eine praktiſche 
Auswirkung nicht erſpart. 

Die Rechte der Kriegsrentner. Der Reichsbund der Kriegs⸗ 
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Orts⸗ 
gruppe Danzig, hielt D eine zahlreich beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Im Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des Ge⸗ 

chibowiki über folgende Fragen: a] WVelche Rechts⸗ 
beachten g⸗ eine Rentenentziehung; b) weiche 

Angaben ſind nötig in sinem Antrag auf entenerhöhung;; 
e) welche Beweiſe ſind ine Berufung nötig; d) welche Urtelle 
des Verſorgungsgerichts ſind re tskräftig oder relursfähig. In 
einem einſtündigen Referat gab Redner Aufklärung über die Fragen. 
Er ging auf die Beſtimmungen des Reichsverſorgungsgeſetzes ein 
und wies befonders darauf hin, daß der § 37 des N. mit ſeinen 
Beſtimmungen über den Rentenabbau und Rentenerhöhung recht 
dehnbar ſei. Vortragender behandelte dann im einzelnen die Vor⸗ 
ausſetzungen für die Behandlung der Fragen. Die Beſucher folgten 
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dem Vortrage mit Aufmerklamkeit und äußerten den Wu des 
öfteren ſolche intereſſanten Vorträge zu hören. Anihlienchnne⸗ 
den noch einige Or, hersbanrenhargen erörtert. Der Kaſſen⸗ 
Sorne ließ eine Beſſerung der Organiſatton erkennen. Der Vor⸗ 
ber Brotzki ſchloß die Verſammlung mit dem Erſuchen, auch 
ſernerhin für den Ausbau des Reichsbundes zu ſorgen. 

Tügliche Gymnaſtit in den Schulen. 
Verſuchsweiſe Einführung in Dauzig. 

Seit Jahren mird die Forderung der täglichen Turn⸗ 
ſtunde für die Schulen erhoben. Hierdurch ſoll neben der 
geiſtigen Ausbildung auch die körperliche mehr als bisher 
zu ibrem Rechte kommen und gleichzeitig ein Gegengewicht 
gegen die Wachstumshemmunßzen geſchaffen werden, die 
durch dasStillſitzen in den übrigen Unterrichtsſtunden ent⸗ 
ſteben. Nach Angabe der zuſtändigen Behörden erſcheint 
eine tägliche Turuſtunde zur Zeit jedoch undurchführbar. 
Deun abgoſehen dayon, daß ſie die erſt por einem Jahre be⸗ 
ſchloſſene Neuordnung des Unterrichts teilweife wieder um⸗ 
ſtoßen würde, verftigt keine Schule über die notwendigen 
Turnhallen und die notwendige Anzahl von Fachlehrern. 
(Für jede Anſtalt wären mindeſtens zwei Turnhallen und 
die breifache Anzahl von Turnlehrern nötigl) 

Daher ſoll zunüchſt verſuchsweiſe in einigen Danziger 
Schulen ein anderer Weg zur praktiſchen Löſung diefer 
Frage beſchritten werden, indem mit Beginn des neuen 
Schuljahxes durch täᷣliche Gymnaſtik ein Erſatz für die 
tägaliche Turnſtunde geſchaffen wird. Durch andere Anord⸗ 
10 W der Pauſen entſteht eine größere Pauſe von 30 bis 
40 Miunten, die zum Teil durch Gymnaſtik⸗Uebungen aus⸗ 
gefüllt wird. Die Uebungen werden den verſchiedenen 
Altersſtufen augepaßt und vielſeitig geſtaltet ſein, damit ſie 
das Intereſſe der Schitler wecken und wachhalten und nicht 
das Schickſal der eintöntgen Uebungen des früheren 10⸗Mi⸗ 
nuten⸗Turnens erleiben. Es wird grundſätzlich im Turn⸗ 
anzug und im Freien geübt. An einiden Schulen werden 
dieſe Gymnaſtik⸗Kllebungen täglich ſtattfinden, an andern nur 
änb. n Tascen, für die ſonſt keine Leibesübungen vorgeſehen 
ſind. 

Die Verſuche ſollen zunächſt an drei höheren, zwei mitt⸗ 
leren und elf Volksſchulen in Stadt und Land durchgeführt 
werden. 

Filmſchan. 
„Menſch einter Menſchen“ 2. Teil. 
An das gärende, unruhoerfüllte Paris der dreißiger Nahee des 

vorigen Jahrhunderts fübrt uns dieſer Teil, in das Paris, das 
ſeinem Unwillen über die traurigen Zuſtände in dauernden Re⸗ 
volntiunen Luft machte. Packende Vlder des von der Staats⸗ 
ewalt niedergeworfenen Aufruhrz im Kaheß 1832 illuſtrieren das 

Millen trefflich. An die Abgründe der Kaſchemmen, unter frag⸗ 
würdigen Exiſtenzen übelſter Art wird der Zuſchauer verſetzt. Und 
in dieſer chaotiſch aufgerührter Welt geht rul und ſicher der 
Weg Jean Valjeans. Unbeirrt lebt ex unter Aufruhr und Trüm⸗ 
mern ſeinen Idcalen reiner Menſchlichkeit und ſetzt ſich ſiegend 
durch; durch Güte beſiegt er die Perſonifikation des ſtrengen Ge⸗ 
ſetes, Javert, der, von dem Pathos der Menſchlichleit bezwungen, 
verzweifelnd ſein Leben endet. Seine Pflegetochter, das Glück 
hauwe ebens, kann er, wenn auch ren noch murrend, einem 
raven Manne anvertrauen. So erfüllt er im Dienen ſein Leben 

und ſcheidet als guter und getreuer Knecht. 
Der Darſteller der Hauptrolle wächſt in dieſem Teil zu 

waltiger, altteſtamentariſcher Größe. Er iſt nicht mehr Men 
als Symbol ſchreitet er duich das Stück, überall helfend und Segen 
verbreitend. alei.⸗ ſein ſenpol, iſt überzeugend in ſeiner 

inſterkeit geſtaltet. 
8 Wiaſer Bim reiht ſich würdig dem erſten Teile an und gibt 
den Ausklang der wilden und ungezügelten Leidenſchaften, die ihn 
erflüllen. Das Ganze iſt ein Werk, wie es ſekten in ſo reiner und 
menſchlicher Weiſe zum 8rRe ſprechend geſchaffen wurde. Dieſer 
in den Rathaus⸗Lichtſpielen laufende 2. ll findet ſeine Ergän⸗ 
zung durch dte Aufführung des 1. Teiles im Gloria⸗Theater. 

U.⸗T.Lichtlpiele. Der dieswöchentliche Spielplan bringt 
zwet gute Barchſchnittsfilme. Ein deutſches Werk „Fots⸗ 
dam, das Schickfal einer Reſidenz“, Konnte man 
nach dieſem Titel befürchten, wieder eine Fridertcus⸗ 
geſchichte ſerviert zu erhalten, ſo wird man durch, den Film 
felbſt angenehm enttäuſcht. Er erzählt die Geſchichte eines 
Generals und ſeiner Kinder in der Vorkrtegszeit und Nach⸗ 
kriegszeit und unterläßt es nicht, auch in wirkungsvollen 
Szenen die Kiatſchiucht, Heuchelei und den geſellſchaftlichen 
Terror in den privilegierten Schichten im früheren Kalſer⸗ 
reich zu geibeln. Ein fein abgetöntes Luſtſpiel „Die 
Großfürſtin ſü ihr Kellner“ ſchildert die Liebes⸗ 
geſchichte einer ruſſiſchen fürſtlichen Emigrantenfamilie in 
Paris. Adolphe Meunjou ſpielt hier wieder mit der 
ihm eigenen unübertrefflichen Art einen jener reichen Nichts⸗ 
tuer, denen die Liebe den Hauptinhalt des Lebens bildet. Man 
mag zu dieſer Lebensanſchauung ſtehen wie man will , 

Meunjon ſelbſt kann man anf jeben Fall nicht böſe ſein, 
ſondern ſich vielmehr köſtlich über ſeine diskreten Abenteuer 
freuen. 

Paſſagetheater. 

„ 

Zwei Schlager, die das Publikum zu 
lautem Beifall hinreißen. Im „Spielerkönig“ gibt Adolph 
Menjon die Hauptrolle. Im aufregenden Kampf mit ſich 
felbſt und ſeiner liebreizenden Frau fällt die Entſcheidung 
gegen das Spiel und für die Liebe. Tüchtige Komödie, die 
auch in Inſzcnierung und Photographie ſehr gut iſt. — Der 
„Sohn des Hannibal“ zeigt einen armen und dazu noch 
etwas „leichten“ Grafen, Beſitzer eines Rennpferdes („Sohn 
des Hannibal“), den eine glückliche Wette in den Beſitz einer 
halben Million und damit in den Beſitz ſeiner reichen und 
angebeteten Geliebten bringt. Der eigentliche Held der Ge⸗ 
ſchichte iſt aber ein echter und geſchäftstüchtiger ſemitiſcher 
Jüngling, der den unpraktiſchen Grafen aus mancherlei Be⸗ 
klemmnis hilft. Er (dargeſtellt von Siegfried Arno) und 
ſein Milien zeigt auch die beſten ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, 
ſo daß man auch bei bieſem Film voll auf ſeine Rechnung 
kommt. — Eine vielſeitige Deuligwoche rundet das Pro⸗ 
gramm beſtens ab. 25 der Biene Mola“, noch 

iülm⸗Palaft Langiuhr. „Die Abenteuer der Biene Maja“, na⸗ 
der betannten Eenthiueg von W. Bonſels löſt ini. die gleiche 
Spannung aus, wie ein amerikaniſcher Senſationsfilm. Künſtleriſc 
hochſtehend, zeigt der Film uns intereſfante Bilder aus der Welt 
der Bienen und anderer Inſekten. Das ſchon oft varierte Thema 
des buſti ſen Clomwns, der, ungeliebt und tränenden Auges, die 
Leute beluſtigt, iſt wieder, einmal zu einer wirkungsvollen Tra⸗ 

ü'ödie „Der tanzende Tor“ verarbeitet worden. Einige, mit viel 
erſtändnis eingeflochtene Geſangseinlagen vertiefen den Eindruck. 

Das Balalaika⸗Orcheſter „Guffli“ veranſtaltete geſtern 
abend im Roten Saal des Zoppoter Kurhauſes ein öffent⸗ 
liches Konzert. Die wackere kleine Schar von Balalaika⸗ 
zupfern, ergänzt durch Klavier, Cello und Schlagzeug, bot in 
geſchmackvoller Ausführung ein buntes Programm ruſſiſcher 
Stücke, Originalkompoſitionen und Bearbeitungen von 
Tänzen, und Volksliebern, ruſſiſcher Herkunft, ſtimmungs⸗ 
volle Sächelchen von Fſchaikowſky, Glinka, Mocskowiki, 
Tſcherniawſki u. a. m. E. Schepſchelewitz leitete das 
Ganze umſichtig. Frl. Clara Wedel ſang mit friſcher Alt⸗ 
nimnie Lieder von Wolf, Strauß und Weingartner, Herr 
St. Wronſkti liet ſeinen zart klingenden Bariton in ruffi⸗ 
ſchen Liedern ertönen. Die Zuhörer zeigten ſich für die Dar⸗ 
bietungen dankbar. 

EExx 

Achtung! Partei⸗ und Gewerkſchaſtsſunktionäre 
der Sozlaldemokratiſchen Partei Danzlig! 

Dienstag, den 26. April, abends 7 Uhr, im großen Saale der Maurerherberge, Schüſfeldamm: bꝛ, 

Wichtige Junhtionär⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 

1. „Der Weg zur volitiſchen Macht.“ Redner Gen. Mau. 
2. Unſere Piesjührine Maifeier. 

Zu dieſer äußerſt wichtigen Verſammlung erſuchen wir 
alle Partcis und Gewerkſchaftsfunktionäre der S. P, D. um 
iſ irſcheinen. Funktionärkarte und Parteimitgliedsbuch 
iſt zwecks Legitimation mitzubringen. 

PScoecoesseeeese“seesesesesesssessesstss,t 

Tarifkampf im Stukkateurgewerbe. Wie im Hochbau⸗ 
Leteeue lief am 3l. März auch der Tarifvertrasß im Stuk⸗ 
ateurgewerbe ab. Iſt es jedoch im Hochbaugewerbe zu 

einem Abſchluß gekommen, ſo ſcheint das im Stukkateur⸗ 
gewerbe nicht der Fall zu ſein. Die bisherigen Verhand⸗ 
lungen haben zu keinem Ergebnis geführt und ſoll deshalb 
in dieſer Woche bei den Arbeitnehmern eine Entſcheidung 
getroffen werden, was geſchehen ſoll, wenn die Unternehmer 
weiter auf ihrem hartnäckigen Standpunkt verharren. Wie 
uns mitgeteilt wird, rechnet man mit einem Kampf im Sink⸗ 
kateurgewerbe und warnen die Arbeitnehmer vor Zuzug. 

Die Verfehlungen bei der Eiſenbahndirektion. Die Staats⸗ 
bahndirektion teikt zu den in letzter Zeit veröffentlichten 
Meldungen über angebliche Unterſchlagungen, die in der 
Matertalbeſchaffungsſtelle der hieſigen Staatsbahndirektivn 
vorgekommen ſein ſollen, mit, daß in der Materialbeſchaß 
fungsabteilung keine linterſchlagungen erfolgt ſind. Die 
zutage getretenen Verſehlungen einzelner Beamten lägen 
in anderer Richtung. Die Unkerſuchungen darüber ſeien nuch 
nicht abgeſchloſſen. 

Neue Enganements⸗Gaſtſpiele. Im Stadtthoater werden 
heute, Montag, abend in der „Fideliv“Vorſtellung auſ 
ngagement gaſtieren: Helene Sommerfeldt vom Stadt⸗ 

theater in Aachen als Leonvre, Sebaſtian Eugelberg vom 
Stadttheater in Auſſig als Roceco. 

Auf einem Vergnügen eine Handtaſche geſtohlen. Ein 
arbeitsloſer Kauſmann K. in Danzig machte ein Vergnügen 
in Langfuhr mit und war hier ein wenig angetrunken. Wäh⸗ 
reud des Vergulgens ſah ihn ein Herr ſibend und Geld 
zählend. Der Herr bemerkte auch daneben eine Handtaſche 
und erkanuyte ſie als die ſeiner Schweſter. Der Bruder nahm 
den Geldzähler feſt und ſührte ihn dem Vorſtande zu, der 
das weitere veranlaßte. ek, fland nun vor dem Einzelrichter 
wegen Diebſtahls. Er hat die Haudtaſche in einem unbe⸗ 
wachten Augenölick an ſich gebrachl. Da die Tat einen 
groben Bruch des geſellſchaftlichen Vertrauens darſtellt, er⸗ 
kannte der Richter auf einen Monat Gefängnis wegen Bieb⸗ 
ſtahls. Dem Angeklagten wurde jedoch Strafausſetzung ge⸗ 
währt unter Auferlegung einer Buße von 20 Gulden. 

  

  

  

& 
  

  

Pfiffig fammelt Erfahrungen 
Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Bildern. 

V. 

Wtel die härteſte Lehrzeit geht eines Tages herum. Das Ge⸗ 
ſellenſtück in Geſtalt einer ſchöngeſchweiften Kommode hatle den un⸗ 
Decpi Beifall aller Meiſter der edlen Tiſchlerzunft gefunden. Mit 
ewimpelter meterlanger Kallpfeiſe zog Paul, der neugebackene Ge⸗ 

ſelle, ſtolz durch die Straßen der Skadt. Wohl war ſeine Bruſt 
geſchwellt nach überſtandener Bihſngghit aber ſein Sinn war 
mit Schwermut erfüllt. Halte ihm doch der freundliche Meiſter 
Hubel mit dem Geſellenbrief zuſammen in dürren Worten die Mil⸗ 
teilung gemacht, daß Pauls Verweilen an der Stätte ſeines bis⸗ 
herigen Wirkens nicht mehr erwünſcht ſei, was nüchtern ausgedrückt 
einer Entlaſſung gleichkommt. So ſtand der junge aſe nunmehr 
vor der ſchwierigen Aufgabe, ſeinen Lebensunterhalt gleich den 
Lilien auf dem Felde zu beſtreiten. 

Dic Eltern, ſeit bitetchale in einem beſſeren Jenſeits wei⸗ 
lend, konnten ihm trotz aller ehßhe weder mit Rat noch mit 
Tat, noch mit einem frugalen M. iühgeih ſozuſagen unter die 
Arme greifen. Doch Paul war nicht der Mann, den Kopf huingen 
U laſſen. Eingedenk der letzten Worte ſeines Vaters, in ſchwierigen 
ebenslagen ſtets die Hilſe einer kleinen Anzeige in der „Danziger 

„Volksſlimme, in Anſpruch zu nehmen, eilte Paul ſchnurſtracks zur 
Perat uſele Altſtädtiſcher Graben 106, und gab ſolgendes In⸗ 
ſerat auf: 

Gebrauchtes 

Tiſchlerhandwerl⸗ 
zeug 

ſucht junger Tiſchlergeſelle, 
der, ſtellungslos, ſelbſtän⸗ 
dig zu arbeiten gedenkt. 
Angebote ſind zu richten 
unter 584 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Danziger Volksſt. 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß Pauls Inſerat einen un⸗ 
geahnten Erfolg zeitigte. Ganze Wagenladungen mit Handwerks⸗ 
zeug boten Hinterbliebene von Tiſchlermeiſtern dem jungen, ſtreb⸗ 
jſamen Paul in allen Preislagen an. Er wählte mit Bedacht das 
Günſtigſte und war ſo in der Lage, wenigſtens vor einem direkten 
Verhungern ert zu ſein, indem eſchaegenis kleine Tiſchler⸗ 
arbeiten ausflhrie. Recht und ſchlecht ſchlug 
Jahre durchs Leben. (Fortfetzung folgt. 

Altſtäbtiſcher Graben Nr. 106. In Langf n⸗Möller⸗Weg Rr. 8 

Verantwortlich lü Politik. Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate:   Anton Fooken; IG60 in Oaüg Druck und Verlag 

an⸗ von J. Gehl & Co., aig. 

Paul ſich die nä⸗ hen 

EliſiädtiſcherbGe in Danzi Se der Oüubee Anſon Mäi Staptſtliale ‚   
 



  

it 
ſaſe MAA 

In Tiegenhof 
haben Wie bei Hronsz 

Schönhoff, Lindenſtr. 174 e, eie eesee, 
Sie tüberniruarnt hen Vertauf von Geitumgen, 

„Lachen lists“ und der „Fraurawelt“ 

Artrahrer von Geſchäfts⸗, Wirtfehufts · 

ertne-Augeigen, 

    

ü ̃ 

    

         

   

  

Verdingung. 

Auf die Veröffentlichung betr. Vergebung 

von Bauarbelten auf der Domäne Gr.⸗Schapli 
    
          

          

       

  
  
  

  

   

    

Heute letzter Tagl 

Mensch unter Menschen, I. Tell 
im Staatsanzeiger vom Mittwoch, dem 27. ü 
Mts., wird hingewieſen. 

Staatl. Hochbauamt⸗ 

Nachlaß⸗Auktion 
Fleiſchergaſſe Nr. 7. 

Diensiag, den 25. April d. J., vormittags 10 Uhr, 

werde ich dortſelbſt Nachlaßt⸗ u. anb. Mobiliar meiſt⸗ 

bietend gegen Barzahlüng verſteigern: 

2 Pianinos 
2 lompl. Speiſezimmer (mobern, dll. Eiche), eich 

Vilſett u. Anrichte, Ankleibe⸗ u. and, Schrünle, Ver 

likos, mehr, gute Beltſtellen m—⸗ Matratz., Büche 

jchrank, Sofaem. Umbau u. and. Sofas Sch; 

W Speiss⸗, Servier⸗, Spiel⸗ u. Wäandiſche tand⸗ 

uhrgehä Nachtliſche, Stühle, Wanduhren, ver⸗ 

ſchicd. Spießel, Küchenmöbel, Kommode, gute Näh 

mnſchine, alidanz. Tijch, vngpceruſe vicrrääd. Hau! 

wagen, ſaſt neue 3 Wee le, Waſchmaſchine, 

Ab Dlenstag, den 26. April 

Durch umſassende Vorbereitungen für unser Ereitag- Sensalionsereignis 

12 Akte Nur 3 Tage — 2 GCroßtlimel 12 Akte 

  

  

    

   

  

   

    

0 ͤ0 

ü E 

Heriſen⸗Sußbopenlackfarbe⸗Hahae Au.s 
Wobereinialtlahlgche! Heinert & Karnatz, 2. Hammm 1, Eing. Ichs. 

Mobl. Zimmer 
an anſtänd. jung, Mann 
Au. vermiet. Köckſche Gaſſe 

7, 1 Treppe links. 

u mieien geſuch 

Junſper Ehepaar ſucht 
lerres Zimmer 

  von schõpen Frauen 

vernarrten Männern 

und unglücklicher Æ 

Liebe 
mit 

Micolal Kolin 

      

   
          
       

     
  

  

     

    

    

    

   

Kopſerpreſſe, 1 reichhalt. Käß jerlammilung, eiſ. Keſten 

Gotler, u, and. Sägen, Marmorſchrei ‚2, alter⸗ 

tüml. Taſſen, vierflamm. Gasherd mil Bratoſen, 

Perſer⸗Teppiche und Brücken 

wegen Geſchäftsaufgabe: Toonbank mit Linoleum⸗ 

belng, S bacheſchmeinen⸗ m. Spiegelſcheiben, 

Lverſchied. Geſchäftsregale u. Repoſttorium, Türen, 

9005 Haus- u. Wirtſchaftsgeräte und 

Veſichtigung eine Stunde vorher. 

Der Fascismus 

in Italien 
von 

Kaminskl 

     

   

     

  

    

   

   

    

Das Schicksal eines jungen Mädchens — 6 Akte 

Uilue Jennings, Walter Rilla 

Erste Vorstellups halbe Preisel 
      

    

      

     

  

   

    

    Elaswand, verſ, 

Kubiune. —— Aulkti und weiſtellungen zu den Verſtelge⸗ L EEE un d 5205 ů. .622 L.Vilel. 

Vülllttions⸗ rungen werden läglich in meinem 
Matteoti 

2 leere⸗Zimmer 
fů Biro, J. 18, auch tel ů‚ 

Auſtrüge edeenveuoumen 
Siegmund Weinberg 

Taxator 

Ausnahmepreis statt 8.40 

nur 1. 25 

Buchhandlung 

mit eign. Küche in Zoppot 
geſucht. Angeb. m. Preis 
unter 982 a. d. Exped. d. 
Volksſt. erbeten. ——— 
LEELLLLEE 

  

          
  

  
    

   

CGIathaus Lichtsaiele 
     
   

  

   

   

   

    

   
   

  

     

    

   

  

     

vereidiater, oſentie meene Auktionator, Jeder spricht, jeder verlangt nach dem Tagesgespräch: 

Jopengaſſe 13. Feruſprecher 266 38. ü Danziger Volksstimme ‚ Möbl. Zimmer 
vDanxig 

  m. Küchenbenuthung 
von jungem Ehepaar zum 
J. 5. 27 geſucht. Angeb. 
unter . 973 an die 

„Volksſtimme“. 

ensch unter — 

Menschen 
Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 106 

Altstädtischer Graben 106        
   

  

Leffentl. Verſteigerung! 
Donnerstag, den 28 April, vormittags 11 Uhr,      

    

       

      
       
      

    

  

      

werde ich im Auftrage im 2. Sportitegeklappwagen in 

Freibezirk Danzig⸗Neufahrwaffer und letzter Fell Däaeb Bentesf. .f r ů 

in Schuppen Nr. 3 (Woznianſki) Das Evantzelium des Volkes ne al re en erm. Anzeigen F 

„Bianeie“, Holzf. Schlauch⸗ veue, Diane., ens:, 

2 neue, Bogtemotote ů er, fehcl eus,]? Poſt⸗Lilewäa Privat⸗Millagsiiſch 
1 J. im Gebrauch, f. 150 

Gulden vi verk. Ang. u. 
980 a. d. Eub. d.-Vollsſt. 

Modernes Plüſchſoja 
und Chaiſelongue bill. zu 
verkauf. Hun ſſe 69. 

in der Nähe der Werft u. 
Krankenkaſſe. 
Fuchswall 6, part., Iks. 

Motorrad⸗ 
Reparaturwerkſtatt. 

Sundhaufen, 

für 15 Guld. zu verkauf. 
Tiſchlergaſſe 36, 2. 

Satz Kinderbetten 
zu verkauf, bei Wannow, 
Wallgaſſe 14 a. 

Nur bis einschlieplictt Honnerstagl 

Hobchern 
20/50 P. G. 

mit Windgetriebe, Welle und Bronzepropellerf 

meiſtbletend gegen Barzablung verſteigern. 

Beſichtigung am Auntlonstage 2 Stunden vor⸗ 

her, auf Wunſch zuvor nach vorheriger Anmeldung. 

  

    

    

   

  

             

    

Siegemun Weinberg himoin gcß — phngus Weidengaſie N. . 

Taßator, vereidigter, öffentlich angeſtellter 
j. E . 

luktionator. 
undegalfe-12. ů pertäufſen gangahr, Klempnerardeiten 

Eiſerne Zaunpfühle 

mik Betonſockel ſtets zu 
haben Langgarten 60, Hof 

Schloſſerei. 

Handgemalte, 

ſeidene Deche 

Steffensweg Nr. 49, pt., 
rechts. Am Eſchenweg. 

Gutes Arbeitspferd 
ſteht bill. zum Verkauf 

bei Buchna, Ohra, 

    

      

  

Danzig, Jopengaſſe 13. Fernſpr. 266 33. 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

empfehlen wir, ihren Bedarf an Tabaxkfabri- 

katen rechtzeitig, d. h. noch vor Einführung 
  
  

  

Sofas auſpolftern 
bei Neth, Samtgaſſe 6. 

Kleiber, v. 3 G an, Mün⸗ 

tel u. Koftüme werd. ſchn. 

  

      

        

      
        

  

des Monopols, bei ihren bisherigen Lieferan- 
  

  

  

  

  

Heute, Montag, den 25. ril, abends 7½ Uhr: 

Dauerborten Serie l. Preſje 8 (ovey jebi 3 i⸗ kauf. Koch Oſtbahn Nr. 2. u. bill. angef. bei Frau 

gi 5 „. per). ten ausgiebig zu decken, um noch aut längere borſind!' Oraben . part, 2 Gluchen Mahlin, Scheibenrülerg. 

idelio 163 g ——— ————— Nr. A, nicht 2, ſond. 3 Tr. 

Oper in 2 Aalen von Ludwig van Seethoven. Zeit sich den Genußñ guter Fabrilkate zusichern Klubgarnituren u verlaufen Schddli, Nähe der Markthalle. 

Paradiesgaſſe Nr. 19. öhenweg Nr. 4. Damengard. u. Koftüme 
An Szene geſetzt von Intendant Rudolf Schaper. 

Perſonen wie bekannt. Ende nach 10 Uhr. 

b Dienstag, den 25. April, abends 7½ Uhr: 

ů Dauerkarten Serie II. „Der Garten Eden“. 

werden in 1—3 Tagen 

modern u. preisw. angef. 

Schüſſeldamm 10, 2. 
—— 

      Kleiderſchrank, 24 Guld.. 

Betigeſt. m. Matr., 25 G., 
Waſcht. m. Platte, 24 G.,      

    
Vereinigte Danziger 

       
   

      
    

      
    

  — Zigarrenhändler-Verbände E V. Küchenſchrank, 24 G. Nur gut erhaltener 
7/———22—2—— 

• Kinderſportwagen Damen⸗ und 

ö KicmtihenHenern. zu kauf. geſ. Angeb. mit Kindergarderoben 
werd. bill. u. ſchnell angej. 

Fr. E. Kaiſer, 
Kökſche Gaſſe 6. 

SSSSeeeee 

Damen⸗ u. Kinderkleider 
werd. jchnell u. bill. angej. 

Nomius, Kleine Gaſſe 1 a, 

Vorderhaus 1 Treppe. 

26%%%%%½½%% % 23————— 
Wäſche jeder Art 

wird billig und ſauber ge⸗ 

waſchen u. geplättet. An⸗ 

gebote u. 1383 a. d. Exp. 
d. Volksſtimme erbeten. 
—. 

Zielle⸗ Grenadiergaſſe 1. 

Eiſerne Schubkarren 
illigſt abzugoden 

Rob. Thiel, Schloſſerei, 
Langgarten 101. 

Tiſchler⸗Lehrſtelle Schwarzes Piano 
für meinen 15⸗jähr. Sohnkreuzſait., voll. ſchön. Ton, 

geſuchl. Keteihut. zu verk. Zoppot, Bädeker⸗ 

Kleine Gaſſe 8, 2. weg Nr. 11, part. links. 

8 K Achtung: a 

KAxſfele Volernech nensPofen 
ů billig. Kremper⸗Croupons, 

Angebote unter 1377 a. d. Pfund 3,50. G. Filbrandt, 

Exped. d. Volksit. erbeten. Lederhdlg. Hundeg. 39. 

   Preis unter 983 an die 
Exp. der Volksſtimme erb. 

Schreibtiſch 
noch gut erhalt., zu kauf. 

geſ. Ang. unt. 981 a. d. 

Exped. d. Volksſt. erbet. 

Eiſern. Kochherd 
zu kauf. geſ. Ang, u. 1382 

a d. Exp. d. Volksſt. erb. 

Zu kaufen geſucht: groß., 
beſſeren Entreeſchrank, 

ſtabil. Angebote mit Pr. 
unter 984 an die Exped. 

  

4-5 Mühr. Pffgumenbäume 
Hochsiamm. prima Quelität, billig abzugeben 

Gärtnerei Amselhof 
Heuhude, Dammstrahe 35 Telephon 278-66 
2 
AüEELeEennas, 

Moberne Mähe 
Nutze Deine Freizeitl 

Die erste deutsche Revolution 

  

C 

  

  

  Flotter 

Lackſchriftſchreiber 
und Plakatmaler 

für die Schaufenſterdekoration geſucht. Vorſt. 
10—11 Uhr vorm. und 3—4 Uhr nachm. 

zu zeitgeraißl niedrigen Preisen 

Ziemann & Hachel 
Aitstäädt. Sraben Kr. 44 

      

     

      

   

      

   

      

     
    

    

   

  

      
     

    
        
    
   

    

   

  

    

  

Geschichte in Auekdoten 

   

Branchekundige 
   

    

   

     

    

   

  

' ſich i zerfür 35 Gulden zu verk. 

empfohlt ich in a. aaßerNeufahrwaſſer, Weichſel⸗ 

  

  

    

Selbitfahrer 

    
   

  

     

     

  

   

  

    

  

    

von P. Kam] Eerxer reyhrnann. 
— . Teine 

Sortn ue van W. M. .1950 2 Dameiſhneern GHebr Hemenſchtemb—ereeeeeneee, 
wird ſauber und billig 

    
    

  

   

      

     

  

       
    

        

         
         

Voon Priedrich Wendel. 12⁰ 2 2 dem Hauſe. Euo Zenhahn, ů 

en Bensen Süse CEr älferinnen üwꝓ——————— egeß 
von Hetnrich Cunor 2— ‚ eeree 1—6 Sunges Rädchen Bibypefel e eseee 

SVor Maxtin Aud Nexdö.. . 1325 ũ trümpf jucht Stelle als Haus⸗ mit Korb zu verkaufen —.—.—.—— 

Dsosstagtgescüie — exo ů für Strũ ſe und Handſchuhe ter vd. Kenderſrdsl. Latlergaſe Nx. 42.. Alt. Großvaterſtuhl Der verhilſt einem Peit 1⸗ 

huasAfare Menenk.. 2. nnit guten umgangsformen und beſteneeg uolisimme die (mäglichltmaſagen) Monar Arbeilstoſen 3a 
S aprii von — Z.. 2‚— Empfehlungen geſucht. Exp. d. VolkSſtimme. 5 — aße 1i. Kleider und Fußzeug 

unde Lientwurk ur spezialiſtinnenfndenBerückſichtigung. Suche für meine Tachter, Ermede A v. 175 

5 e Mass. n wn, .... 3.— Vorſt. 11—1 Uhr vorm. u. 4—5 Uhr nachm. 5Peu. (iicteihpalen)z 0. d. Exb. d. Vollsft. 

* r vom Steinbruch 
g 2 tmane Angebote unt. 1374 a. d. — iů 

Uiamer von Ban vin Ales Derh. 18 —— 22—— Leer. Zimmeru meu e 
erogstadt von Max Dortu 1. 5 Zimmermann Schuhbedarf it Ku — 511 Knaben geſucht Angebote 

Tiomas Miluse, wen 2. I 1915 Stellengeſuche . MEIE gut und billig! ait — iuntd.imter vasgtian die Exped. 

von M. Dorin 115= fucht Beſchäſtg. gleich w. Fibrandt, Lederhandlung,Sauſo zuveeſmiet, DHeetih. der Volksſlimme erbe en. 

Bevolutionare von K. Kläber. 125 Arl. Angeb. unt. 1384 a. Hundegaſſe 39. Karidäuſenſmaße, hirehton 
pie roten Stragen von V. Steial 2 Ks⸗ Exped. d. Volksſt. Tauſche fonnige Wohnung der Holteſtelle. Ang. unt. N 

ßteinbach 1.25 Duderkeeb, Muht e I. alt, Sohn ehrl. Etern ſucht Cetber, Vod., Sun Küche, Voilekleid VB 1386 an die Exp. der UHIRE 5 

. 3; lieb, ſucht Stellung Eltern ſue Keller, Bod., Stall) von ů 35 reparaturen 

Auchhanutung amidver Valksstimme ts Kendemüdchen cder Stakena ais gaa Siamherie mach Damüür 13. ̃is aſahr. Mödch—ierEmme.( Sneriergessg , An 

Am Spendhaus 6 Paracliesgasse 32.Peicke r. im Daltsg. Nag,von joſort, ertl. z. iia, 9e9. gieiche oder paſſend zur Einſegnung zu] Wöbliertes Zimmet Irepden 2. ber- 4. 

1381 a. d. Exp. d. „V. Angebote unt. 1380 Stube u. Küche. A. Guth, verkaufen, Jönzen (3549 ſofort zu vermieten Utrmscherwerteat 

Seseseelereb b. Volksi. erb. Stadigebiet 20, Hinth. Hohe Seigen 14. Pfefferſtadt 16.
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. b5 —11. Sahrgang 

    

Ne Tagung der ſozialdemobratiſchen Partei. 
Das Ergebnis der Arbdeit. — Rüſtungen für die kommenden Kämpfe. 

Begrützt von den Klängen eines Kampfliedes, geſungen 
vom Freien Volkschor Dauzig, begannen geſtern im Plenar⸗ 
ſitzungsſaale die Delegierken des Parteitages ihre Be⸗ 
ratungen. Der feſtlich geſchmückte Saal war voll befetzt. Auf 
den Abgeordnetenhänken hatten die Delegierten der Orts⸗ 
vereine und der Parteikörperſchaften Platz genonimen, die 
Tribünen waren von Rarteimitgliedern, die intereſſiert den 
Verhandlungen als Gäſte folgten, gefüllt. Es waren im 
ganzen 151 Delegierte erſchienen, dauvon 37 Vertreter der 
Ortsvereine des Kreiſes Großes Werder, 22 Vertreter des 
Kreiſes Danziger Höhe, 18 Vertreter des Kreiſes Danziger 
Niederung, 32 Vertreter von Danzitg⸗Stadt, 19 Vertreter 
des Partélausſchuſſes, acht Vertreter der Volkstagsfraktion 
und 8 Vertreter des Landesvorſtandes, die übrigen Ver⸗ 
treter ſtellten die anderen Parteiinſtanzen. 

Bei Eröffnung des Parteitages ſührte der 1. Vorſitzende 
des Landesvorſtandes, Geu. Brill, den Vorſitz. Er richtete 
zunächſt herzliche Worte der Begrüßung an die Erſchienenen 
und wünſchte den Arbeiten des Parteitages vollen Erfolg. 
Er brachte ſein Bedauern darüber zum Ausdruck, daß der 
langjährige Führer der Sozialdemokratiſchen Partei, Gen. 
Gehl, wie im vorigen Jahre durch Krankheit vechindert 
ſei, an den Verhandlungen teilnehmen zu können, konnte 
iedoch mitteilen, daß Gen. Gehl bald wieder goneſen ſein 
wird und am 10. Mai wieder ſeine Geſchäfte als Vize⸗ 
präſident des Volkötages aufnehmen kann. Es wird ſodann 
ein Antrag angenommen, nach dem der Vorſitzende des 
Ortsvereins Danzig⸗Stadt, Gen. Schmidt, den 2. Vorſitz 
des Parteitages führen ſoll. Die Tagesordnung erfuhr eine 
Aenberung, indem ſte um einen „Bericht der Volkstagsfrattion“ 
erweitert wurde, woſür aus Zeitmangel das Reſerat über 
„Die Bedeutung der Kreistagswahlen“ in Fortſall kam. 

Die Tätinkeit der Parteileitung. 
Gen, Mau ergriff ſodann das Wort, uu den Tätigkeits⸗ 

bericht der Parteileitung zu geben. Zunächſt ging der Reduer 
in kurzen Zügen auf die polltiſche Lage ein und kam dann 
auf die Entwicklung der Partriorgauiſation zu ſprechen, mit 
beſonderer Berückſichtigung der bevorſtehenden' Aufgaben. 
Die Parteibewegung hat im letzten Jahre überaus erfreu⸗ 
liche Fortſchritte gemacht. Nicht weniner als 27 Ortsvereine 
ſind neu gegründet worden, ſo daß am Schluß des Jahres 
72 Ortsvereine mit einer ſtattlichen Zahl von Mitgliedern 
vorhanden waren. Beſondere Vortſchritte ſind auf dem 
Lande zu verzeichnen, wo eine große Anzahl neuer Mit⸗ 
ſtreiter hinzugewonnen worden ſind. Günſtig hat ſich hier 
eine Umſtellung der Agitationsarbeit bemerkbar gemacht, 
ſicherlich wird auf Grund deſſen auch mit einem ſtarken Er⸗ 
jolg bei den Kreistags⸗ und Volkstagswahlen zu rechnen 
ſein. Was die internationalen Beziehungen der Partei be⸗ 
trifft, ſo ſteßt zu hoffen, daß Danzig bald mit einem eigenen 
Sitz in der Internationale vertreten ſein wird. 

Fortſchritte ſind auch in der Franen⸗ und Jugend⸗ 
bewegung, ſowie in der Arbeit des Sozialiſtiſchen Kinder⸗ 
bundes feſtzuſtellen. Als beſonders erfreulich muß es hing 
ſtellt werden, daß die Arbeiter⸗Wohlfahrt weſentlich ausge⸗ 
baut worden iſt und überaus gute Erfolge zu verzeichnen 
gehabt hat. Man kann dieſe auf ſozlalem Gebiet liegende 
Tätigkeit nicht hoch genug eiuſchätzen. Die Sozialiſtiſche 
Arbeiterjugend zählt bereits 18 Ortsvereine, ihre Mitglieder⸗ 
zahl iſt im ſtändigen Steigen begriffen. Eine ſegensreiche 
Tätigkeit hat auch der Zentral⸗Bildungsausſchuß durch die 
Veranſtaltung von Vorträgen, Vortragszyklen und Licht⸗ 
bildvorträgen ausgeübt. 

Die Aufgaben, die die Arbeiterbewegung zu erfüllen 
hat, ſind groß,. 

Nach dem Sturz der durch die Sozialdemokratie beein⸗ 
flußten Regierung, hat der Pürgerblock die Herrſchaft ange⸗ 
treten. Es muß unſer nächftes Ziel ſein, den Bürgerblock 
zu zerſchlagen, wenn nicht die wixtſchaftliche und ſoziale Lage 
der Arbeiterſchaft immer troſtloſer werden ſoll. Schon jetzt 
hat ſich in der kurzen Zeit der Bürgerblockregierung das 
Los der Arbeiterſchaft weſentlich verſchlechtert, und es iſt 
nicht abzuſehen, wie ſich die Dinge weiter entwickeln werden. 
Nach den Volkstagswahlen darf es keine Bürgerblockregie⸗ 
rung mehr geben. Dieſes Ziel iſt nur zu erreichen durch 
einen Zuwachs an ſozialdemokratiſchen Manbaten im Volks⸗ 
tage. Es gilt noch eine Reihe von Anhängern der Sozial⸗ 
demokratie zu gewinnen. Reſerven ſind in großem Maße 
vorhanden. Noch immer wählen Arbeiter, in Verkennung 
ihrer Lage, die Vertreter des Kapitals in das Parlament. 
Hinzu kommt das Heer der Angeſtellten und Beamten, die 
nicht erkennen, daß ſie zum Proletariat gehören und ſomit 
auch ſeine Reiben zu ſtärken haben, wenn ſie eine wirtſchaft⸗ 
liche und ſoziale Beſſeritellung erlangen wollen. Eifrige 
Werbung iſt nötig, um die Kreiſe des Volkes zu gewinnen. 
Von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit ſind auch die 
Kreistagswahlen, die in kurzer Zeit in den Danziger Land⸗ 
kreiſen vor ſich gehen werden. Erſolge werden wir nur 
baben, wenn es uns gelingt, die Zerſplitterung, die leider 
noch zu einem erheblichen Teile in der Arbeiterſchaft herrſcht, 
zu überwinden. Insbeſondere gilt es, den Einfluß der 
Kommuniſten zu bannen, deren Politik der Arbeiterſchaft 
bisher nur geſchadet hat. Es ailt, weiter zu arbeiten für die 
Erfüllung unſeres Programms, für die Intereſſen der ge⸗ 
ſamten arbeitenden Bevölkerung. 

Der Kamofi der Volkstagsfraktion. 

Als zweiter Redner ergreift Geu. Arezynſki das 
Wort: DWie Tätigakeit der Volkstaasfraktion war überaus 
xeich. Während der Tagungszeit des Volkstages hat die 
Fraktion vom 1. April 1926 bis April 1927 insgeſamt 15 Ur⸗ 
anträge und Geſetzentwürfe eingebracht, die die verſchieden⸗ 
ſten Gebiete, betrafen. In der gegenwärtigen Lesislatur⸗ 
periode 1024/7 wurden im ganzen 25 Gejetze und Uranträge 
eingebracht. ů 

Anträge, die beſtehende Geſetze oder Mißſtände in den 
einzelnen Verwaltungen betrafen, ſind in dieſer Tagungs⸗ 
periode 28 geſtellt worden. 

Abänberungsanträge zu Geſetzentwürfen die die Regie⸗ 
rung oder andere Parteien eingebracht haben, hat die Frak⸗ 
tion insgeſamt 27 geſtellt. Große Anfragen wurden 12. 

Kleine Anfragen 30 gemacht. Entſchließungen brachte die 
Frartion 3 ein. Reden zur Sache wurden 386., gehatlen, 
von denen ein Abgeordneter, Gen. Spill, die Höchſtziffer 
von 43 aufzuweiſen hat. 

Die Tätigkeit der Fraktion zerfällt in zwei Abſchnitte 
den der Regierungszeit und den der Oppofitionszeit. Als 

pofitive Exfolge der geweſenen Linksregterung können aber 
auf jeden Fall verbucht werden: die Bereinigung der außen⸗ 
politiſchen Belange des Freiſtaates und die Verhinderung 
von Berſchlechterungen der ſozialen Lage der Arbeiterſchaft. 
Die Herbeiführung beſſerer Beziehungen zum Auslande hat 
ſich auf wirtſchaftlichem Gebieke günſtig ausgewirkt. Die 
polniſchen Aufträge für die bieſige Induſtrie ſind allein 
auf die Tätigkeit der damaligen Regierung zurückzuführen. 
Auch private Aufträge für die Schichauwerke beruhen zum 

    

    

    

Teil darauſ. Die Tätigteit der Linksregierung fand eine 
Lebhafte Unterſtützung in den Gewerkſchaften, beſonders was 
die Sanicrungsmaßnahmen betraf. Die geringe Mehrheit, 
auf die ſich der abgetretene Senat ſtützte, war auf bie Dauer 
unhaltbar. So war es eine verſtändige parlamentariſche 
Folge, daß der Senat bei dem Verſuch, die Staatsfinanzen 
in Ordnung zu bringen, ſcheiterte, weil die privaten In⸗ 
tereſſen der verſchiedenen bürgerlichen Parteien es nicht zu⸗ 
ließen, doß die ſozlalen, Rechte der Arbeilerſchaft bet der 
Sanierung in vollem Umſange erhalten bleiben ſollten, 
wie es die Sozialdemokratie verlangte. Unverſtändlich und 
poliliſch untlug war die Hatinng der Kommuniſten. Dieſe 
hätten ſich eine ausgezeichnete Pyſition ſchaffen können, 
wenn ſie die damalige Regierung mit dem Sanierungswerk 
im Jutereſſe der Arbeiterjchaſt und der Erwerbsloſen ge⸗ 
halten hätten. Auch das Tabakmonppol, das nun durch dem 
Bürgerblockſenat für ein Menſchenalter dem Privatkapital 
ahsgeliefert iſt, hätte ſich zum großen Segen der Allgemein⸗ 
beit ausgewirkt, wenn die Kommuniſten ihre Schuldigkeit 
gelan hätten. Genan ſo wie die ehemaligen Reichs⸗ und 
Staatsbetriebe dem privaten Kapital in die Hände geſallen 
ſind, gelangte auch das Tabakmonopol in ſeinem Beſitz, 
diesmal mit Hilfe der Kommuniſten. Die Haltung der 
Blapier⸗Partei beim Sturze der Regierung ermangeite der 
genügenden Verantwortkung. Daß der Finanzrat mit den 
Deutſchnationalen die gleiche Politik machte, iſt klar und 
Höchſtens inſoſern lehrreich, als ſeine Mitglieder nur dann 
die Volksintereffen vertreten, wenn dabei zugleich und in 
erſter Liuie iür perſönliches Wohlergehen gefördert ſſt. 
Im Kampfe um die Erhaltung der bisherigen Ärbeitsloſen⸗ 
unterſtützung fiel die Regierung 

durch die Schulb derjenigen, die immer vorgeben, 
Arbeitervertreter zu ſein, durch die Kommuniſten. 

Ruch dem Austritt der Sozialdemokratie aus der Rogie⸗ 
rung entbrannle der Kampf Pyn neuem ſchon bei der Bil⸗ 
dung der neuen Regierung. Es war ſelbſtverſtändlich, aß 
die Sozialdemokratie einer Regierung, wie der gegenwä 
nen, den ſchürfſten Kampf anſagen mußte, weil dieſe Regie⸗ 
nung, die Sanierung auf Koſten der breiten Volksmaſſe 
durchführen wollte und es auch in der Tat vollführt hat und 
noch tun wird. Das Ermächtigungsgeſetz fand uns in 
f em Oppoſitionskampf, ſeine Verhinderung war nicht 
möglich. Das Ermüchtigungsgeſetz diente dazu, dem Dan⸗ 
ziner Volke auf lange Fahre ſchwere Laſten aufzuerlegen, 
von deren Auswirknung heute ſich viele noch keine Vorſtellung 
machen. 

Die Fraktion hat ihrerſetts zu vielen Geſetzen ſozlal⸗ 
politiſcher Natur praktiſch Stellung genommen und viele 
Geſetzentwürſe dem Volkstage vorgelegt. Zu, nennen ſind 
eas Geſetz über die Arbeiter⸗ und Angeſtelltenausſchüſſe, 
das noch der Verabſchiedung, harrt. —, Angeblich will jetzt 
die Regierung einen eigenen Entwurf einbringen. — Ferner 
das Geſetz über die Beſtchäftigung älterer Angeſtellten, das 
zurch unſerey praktiſche Arbeit verbeſſert werden konnte— 
Ein gleiches Geſetz im Intexeſſe der Arbetier, das von uns 
geſtollt war, verfiel der Ablehnung. Das Geſetz betreffend 
Errichtung einer Kammer der Arbeit liegt noch im Sozialen 
Ausſchuß. Die Regierung will ihrerſeits ebenfalls ein 
ſolches Geſes vorlegen. Die Reglung der Arbeitsvermitt⸗ 
lung iſt überaus dringend. Unſere Vorlage iſt vom Aus⸗ 
ſchuß noch nicht verabſchiedet. Auch hier will die Regierung 
eine eigene Vorlage bringen. Die ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
ſehentwürfe zur Juſtizreſorm wurden ſchon in der erſten 
Lefung abgelehnt, desgleichen eine Vorlage über die Reg⸗ 
lung der Schöffenfrage. Erfolg war beſchieden einem An⸗ 
trage über Rückzahlung von Steuern. Der Ablehnung ver⸗ 
fiel ſerner die Vorlage der Fraktion zur Monopolfrage. 
In der Frage der Reglung des Wanderungsweſens wurde 
ſeitens der Fraktion verſucht, Beſſerung zu ſchaffen und 
unſeren notleidenden Staatsbürgern in Argentinien Hilfe 
zu bringen. Die bürgerlichen Parteien verſtanden aber, 
beide Vorlagen zu verhindern. 

Eine große Rolle ſpielt zur Zeit 

die Frage der Verfaſſungsänderung. 

Die Regierung braucht hierbel unſere Stimmen. Wir ſind 
gewillt, den Volkstag zu verkleinern, wenn zugleich die Be⸗ 
ſeitigung der hauptamtlichen Senatoren erſolgt und ſonſtige 
Verbeſſerungen der Verfaſfung erzielt werden. Den vor⸗ 
liegenden Etat für 1927 werden wir insgeſamt ablehnen. 
Der Verabſchiedung harren nur noch drei große Vorlagen 
der Regierung: das Jugendwohlfahrtsgeſetz, das Arbeits⸗ 
loſenverſicherungsgeſetz, das Wohnungsbaugejetz. Das 
Jugendwohlfahrtsgeſetz wird von uns abgelehnt werden, 
weil es nicht genügend ſozial und fortſchrittlich geſtaltet iſt. 
An dem Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz werden wir poſitiv 
mitarbeiten und je nach der Endfaſſung annehmen oder ab⸗ 
lehnen. Bisher hat die Fraktion Verſchlechterungen ver⸗ 
hindert. Das Wohnungsbaugeſetz wird ebenfalls von uns 
abgelehnt werden, weil es ſo gefaßt iſt, daß dabei die Inter⸗ 
eſſen der Hausbeſitzer, nicht aber der Mieter geſchützt ſind. 

Wenn die Regierung die Maßnahmen bezüglich der 
Kürzung der Erwerbslofenunterſtützung bisher nicht durch⸗ 
geführt hat, ſo iſt das lediglich der Tätigkeit der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Volkstagsfraktion zu verdanken. Sie wird auch 
weiter verjuchen, zu verhindern, was irgend möglich iſt. Für 
die Zukunft darf es nicht weiter augehen, daß der Senat 
beherrſcht wird von dem Kapital und einigen höberen Be⸗ 
amten. Dieſen Zuſtand zu beſeitigen, wirb die Aufgabe der 
nächſten Wahlen ſein, die es ermöglichen müſſen, ber 
Arbeiterſchaft den Einfluß auf die Staatsgeſchäfte zu geben, 
der ihr gebührt. 

  

      

   
  

   

  

   

Die Ausſprache V 

über beide Referate wurde verbunden. Es kamen Vertreter 
der ländlichen und ſtädtiſchen Gruppen ausgiebig zu Wort. 
Gen, Eggert⸗Paſewark ging auf die Vorbereitungen zur 
Kreistagswahl ein. Weiter ſprach er über Fiſcherfragen. 
Es ginge nicht an, daß die erwerbsloſen Fiſcher von der 
Fürſorge ausgeſchloſſen bleiben. Gen. Wiehler⸗Neuteich 
glaubt, daß durch ſelbſtändige Kreisorganiſationen eine 
beſſere Bearbeitung des Landgebietes erfolgen könnte. Gen. 
Behrend⸗Danzig bezeichnete es als Hauptaufgabe, nicht 
nur neue Mitglieder zu gewinnen, ſondern auch die vor⸗ 
handenen für die Parteitätigkeit zu gewinnen. Der Fluk⸗ 
tuation müſſe mehr entgegengearbeitet werden. Die Agi⸗ 
tation untex den Frauen müſſe mehr deren Eigenarten ent⸗ 
ſprechen. Weiter ging er auf Fragen des Wohnungsbau⸗ 
geſetzes ein. Genoſſin Falk beſchäftigte ſich mit der 
Franenbewegung . Auf dem Lande beſtehe bei den Frauen 
allgemein ſtarkes Intereſſe. Einige Orte verſagen jedoch; 
bier müſſe nachgeholfen werden. Zwiſchen der Arbeiter⸗ 
wohlfahrt und der Partei ſei ein engeres Zuſammenarbeiten 
erforderlich. 

Sehr eingehend behandelte Gen. Rohde⸗Stutthof die 
Stellung der Fiſcher zu den politiſchen Parteien. Er teilte 
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Einzelheiten aus dem, Auſtreten des ſich als ihren Wort⸗ 
führer auſſpielenden Paſtors Böhm mit: danach treibt der 
Herr ein merlwürdiges Doppelſpiel. Ueber die vom Staat 
zur Auszahlung kommenden Unterſtützungen erweckt er den 
Anſchein, als wenn es ſich um von ihm perſönlich beſorgte 
Golder handelt. Die Fiſcher ſehen vereits ein, wie ſie von 
dieſem Herrn au der Naſe herumgeführt werden und daß 
nur die Sozialdemokratie als aufrichtine Vertreterin der 
Fiſcher⸗Intereſſen anzuſehen iſt. Gen. Krüger⸗Prauſt 
Tritiſierte die Aufſtellung der Kandidatenliſte zur Kreistags⸗ 
wahl. Gen. Lehmaun⸗Heubude ging anf die Haltung 
der Partei zum Beamten⸗Notopfer ein und behandelte 
Fragen der Beamten⸗Agitation. 

Gen. Weber unterſuchte die Hemmungen, die ſich der 
meiteren Ausbreitung der ſozialiſtiſchen Bewegung enkgegen⸗ 
ſtellen. Wenn heute noch große Teile der erwerbstätigen 
Bevölkernng den bürgerlichen Parteien anhängen, beſonders 
den Deutſchnationalen, und dem Zeutrum, ſo müßten die 
griſtigen Bindungen, die dafür ausſchlaggebend ſind, ſtärkere 
Berückſichtigung i unſerer Agitation finden. Die Fragen 
der nalivnalen und religiöſen Empfindungen könnten nicht 
außer Acht gelaſſen werdeu. Gen. Weißel, Liſſau, be⸗ 
baudelte Fragen der Laudarbeiter und die Stellung der Be⸗ 
amten. Auch für letztere ſei die Partei immer eingetreten, 
ohne daß ſie daraus Schlußfolgerungen gezogen haben. Gen. 
Beller, Wieſenthal, beleuchtete die Erwerbslofenfrage. 
Die Gewerbetreibenden dürften nicht ſo kurzſichtig ſein, 
gegen die Erwerbsloſenunterſtützung Stellung zu nehmen, 
da ſie nur leben können, wenn auch die arbeitende Bevölke⸗ 
rung kaufkräftig bleibt. 

In den Schlußworten gingen die Gen. Arczynſki und 
Mau auf die Eilnzelheiten der Ausſprache ein, 

Danach trat man in 

die Beratung der Anträne 
ein. Einc längere Ausſpruche entſpaun ſich über die Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen der Jugend und der Partei. Gen. 
Schmidt begründete einen Antrag, der Jugend eine Ver⸗ 
tretung im Landesvorſtand zu gewähren. In der Aus⸗ 
ſprache nahmen die Gen. Sommerfeld, Stukowfki, Man, Ge⸗ 
noſſin Falk, Leu, Weber und Zeller für und gegen den An⸗ 
trag Stellung. Von allen Redurn wurde jedoch überein⸗ 
ſtimmend die eifrigſteFörderung der Jugendbewegung be⸗ 
fürwortet. Der Antrag fand mit der Erweitexung, auch 
in den örtlichen Vorſtänden Jugendvertreter aufzunehmen, 
mit 83 gegen 40 Stimmen Annahme. 

Die Wahylen der Parteikörperſchaften 

gingen nach kurzer Ausſprache gratt vonſtatten. Es wurden 
gewählt: In den Laudesvorſtand: Brill, 1. Vorſitzender, 
Kloßowſſi, 2, Vorſithender, Mau, Kaſſierer, Klingeuberg Schrift⸗ 
führer und als Beiſiher Gehl, Leonhard, Schmidt, Marguardt 
und Genoſſin Müller, In die Preſſekommiſſion: 
Kunze, Wl Bötzel, Wichmann und Mau. Bildungs⸗ 
ausſchuß: Klingenberg, Maſſow, Artus, Holz und Knauſt. 
Als Rieviſoren: Fiſcher, Schmidt (Ohra) und aiſer Heerczrel. 
Anſchließend hielt Gen. Loops ein Reſerut über die „Stel⸗ 
lung Danzigs in der Weltpolitik“. Seine Ausführungen wer⸗ 
den morgen ihre Wiedergabe finden. 

Der Tagung ging am Vorabend eine Sitzung des Partei⸗ 
ausſchuſſes vorauf. Es wurde dort zu der Tagesordnung 
des Parteitages eingehend Stellung genommen. Außerdem 
wurde eine Kommiſſion zur Vorbereitung der Vorſchlagsliſte 
für die Volkstagswahl gewählt, beſtehend aus vier Mitglie⸗ 
dern des Landesvorſtandes, zwei des Vereins Danzig⸗Stadt. 
und je eines Vertreters der drei Landkreiſe. Danzig be⸗ 
ſtellte als Vertreter die Gen. Bluhm und Weber; der Höhen⸗ 
kreis: Boetzel⸗Zoppot; der Kreis Werder: Stukowſki⸗Eich⸗ 
walde und der Kreis Niederung: Rehberg⸗Weßlinken. 

Gen. Brill wies in einem kurzen Schlußwort noch ein⸗ 
mal auf die kommenden Kreistanswahlen hin, die den Auf⸗ 
takt bilden zu den kommenden Volkstagswahlen. Alle unfere 
geſetzgeberiſche Arbeit im Landesvarlament ſei mehr oder 
minder vergeblich, wenn es uns nicht gelingt, in den kom⸗ 
munalen Körperſchaften dafür zu ſorgen, daß die Geſetze in 
einem ſozialen und fortſchrittlichen Sinne von den Behörden 
gehandhabt werden. Das ſei gerade im Danziger Land⸗ 
gebiet unbedingt notwendig, wo ſich in den Kreisverwal⸗ 
tungen agrariſche Intereſſenpolitik und deutſchnationale 
Cliquenwirtſchaft oft zum Schaden der Bevölkerung ausge⸗ 
wirkt haben. Mit einem dreifachen Hoch auf die Sozial⸗ 
demokratie ſchloß dann Gen. Brill in der ſiebenten Abend⸗ 
ſtunde den Parteitag. 

Einigung über die Kontingente. 
Am Sonnabend, dem 23. April 1927, bat in Danzig 

zwiſchen Vertretern der Danziger und polniſchen Reglerung 
ein Meiungsaustauſch ſtattgefunden über die der Freien 
Stadt auf Grund des Warſchauer Oktoberabkommens zu⸗ 
ſtehenden Einfuhrbedarfskontingente. Bei dieſen Kon⸗ 
tingenten handelt es ſich ausßſchließlich um deutſche Bezugs⸗ 
waren. Es wurde über die Höhe der Kontingente eine 
Einigung erzielt. Auf Danziger Seite wurden die Be⸗ 
jprechungen vom Senator Dr. Franck und Regierungsrat 
Dr. Schimmel geführt, auf polniſcher Seite von Miniſterial⸗ 
direktor Dr. Deer und Miniſterialrat Siebeneichen. 

Unſer Wetterbericht. 

Vorherſage: Noch unbeſtändig, Niederſchläge in 
Schauern, mäßige jedoch zeitweiſe auffriſchende böige Winde 
auts Südweſt bis Weſt und kühl. 

Maximum des vorgeſtrigen Tages: 13.7, des geſtrigen 
Nacht: 10.4; Minimum der vorletzten Nacht: 2⸗8, der letzten 

acht: 1.1. 

Polen und die Danziger Anleihen. Im Zuſammenhang 
mit den Nachrichten über eine am 23. d. M. im Präſidium des 
polniſchen Miniſterrats in Warſchau in der Frage der Anleihe 
für die Freie Stadt Danzig abgehaltenen Konſerenz teilt die 
Polniſche Telegraphenagentur mit, daß dieſe Nachricht ni 
der tatfächlichen Sachlage entſpricht. Im Miniſterium h. 
lediglich eine interne Konferenz ſtattgefunden, in der die Be⸗ 
dingungen eines Abkommens diskutiert wurden, auf Grund 
deſſen die Anleihe für den Danziger Hafenausſchuß realiſtert 
werden könne. 

Danziger Standesamt vom 25. April 1927. 
Todesfälle: Wiegemeiſter Guſtav Millack, 70 J. 4 M. 

— Lehrer Oskar Heß, 47 J. 7 M. — Tochter des Eiſenbahn⸗ 
Oberrangierers Johanues Bartſch, 3 J. 7 M. —. Verkäuferin 
Frieda Mendelkau, 18 J. 1 M. — Witwe Hedwig Pawlowſki 
Zeb. Bock, 77 J9 M. — Ehefrau Ella Danſzewſki geb. Wilke, 
54 J. 9 M. — Schüler Johannes Reich, 9 J. 5 M. — Ehefrau 
Anna Mankowfki geb. Langkath, faſt 53 J. — Telegraphen⸗ 
achilfin i. R. Elara Müller, 53 J. 4 M. — Sohn des Poſt⸗ 
ichaffners Peinhold Engler, 2 J. — Muſiker Paul Popp, 

J. —. Tochter des Arbeiters Mar Winkler, 10 M. — 
Lapitän Kiexander Uttopart, 54 J. 8 M. — Witwe Flora 
Herholz. 71 J. — Witwe Anna Funk geb. Noſkt, 7“ J. 11 M. 
— Sohn des Händlers Hermann Meier, tolgeb. 

   

        
 



      

Die Tragödie einer Mutter. 
In Hamburg hörten in der Nacht Paſſanten 

elner Frau, die aus dem Rille⸗Waſſerlauf kamen. 
Ma , 

E MM tan ter- 
die total erſchöpfte Fran an das Land, wobei ſie ununter⸗ 
brochen ſchrie: 5 ſch will meine Kinder wiederhaben!“ Es 
andelt ſich um die 28 Jahre alte Apothekersehefrau Juſt, 

ſe erklärte, daß ſie gemeinfam mit ihrem Gatten beſchloſſen 
habe, aus dem Leben zu ſcheiden und ihre beiden Kinber 
mitziinehmen. Da die Fran Iu, weiteren Angaben, 1 5 zu 
bewegen war, begaben ſich die Poltzeibeamten nach der Woh. 
nung und fanden dort, auf der Chatſelongue liegend, die 
beiden drei⸗ und zweifäbrigen Kinder tot vor. Die U 
amilie Juſt, die eine kleine Drogerte betrteben hatte, hatie 
iſt zu ſich genommen. Der Ehemaun wurde allerdings 

in der Wohnung nicht gefunden. Man nimmt an, daß er ſich 
ebenfalls das Leben genommen hat. 

Wie weiter gemeldet wird, wurde Juſt in Hamburg am 
Sonnabenbabend erkannt und ſeſtgenommen. Nach ſeinen An⸗ 
gaben iſt bei ihm und DnO Frau das Gift „das ſie ebenfalls 
eingenommen hatten, ohne Wirkung geblleben. Er habe vbann 
nicht den Mut gefunden, ſeinem Leben auf andere Weiſe ein 
Ende zu machen. 

Kataſtrophen der Arbeit. 
In den Bergwerken von Cranſge (Frankreich) hat ſich ein 

Schlagwetterunglück ereianet. Acht Bergarbeiter (fünf 
Frauzoſen und drei Spanier) ſind dabei ums Leben ge⸗ 
kommen, zwei weitere ſchwer verletzt worden. 

* 

Auf der Julienhütte bei Bobreck (Oberſchleſien) ſtürzte 
ein Arbeiter in einen Brannetſenbunker und wurde von 
den nachrollenden Erdmaſſen zu Tode gequetſcht. Die Leiche 
konnte nur mit Hllfe eines Schweißapparates befreit werden. 

* 

Auf der Reinholdhütte der Stahlwerk⸗Becker⸗A.⸗G. in 
Willich kamen drei am Hochofen beſchäftigte Arbeiter den 
Flammen zu nahe, ſo daß ſie ſchwere Brandwunden davon⸗ 
trugen. Einer der Verletzten iſt bereits geſtorben. Der 
Iuſtand der beiden anderen iſt fehr ernſt. 

— 

Motorbootsunglüch — pce “gie. 
Auf dem italieniſchen Königsaut von Roſſore ſollten vier 

Angeſtellte auf einem Motorbodt dem Fiſchfang obliegen. Als 
das Boot am nächſten Tage nicht zurückkehrte, wurden Nach⸗ 
el 'en angeſtellt und man fand das Boot auf dem Waſſer 
Hieloben treibend. Drei Leichen ſind gefunden worden. Ber 
vierte Inſaſſe wird noch vermißt. 

Schweres Baunnglüc in Verlin. 
Auf dem Gelände der Schultheiß⸗Patzenhofer⸗Brauerei in 

Berlin⸗Tempelhof ereignete ſich am Sonnabendmittag ein 
ſchwerer Bauunfall. Beim Bau eines Brunnens ſtürzte ein 
Guf Heer ilch das im Innern des Schachtes angebracht war und 
auf dem ſich vier Arbeiter befgnden, plötzlich in die Tiefe. Der 
Abſturz der Arbeiter war fünß Meter tief. Der Feuerwehr und 
dem Rettungsamt gelang es, die Verunglückten innerhalb 
kurzer Zeit zu retten. Einer der verunglückten Maurer hat 

rere penbrüche vavongetragen und innere Verletzungen 
erultten. Die übrigen drei Verunglückten kamen mit leichteren 
Verletzungen davon. 

Juhn bleibt bei ber Selbſtbezichtigung. 
Die Geheimniſſe ves Fall Roſen. 

Der des Mordes an Prof. R nd an dem r⸗ 
meiſter Stock verbächnien Juchthüinsler Jahn U Lelt eintgen   Taßen aus der Krankenabteilung des Breslauer Unterſuchungs⸗ 
ieft iſſes wieder ins Polizeigefäugnis überführt worden. 
inzwiſchen hat der Unterſnu umnen Nar eine Anzahl Zeugen 

in der Mordſache Roſen vernommen. Nach wie vor bleibt Jahn 
bei ſeiner Selbſtbezichtigung, vbaß Strauß ſowie die Wirtſchaf⸗ 
terin Neumann der Mittäterſchaft ozw. Mitwiſſerſchaft ſchuldig 
ſelen. Daß dem Jahn die Tat auch zuzutrauen iſt, beweiſt ſein 
nächtlicher Ueberfall in der Wohnung des Geheimrats Bresger ů 

vor zwei Jahren in Neiſſe. Jahn hatte den Geheimrat mit 
größter Roheit mit ſeinem Meſſer bearbeitet und ihm 21 Stich⸗ 
wunden beigebracht. 

  

Exploſion in einem franzöfiſchen Munitionsbepot. 
In Bailleul bei Lille iſt Sonnabend vormittaa ein Muni⸗ 

tionsbepot explodiert. Mehrere Gebäude wurben perſtört. 
Nach einer Mitteilung der Präfektur ſind ſieben Perſonen 
verletzt worden, drei davon ſchwer. 

117 Häuſer eingeäfchert. 
Drandlataſtrophe in einer rumäniſchen Stadt. 

In der Stabt Naſzod (Rumänien) iſt ein Brand ausgebrochen, 
dem insgeſamt 117 Häuſer zum Opfer fielen. Das Feuer würde 
D das ſtürmiſche Wetter begünſtigt. 41 einſtöckige Häufer, 14 
Geſchüſtslolale, die Reformierte Kirche, die Synode und mehrere 
andere öffentliche Gebände wurden eingeäſchert. Das Rathaus 
lonnte uet werden. 2000 Perſonen ſind obdachlos geworden. 
Die Löſcharbeiten waren iukher⸗ da auch die Löſchgeräte be⸗ 
ſchädigt wurden. In der Stadt herrſcht eine ungeheure Panik. Man 
beſrrchtet Plünderungen. Vor 50 Jahren war die Stadt gänzlich 
niedergebrannt und im Jahre 1923 wurde ſie von einer großen 
Hochwaſſerkataſtrophe heimgeſucht. 

Schwere Exploſionen in Detrolt. 
12 dem Hauptgebäude der Brigas Manuſacturina Co., 

in dem hauptfächlich Automobilteile hergeſtellt werden, er⸗ 
eigneten ſich Sonnabend zu einer Beit, als über 2000 Men⸗ 
ſchen in dem Gebände arbeiteten, kurz hintereinander in 
einem chemiſchen Laboratorium zwei Exploſtonen, burch die 
eine Wand einſtürste und ein Brand ausßbrach. Durch die 
in dem Gebüände vorbandenen großen; rben⸗ und Lack⸗ 
vorräte wurden ote Rettungsarbeiten ſehr erſchwert. Man 
nimmt an, daß etwa 20 Perſonen getötet und etwa 50 ver⸗ 
letzt wurden. 

.huiiges Mieterdrama in Paris. 
Ein furchtbares Drama bat ſich in dem Pariſer Vorort 

Lilas abgeſpielt. Ein Mieter war vom Hausbeſtzer aufge⸗ 
fordert worden, die rückſtändige Miete zu zahlen. Der 
Mieter ſtellte ſich darauf in der Wohnung des Hansbeſitzers 
ein, ſtürzte, als dieſer ihm öffnete, über ihn her und ſchnitt 
ihm mit einem Raſiermeſſer Hals ab. Dann drang er 
in die Wohnung ein und verletzte auch die Frau des Haus⸗ 
beſitzers und deſſen 21jährige Tochter tödlich. Dann verließ 
er die Wohnung und tötete ſich ſelbſt im Treppenhaus durch 
Oeffnen der Pulsader. 

Mit dem Kinde in den Tob. 
Geſtern abend ertönten aus der Elbe bei Dresden laute 

Htlferufe. Zwei Arbeiter eilten herbei und ſahen, wie eine 
Frau mit dem Waſſer kämpfte. Unter eigener Lebensgefahr 
gelang es ibnen, die Frau herauszuholen. Es bandelt ſich 
um eine aljäbrige Schloſſerfrau, die angab, wegen unheil⸗ 
barer Krankheit den Tod geſucht und ihr bjähriges Kind 
mit in die Elbe genommen zu baben. Das Kind konnte 
jedum nicht mehr gerettet werden. 

Bluttat einer Geiſteshbranben. 
Aut der Fuict Smoelen (Norwegen eine — etulich Err Antall, ven Geißehhestrnbeit Aüiden Tleiuen 

Sobn im Bett erwürgt, darauf ibr Töchterchen an den 
Strand geſchleppt und ihm die Keble durchſchnitten. Dann 
tötete ſie ſich ſelbſt mit einem Meffer. Der in der Nähe 
arbettende Mann börte die Schreie der Kinder, konnte aber 
nicht rechtgettta au Hilfe kommen. 

Abſturz eines .Die ⸗G. m. b. H. 
Das abet ſürgie der') 1— * Ouhme 20 urhniu, 
dag. Dal te der uhme au alberſtadt ab. 
Er war ſofort tel v 

Das Hochwaſſer ber Elbe. Das Wüwelen der Elbe fällt 
täglich nur Em Aaige Zentimeter. Die Elbeauen in der Gauten 
Umgebung ſind in den tieferen Lagen weithin überſchwemmt 
und die Waſſermaſſen haben infolge des hohen Elbeſtandes 
keinen Abfluß. Weithin ſind die Saaten und Wieſen der Ver⸗ 
nichtung preisgegeben. 
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Großfeuer uuf der Oſtſeewerft. 
Zerſtörter Dachſtuhl. 

Aus Stettin wird gemeldet: Ein größerer 
ber verfloſſenen Nacht vor 1125 Uhr auf der 

auendorf aus. Dort entſtand aus bisher meeß, nicht aufgeklärter 
uſe im Dachgeſchoß der großen Keſſelſchmiede r, das mit 

raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. In ganz kurzer Zeit 
ſtand bereits die Denndmtn bu 7ien gein in einem Um⸗ 
fange von 1500 Quadratmetern in hellen Flammen. 

Als das Feuer bemerlt wurde, eilte zunächſt die Werkfeuerwehr 
der Oſtſeewerſt herbei, um die erſten chmbeiten 'en. 
Inzwiſchen wurde auch die Stettiner Wehr alarmiert, jofort 
mit mehreren heſpe, anrückte und das Großfeuer aus drei 
Schlauchleitungen ämpfte. Die Bekämpfung heſtaltete 
außerord emlſch ſcwierih. rſt kurz vor 274 Uhr maiſeh war 
Brand ſoweit gelöſcht, daß die eines weiteren Urir 
des Feuers beſeitigt war. Der größte Teik des Dachſtuhls iſt völltg 
niedergebrannt. 

  

Brand tum in 
in 

Sthießende Schumigler. 
einer der letzten Nächte gerieten zwei Landespolizeiwacht⸗ 

meiſter am Leithefluß bei R jeninglen mit einer hexdt 
Schmugglerbande zuſammen. Dieſe am mit drei bel 
Kähnen von jenſeits der Grenze. Als die Beamten ſie aufforderten, 
an das Ufer zu kommen, eröffreten die rſ ler ein lebhaftes 
Feuer. Die Beamten erwiderten mit gutem Erfolg. Die Schmuggler 
himterließen einen vollbeladenen Kahn und ergriffen die Flucht. R. 
dem befanden ſich Zigarren und kosmetiſche Artikel; die be⸗ 
ſchlagnahmten Waron wurden dem Rußer Zollamt zuhefüthrt. 

Dirſchan. Ein Maſſengrab. Bei Erdarbeiten in Hoch⸗ 
ſtüblau wurde ein Maſſengrab entdeckt, woraus man ſchließt, daß 
es ſich um ein Soldatengrab handeln kann. Man fand dort zehn 

ſtelette. Schon früher fand man in der Nähe des Grabes 
Menſchenüberreſte und ſogar Waffen. Das Grab ſtammt wahr⸗ 
ſcheinlich aus jener Zeit, als ſich hier große Schla⸗ abgeſpielt 

Marienburg. reitod. Am Donnerstag früh ſchied der 
Soebe Pelz vom Ausbildungsbat. Inf.⸗Regt. 3 freiwillig aus dem 

. Da P. am Mittwoch noch ſeinen Geburtstag begangen hat, 
auch ſonſt nichts vorliegen ſoll, iſt die Tat unerklärlich. 

Königsberg. Freigabe der litauniſchen Grenze für 
die Roſſittener Se t Odate Alaßnae) Ses hat 
das Ueberſl'egen der eſn Grenze anläß' demn be⸗ 
ginnenden Roſſittener Küſtenſegelflugwettbewerbs geſtattet. 

Flatow. Ein Kind verbrannt. In bem Dorfe 
Lanken kam ein 5täbriges Mädchen dem Herdſener zu nabe. 
Die Kleider des Mädchens fingen Feuer und das Kind ſtarb 
an den erlittenen Brandwunden. 

Stargarb. Leichenfund. Ein vor einigen Tagen in der 
Nähe von Gieſenfelde aufgefundenerunbekannter Toter iſt als der 
Arbeiter Emil von Damaros aus Wanne ehe D. iſt eines 
natürlichen Todes geſtorben. Ein Verbrechen liegt nicht vor. SnDaii Re. Bigt von 20eAen . Drsbun ErHax Sturm legte in der Nacht vom 2. zum 2I1. 2 
hofftrahe ſchs Starkſtrommaſte um. Da der Vorfall rechtzeitig be⸗ 
merkt wurde, konnte größeres Unheil vermieden werden. 

    

VCTORIA 
DlE ESsChCHE EMERE LIEBE 

vor 

xkmur RAMSUn 5 
Ich hörte Sie heute nacht nicht ſo viel, ſagt der Mann. 

Aber das iſt vollkommen unverzeihlich vou When, jetzt um 
dieſe LTageszeit das Fenſter zu öffnen und derartig zu lärmen. 

Jawohll Doch, das iſt unverzeihlich, Aber jetzt habe ich 
es Ihnen erklärt. Ich habe eine Nacht ohnegleichen hinter 
mir, müſſen Sie wiſſen. Ich habe geſtern etwas erlebt. Ich 
gehe auf der Straße und vegegne meinem Glück, oß, hören Sie 
boch, begegne meinem Stern und meinem Glück. Wiſſen Sie. 
und dann küßt ‚ mich. Ihr Mund war ſo rot, und ich liebe 
lo ſie küßt mich und berauſcht mich. Hat Ihr Mund jemals 
io Kkarl gezittert, daß Sie nicht ſprechen konntent Ich konnte 
nicht ſprechen, mein Herz durchſchüttelte meinen ganzen Körpe:. 

ging heim und fiel in Schlaf: hier ſaß ich auf dieſem Stuhl 
ſchliet. Als es Abend wurde, erwachte ich. Meine Seele 

ſchwankte auf und ab in mir vor Stimmung, und ich begann 
zu ſchreiben. Was ich ſchrieb? Sier iſt es! Ich war von einem 
ſeltſamen und herrlichen Gedankengang beherrſcht, die Himmel 
öffneten ſich, »s war gleichſam ein warmer Sommertag für 
mieine Seele, ich erhiert Bein von einem Engel, ich trank ihn, 
es war berauſchender Wein, ich trank ihn aus einer Granat⸗ 
ſchale. Hörte ich, ob die Uhr ſchlug? Sah ich, vaß die Lampe 
cüshrannte? Gebe Gott. Sie verſtänden es! Ich durchlebte 
das Gange noch einmal, wieder ging ich mit meiner Geliebten 
auf der Straße, und alle wandten ſich nach ihr um. Wir gingen 
in den Partk, wir begegneten dem König, ich zog meinen Hut 
vor ibm bis zur Erde vor Freude, und der König wandte ſich 
nach 5 um, nach meiner Geliebten, denn ſie iſt ſo groß und 
herrlich. Wir gingen wieder in die Stadt hinunter, und alle 
Schulkinder drehten ſich nach ihr um, denn ſie iſt jung und 
trägt ein beiles Kleiv. Als wir an ein rotes Steinhaus kamen, 
gingen wir hinein. Ich folgte ihr über die Treppe hinauf und 
woßte vor ihr niedertnien. Da ſchlang ſie die Arme um mich 
und Litßte mich. Dies geſchah mir geſtern abend, langer iſt es 
nicht her. Wenn Sie mich fragten, was ich geſchrieben habe — 
es iſt ein einziger unauſhörlicher Geſang an die Freude, an 
bas Slück, den ich geſchrieben habe. Es war gleichſam, als 
läge das Glück mit einem ſchlanken, lachenden Hals nackt da 
und wollte zu mir. Oe, ige Wig i ů . —— Va., ich will wirklich nicht mehr länger mit Ihnen ſchwätzen, 
jagt der Mann ärgerlich und verzweifelt. Ich habe zum letzten⸗ 
RMal mit Ihnen geſprochen. 

    
  
  

  Tahannes hielt ihn bei der Türe zurück. 

Warten Sie ein wenig. Nein, Sie hätten ſehen ſollen, wie 
Ihnen gerade gleichſam ein wenig Sonne über das Geſicht 
glitt. Ich ſah es jeßt, da Sie ſich umwandten, es war die 
Lampe, ſie warf einen Sonnenfleck auf Ihre Stirne. Sie waren 
nicht mehr ſo verbtittert, ich ſah es. öffnete das Fenſter, 
allerdings, ich ſang zu laut. Ich war ein froher Bruder aller 
Menſchen. So geht es einem manchmal. Der Berſtand ſtirbt. 
Ich hätte bedenken ſollen, daß Sie noch ſchliefen. — 

Die ganze Stadt ſchläft noch. 
a, es iſt früh. will Ihnen etwas ſchenken. Wollen 
Sie es annehmen? Es iſt aus Silber, ich habe es ſelbſt be⸗ 
kommen. Ein kleines Mädchen, bas ich einmal gerettet Habe, 
hat es mir geſchenkt. Bitte ſchön! Es gehen zwanzig Zigaretten 
hinein. Sie wollen es nicht annehmen? Ja ſo, Sie rauchen 
nicht, aber das ſollten Sie-ſich angewöhnen. Barf ich morgen 
zu Ihnen hinüberkommen und mich entſchuldigen? Ich möchte 
der h tinge 95 Sie um Verzeihung bitten. 

te Na⸗ 
Gute R. Ich werde mich jetzt hinlegen. Ich verſpreche 

es Ihnen. Sie ſollen keinen Laut mehr hören. Und in Zulunft 
Wei ich mich beſſer in acht nehmen. 50 3 

Der Mann Anei 
Johannes öffnet plötzlich die Tür wieder und fügt hinzu: 

Da, richtig, ich reiſe ab. Ich werde Sie nicht mehr 
ſtören, ich teiſe morgen ab. vergaß es zu ſagen. 

Er reißte nicht. Verſchiebenes hielt ihn auf, er hatte einige 
Angelegenheiten zu orbnen, ettwas zu kaufen, etwas zu be⸗ 
— wurde Morgen und Abend. Er taumelte wie ſinn⸗ 

IU L. 

e läutete — 
toria e orgungen. 

Er erklärt, daß ſie aus demſelben Ort ſeien, Fräulein 

baceheelen were, Patig uih Lelenbi, Perpu begrüben, Er wolle at ſen e, e „ un be⸗ wollt 
eine Nachricht nach Hauſe ſenden. Eul. nte 

Dann ging er in die Stadt. Vielleicht konnte er ſie treffen, 
ſie ent „ ſie ſaß vieleicht in einem Wagen. Bis zum 
Kbend wanderte er umher. Vor dem Theuter ſah er ſie, er 
grüßte, lächelte und grüßte, und ſie beanttvortete ſeinen Gruß. 
üicht Ker, Daß fieni ht abbei es . Ot miit berti ůe Des r i des 

2 in Otto i i ihr, S 3 
—————— der Sohn de 
„Johannes dachte: Viellei⸗ ibt ſie mir jetzt ei Wink, ein Hleines Seichen mit 22 wen, Eile ellie ius. Theater, 

rot, mit geſenktem Kopf, als weßte ſie verbergen. 
Vielleicht konnte er ſie drinnen ſehen? nahm ein Billett 

mgeeiaünte nie die Loge des Kammerhe 5 rrn, jawohl, dieſe reichen 
Men hatten eine oge. Da i i ichtei — üan ſich um Sah ße Leüen in all ihrer Herrlichteit 

er beim Kammerherrn an. War 

  
  

Als der Akt zu Ende war, lauerte er ihr braußen au⸗ 
Gang auf. Er grüßte wieder; ein wenig erſtaunt ſah 
an und nickte. 

Dort drinnen kannſt du Waſſer bekommen, ſagte Otto und 
deutete nach vorne. 

Sie gingen vorbei. 

Johannes ſah ihnen nach. Eine ſeltſame Dämmerung legte 
ſich vor ſeine Augen. Alle dieſe Menſchen um ihn waren 
ärgerlich Euf ihn und ſtießen ihn; mechaniſch bat er um Ent⸗ 
ſchuldigung und blieb ſtehen. Dort verſchwand ſie. 

Als ſie zurück kam, verbeugte er ſich tief vor ihr und ſagte: 
Entſchuldigen Sie, gnädiges Fräulein 
Das iſt Johannes, ſagte ſie vorſtellend. Kennſt du ihn 

wieber? 
Otto antwortete und ſah ihn blinzelnd an. 
Sie wollen vermutlich wiſſen, wie es dabeim „ r 

ſie fort, und ihr Antlitz war ſchön und rubig. Sch weis &. 
wirklich nicht, aber es geht ſicher gut. Ausgezeichnet. Ich werde 
die Müllersleute grüßen. 

Danke. Reiſen Sie bald, gnädiges Fräulein? 
Iie den nächſten Tagen. Ja, ich werde ſie grüßen. 

ie nickte und ging. 
Wieber ſah Johannes ihr nach, bis ſie ſchwunden war, 

dann begab er ſich hinaus. Ghüe ewige Wanderung, ein 
ſchwerer und trauriger Gang, Straße auf, Straße ab die 
Zeit tot. Um 10 Uhr ſtand er vor des Kammerherrn Haus und 
wartete. Jetzt war das Theater bald zu Ende, jetzt mußte ſie 
kommen. Er konnte wenſchte den zen untb e apien, den Out 
abnehmen, den Wagenſchlag öffnen un s zur Erde 
verbeugen. 

Endlich, eine halbe Stunde ſpäter, kam ſie. Konnte er dort 
bei der Türe ſtehen und ſich wieberum in Erinnerung bringen? 
Er eilte die Straße hinauf und ſah ſich nicht um. Er börte, 
wie das Tor aufging, wie der Wagen hineinfuhr und das Tor 
wieder zugeſchlagen wurde, da kehrte er um. Jetzt ging er eine 
Stunde lang vor dem Haus auf und ab. Er wartete auf nie⸗ 
mand und hatite hier nichts zu tun. Plötzlich wird den Tor 
von innen geöffnet und Victoria tritt auf die Straße hinaus. 
Sie iſt ohne Hut und hat nur einen Schal um die S⸗ 
geworfen. Halb ängſtlich, halb verlegen lächelt ſie und fragt 
als Anfang: 

Gehen Sie hier umher und denken? 
Dloß lo. antwortet er. Ob ich denke? Nein, ich gehe hier 

ſo. 
Ich jah Sie bier außen auf und ab gehen, und da wollte 

ich ſah Sie von meinenn Fenſter aus Ich muß gleis 
wieder hinein⸗ 

dem 
e ihn 

Fortſetzung folat.)         
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Der große Tag der Arbeiterrapfohrer. 

Saalſportfeſt im Schützenhauſe. 
Trämipnsgemti wirb dem Saalradſport im Arbeiterrad⸗ 
rerbund olidarität“ erhöhtes Intereſſe entgegen⸗ 9— jo daß ſich dieſer zur höchſten Blüte entwickeln konnte 

as 8 
benhauſe ſtand denn auch auf beachtlicher Höhe Zuglei ließ das Feſt erkennen, Daß, Der Leſſtopiöerdes rbeller⸗ rabfahrerbundes „Solidarität“ die abſolut größte Organiſation dieſer Art im Freiſtaat iſt, denn die aktive Bete ligung war eine enorme. Außer den Vereinen aus Hanzigs Umgebung waren auch Königsberger und Elbinger Gäſte erſchienen, die zum Teil guttes leiſteten. Die gebotenen Leiſtungen der GCäſte ſind um ſo höher zu bewerten. als die Elbinger Genoſſen unter den un⸗ günſtigſten Witterungsverhältniſfen per Rab den Weg nach 

Danzig zurückgelegt haben. 
Das Können der Denßehhen Gruppe hat ſich jevoch in den letzten Jahren derart verbeffert, daß ſie im Oſten als abſolut Een Maß auf dem Gebiete des s Pbendeie den angeſehen wer⸗ tann. Das AWefan Haus ſpendete den gebotenen Dar⸗ bietungen reichen Beifall und kam kaum aus dem Staunen heraus, bis zu welcher Virtuoſttät die ſonſt ſo einfache Kunft bes Radfahrens geſteigert werden kann. Leiber litt das ro⸗ ramm unter ber Fülle des Gebotenen und wirkte, berr ß lich erßlen Teil des Programms, die große Zahl der Relgen ermüdend 
Dem Ger bulg ., voran ging eine Korſofahrt ſämtlicher Tellnehmer durch Danzig. Ueber 200 Radſportler, Frauen, Männer und Jugend hatten , auf dem Dominikanerplatz ge⸗ 

i. 

trige Saalſportfeſt ver auf erch L im 

ſammelt, wo unter Voranfahrt der Bannergruppe der orſo jeinen Weg durch Danzigs Straßen nahm. Der einheitlich ge⸗ Heibete unb in vorbilblicher Difziplin fahrende Feſtzug wurde bei der Danziger Bevölkerung vil das lebhafieſte begrüßt. im Scig npauſe. währte dieſer Umzug und enbete ſchließlich 
im enhauſe. 

Als Einleitung des Saalfeſtes trug die Spageriupfe des Arbeiterrabfahrervereins „Komet“ SSeſ das Radfahrer⸗ bundeslied vor. In der nachfolgenden Pabentuch des Gen⸗ Leu, wies dieſer Li ber , auf die Hedeutung des Ar⸗ 
beiterradfahrerſports in der Arbeiterbeweguͤng hin. 

Es würde den hier zu Gebote ſtehenden Raum bei weltem 
überſchreiten, wollte man jeder einzelnen Darbietung gedenken 
und ſei bier nur aus dem erſten Teil des Programms der 
Sechſer⸗Schulreigen des Vereins „Freiheit“ Neutirch und der 
Vierer⸗Schulreigen des Vereins „Pfeil“ Käſemark auf Touren⸗ 
rädern erwähnt, Was hier trotz unzulänglicher Hebungs⸗ 
gelegenheit geboten wurde, Lihsts nahezu an Kunſtfahren und 
ließ in reichem Maße die Liebe zum Radſport auch in den 
länblichen Bezirten ertennen. ů 

Mit dem zweiten Teil des Progtamm ſteigerten ich die 
eiftungen beträchtlich. So ſtanden die Vierer⸗Kunſtreigen der 
Vereine „Vorwärts⸗ Danzig und Königsberg auf beſonderer 
Höhe. Ebenſo der Vierer⸗Steuerrohrreigen der Danziger und 
der Vierer⸗Steigerreigen der Königsberger Ortsgruppe. Den 
öhepunkt ves Feſtes bildete aber das Zweier⸗Kunſtfahren des 
anziger Vereins. Mit nicht zu überbletender Sicherhelt und 

Exaltheit wurden die ſchwierigſten Kombinationen gemeiſtert. 
Aehnliches waſPebut Können wurde im Einer⸗Kunſtfahren 
geleiſtet. Zwei Radballſpiele bildeten den Abſchluß des Feſtes. 
Das erſte Sptel ſah die erſte Mannſchaft von Ohra über die 

ne von Elbing mit 7:1 (4:0). Im zwweiten Spiel 
lonnte die erſte Mannſchaft Danzigs nach Aber hievoſe 
reichem und Loanneoragz Kampfe mit ö:3 (1: ) über die erſte 
Mannſchaft Königsbergs ſiegen. 

Werbetag in Ohra. 
Wie im Vorfahre, verauſtaltete auch geſtern wieder der Arbciterſportyerein „Fichte“ Ohra einen Werbetag. Leider wurde die reichlich aufgewendete Mühe nicht durch ent⸗ 

ſprechenden Beſuch belohnt; doch iſt bieſer mißliche Umſtand wohl hauptſächlich auf die reichlich kalte und regneriſche Wit⸗ terung zurückzuführen, die den Aufenthalt im Freien zu einer Strapaze machte. Die unentwegten Sportler konnte das unfreundliche Wetter nun aber doch nicht abhalten, ihre einmal angeſetzte Veranſtaltung durchzuführen. So ver⸗ ſammelte ſich eine immerhin noch beträchtliche Anzahl Ver⸗ 
einsangehöriger auf dem Sportplatz am Hinterweg, um einen Secpsge m ſtellen. Unter Vorantritt einer Tambourriege ewegte 105 dieſer Zug durch Niederfeld, Schulſtraße, Haupt⸗ Eſtbaßz abauneſtraße über die Schönfelder Brücke und der 
Oſtbahn nach dem Sportplatz hin, wo zu den allgemeinen Freilbungen Aufſtellung Serirre wurde. Vorher hielt 
der techniſche Leiter des Bezirks, Genoſſe Thomat, die Feſtrede. Rebner wies in der Hauptſache auf das notwen⸗ dige Zuſammenarbeiten aller Arbeiterorganiſationen hin, Zu dem ber Arbeiterſport Vermittler und Wegbereiter ſein ſoll. 
Die anſchließend aus dem Stegreif geturnten allgemeinen Freiübungen leiteten zu dem Riegenturnen ſämtlicher Ab⸗ 
teilungen über. An den verſchiedenſten Geräten turnten 17 
Riegen und ließen einen reichen Einblick in den Uebungs⸗ 
betrieb des Vereins zu. Insbeſondere konnte die Frauen⸗ 
riege gefallen, die am Barren und Bock anſprechendes Kön⸗ 
nen zeigte. Auch die Knaben⸗ und Mäbchenriege konnte ge⸗ 
fallen, während die Männerriegen ihre Aufgabe anſcheinend 
zu leicht nabmen. Dafür entſchädigte die am Barren und 
Hochreck turnende 1. Männerriege der F. T. Langfuhr. Die 
anſchließend an das Riegenturnen zur Vorführung kom⸗ 
menden Uebungen am Rhönrad waren für den größten Teil 
der Zuſchauer Neuland und ſprachen die geſteigten Leiſtun⸗ 

ſen allgemein an. Als Abſchluß des Werbetages kam bas 
Fußba Ebtic Fichte 1 gegen F. T. Schidlitz J zum Aus⸗ 
trag, das Schidlitz mit 4: 2 (2: 1) ſicher gewann. Vorher 
ſpielten die Jugendmannſchaften von Fichte und Plehnen⸗ 
dorf, zweimal 20 Minuten und konnte aus dieſem kreffen 

ichte mit 2: 0 (2 0) als Sieger hervorgehen. Ueber das 
ut Whbert der erſten Klaſſe wird an anderer Stelle aus⸗ 

füthrlich berichtet. 

Bühmnenſchautucnen. 
Als Abſchluß der biesjäbrigen Winterfaiſon veranſtaltete 

bie Freie Turnerſchaft Sanzig am Sonnabend in den Dan⸗ 
ziger Werftſälen ein Büpnenſchauturnen. Trotzdem der 
Abend nicht auf ſonſt gewohnter Höhe ſtand, ließ er doch 
einen Einblick in den reichen Uebnugsbetrieb des Vereins 
zu. Eingelettet wurde das Programm burch Sportler⸗ 
übungen der Leichtathletikabteilung. Uebangen, wie ſie zum Werfen, Cs5toßen, zur Ausbildung des Geſamtkörpers ſowie 
zum ſchwiertaen Hürdenlauf geeignet ſind, kamen zur Vor⸗ 
ſcher n . Die Gruppe der Sportler entledigte ſich exakt und 

threr Aufgabe. Gefallen konnte auch das nachfolgende 

    

wurden verſchiedentlich Proben ſiche — Lehereſchena ‚· n rer Körpexbeberr gezeigt. Weniger befriedigend geſtaltete ſich die Worfübrungs⸗ 

Barrenturnen der Frauenabteilung. 

Aruppe „wetbliche Gymnaſtik“. Trotzdem dem Zuſchauer im Geſamtbild ein harmoniſch⸗äſthetiſcher Anblick geboten wurde, war dieſe Darpietung doch mit einigen Schwechen bebaftet, die bei derartigen Grundübungen nicht mebr vorkommen ſollten. Als eine Steigerung in der Programmfolge ge⸗ ſtalteten ſich die Pyramiden der Männerabteilung am Bar⸗ gen. Gersuſchlos und. abſolut ſicher wurden die fiür den Laien ſo einfach erſcheinenden, aber ſchwierigen Pyramiden geſtellt. Die Reckriege trat leider mit Erſatz au, zeigte aber aute Leiſtungen. alelſchen Schluß der Programmfolge zur Schau geſtellten plaſtiſchen Bronzefignren hätten eine etwas ſorgfältigere Vorbereitung vertragen können, befriedigten aber im allgemeinen. Die ganze Abwicklung des Programms gaing Gberaus flott vonſtatten und könnte in ibrer Kürze and Genanigreit für viele Bereine als Vorbild dienen. Leider war die Veranſtaltang nicht ſo beſucht, wie man er⸗ wartet hatte. 

EELLLLLELLLLLLE 
Aufruf. 

An alle Arbeiterſportler des Freiſtaates Danzig. 

vorativ zu ligen. 

e,re en Mei 6 
aieen Mfar Kib,Sernruſodsme henelln- vere f 

Beteiligt euch baher reſtlos an ber Maidemonſtration der SPD. 

EHEEIEA MEHEEIIEEIIEIEIIE 
Zum Hanbball⸗Kreismeiſterſchaſtsſpiel 

am 15. Mai in Danzig. 
Die Austragung der Handballkreismelſterſchaft des 12. (Dſt, und Weſtpreußen) des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes Deutſt land tritt nunmehr in ein entſcheidendes Stadium. Der erſte ezirk (Königsberg) hat in der Aöt. 5 der F. T. Königs⸗ berg ſeinen Be⸗ Aels⸗Vonbbalmweiſter ermittelt,wöhrend die erſte Mannſchaft der L. T. Elbim.ß im L2. Bezirk (Elt ing), die Spihze der Tabelle hält. Im 3. Bezirk (Freiſtaat Dangig) iſt der Be⸗ Stunvilter noch nicht ermittelt, wird aber nach dem jeßinen Füinnde der Tabelle der F. T. Danzig nicht mehr zu nehmen 

ſein. 

Die Vorrunde zur Handballkreismeiſter ſchaft kam nun am Sonntag, den 24. April in Königsbe au Li durch das Los ſpielfrei geblieben unt 
die Bezirksmeiſter des 1. und 2. Hitee ber. Die von den beiden Sibeie weeüſttan in den Oſterfeiertagen ausgetragenen Trainingsſpiele endeten folgendermaßen: F. T. Königsber „ Abtl. ö, gegen Rafenſport 1 O:0 und F. T. 0 Gühen Whnswahlmannſchaft Elhung 10 0 (70), Die §.. Elöing hat bekanntlich den vorjährigen Kreismeiſterſchaftstitel im Endſplel Hehen, Sp. Bürgerwieſen erringen können und wird wohl auch aus dem Vorrundenſpiel als ſicherer Sieger orgehen. Das Enblpiel zwiſchen dem Sieger des Vorrundenſpiet und dem Be⸗ zirtsmeiſter des 3. Bezirls lommt dann am 15. Mai hier in Danzig um Austrag und iſt ein ſehr intereſſantes Spiel zu erwarten. eider bereitet die Platßfrage dem Richsen Bezirk einige Schwierig⸗ keiten. Die urſprünglich in Ausſicht genommene Kuampfbahn 50 Wuln ſtellt ſich zu teuer, da außer der Mindeſtabgabe von 50 Gulden noch die Koſten ler Kaſſterer und Ordner, ſowie Platz⸗ bauen zu tragen ſind. Da bei derartigen Spielen auch die nötige 
Reklame nichi ſehlen darf und außerdem noch ein Teil der Reiſe⸗ koſten der gaſtierenden Mannſchaften Hei tragen ſind, ſtellen ſich die 

Leilten des Spieles enorm hoch. Vielleicht Läßt es ſich bei den be⸗ keiligten Stellen npouecſ machen, die Platzabgaben etwas vabzu⸗ 
mindern, da ja durch weitgehendſte Förderung derartiger Spiele dem geſamten Danzwer Sporileben nur Nuteen erwächſt. At ichtſaen 
würden ſich die beteiligten Verbände genötigt ſehen, dieſe wichtigen 
Spiele in den benachbarten Orten auszutragen und würden hier⸗ 
durch dem Danziger Sportpublikum unnötigerweiſe intereſſante 
Sportveranſtaltungen vorenthalten werden. 

  

ſtehen ls in Königsberg 

Der Kampf um den zweiten Platz. 
B. f. B. Königsbern ſchlägt Stettiner Sportklub 9:1 (5: O). 

Nach den letzten kmeiſter B. hätte wohl niemand 
erwartet, daß der Altmeiſter V. f. B. in einer berartigen 
Höhe den Stettiner überlaufen würde. Der Spielverlauf 
brachte in der 20. Miuute durch Alleingang Gutſchendies 

Vu Per uesſen Pglbel iei vrerhvaß Annah, P0s Eigen- in der zweiten Halbzeit fie ünſtaß daß ren⸗ 
tor für Stettin. Vier Minuten vor Schluß machte Gutſchen⸗ 
dies wieberum einen glänzenden Durchbruch und ſtellte 
ſomit das Endergebnis auf 9:1. Das Spiel hinterließ im 
allgemeinen einen recht guten Eindruck. Die Stettiner ent⸗ 
täuſchten recht oft. B. f. B, wird nunmehr am 8. Mat in 
der Vorrunde um die Deutſche Meiſterſchaft gegen Hertha 
B. S. C. in Königsberg ſpielen. 

Ingend⸗Städteſpiel Köniasberg—Danzin 8:1 (E: ). 
Die Königsberger warxen vor allem im Sturm und in 

der Länferreihe beſſer. Außerdem hatten ſie einen glänzen⸗ 
den Torwächter, der einige ausgezeichnete Bälle hielt. Die 
Schwäche der Danziger lag in der Läuferreihe; gut waren die Verteidigung und der Torwart. — 
Raſtenburger Sportv. gegen Victoria⸗Allenſtein 31 l:0). 

* 

D. S. C. gegen Hauſa (s: 1 (L: ö). 
Das einziae Ligaſpiel des geſtrigen Tages konnte der Danziger Sportklub für ſich entſcheiden. Hanſa war faſt durchweg unterlegen und kam erſt gegen Schluß des Spiels etwas auf. D. S. C. hatte infolge der techniſchen und takti⸗ 

ſchen Ueberlegenheit das Spiel faſt durchweg in der Hand und binterlie das Spiel der Mannſchaft einen recht ge⸗ fälligen Eindruck. Die Hanſaleute verderben viel durch ungenaue Arbeit vor dem Tor. 
Ferner ſpielten in der A⸗Klaſſe Zoppoter Sport⸗ verein gegen f. B.esLangfuhr 2:2 (1:0, 

Weichſelmände gegen Sportvereinigung 21 
3:0 (O:O0, Guttempler gegen Reichskolonie 320 
und der Zollbund gegen Lroyl 4:0 (‚ 0). ö 

ag. Aegsder) ·‚ 

  
  

Ueberruſchungs⸗Ergebnis. 
F. T.Langfnhr 1 aaden (.0•• Freibeitzeuberhe 

Einen Ueberraſchungsſieg brachte das get zwiſchen Langfuhr und Heubude. Die Langfuhrer Surtlhch⸗ ten etwas und kounnten ſich auf dem unebenen Platz nicht unt Veclutrachligte dag Syl kaſehe Watr ber Ubriges eeinträchtigie da— piel ſehr. Erſt in awelten Sypielhälfte bot die Manufſchaft ein einbeitliches Spiel. Su Bfalnn des Spieles bekommt der Lanafuhrer Tormann reichlich Gelegenheit, ſein Küönnen zu zeigen. Langſuhr ant⸗ Wöortet, mit ſchuollen Vorſtößen, die aber bei des Gegners Borteidigung hängen bleiben. Nach 15 Minnten kann Heu⸗ bude, durch einen guten Flankenſchuß des balblinken zum erſten Erfolg kommen. Kurz darauf folgt das Hcubude kann in kurzen Abſtänden tbre Torzahl au fünf erhöhen. Langſuhr reißt ſich jetzt zuſammen und ein kurzer ſchneller Vorſtoß bringt denn auch das erſte Tor und mit 4•1 gehts in die Paufe. Nach der Paufe wird Langfuhr beſter. Ein ſchön getretener und verwandelter Eckball bringt Laugfuhr das zweile Tor. Für kurze Zeit beherrſcht Lang⸗ fubr das Feld, doch verdtrbt die Starmerreibe viel durch Keberkombination. Ein ſchneller und gut angelegter An⸗ ortff pringt Langſuhr durch ſchönen Schuß das öritte Tor, dem bald darauf das vierte folgt. Heubude webrte ſich ſtark und bet wechſelſeitigen Angriffen erfolgte beim Stande 34 für Heubude der Schlußpfiff. Ecken 8:12 (4:8) für 
Heubude. 
T. F. Schidlitz Lgegen Fichte I Ohra 4: 2 (2: ½, Ecken 5: 2. 

Im Rahmen des ihaſten Werbetages kam das Serten⸗ 
ſpiel der erſten Mannfchaften von Schidlitz und Fichte⸗Ohra zum Austrag. Schidlitz, in der erſten Halbzeit gegen Wind ſpieleud, iſt krotzdbem ekwas im Vorteil und kann auch das erſte Tor erzielen. Das zweite Tor folgt in gleichem Ab⸗ ſtand hinterher. Durch gute Kombination kommt Ohra einige Minuten danach zum erſten Erfolg. Mit 2: 1 gehts in die Pauſe. Schidlitz, jebt mit Wind ſpielend, hat aber üUberraſchenderweiſe vollauf zu tun, t0 der ſchnellen An⸗ Heiſte dez Gegners zu orwehren. Eſnige ſichere Torgelegen⸗ heiten werden vom Schidlitzer Rechtsaußen verpaßt und fällt übexbaupt die rechte Sturmſetke von Schidlitz wirklich ab, ebenſo der linke Läufer. Gut iſt dagegen der linke Flügel, nuicherni die ſonſt ballſichere Verteidigung geſtern 
eiwas unſicher war. Bei Ohra konnte außer der Verteldi⸗ 
gung nur der Halblinke und der Halbrechte gefallen, Der 
Torhilter hätte ſicherer ſein dürfen. Im weiteren Spielver⸗ laufe kommt Schidlitz dann zum dritten Tor und Ohra ſtellte 
durch ein Ueberraſchungstor das Fitittts, auf 9: 2. Aus einem Gedränge beraus kann Schidlitz das vlerte Tor er⸗ 
Mianz Stark einſetzeuder Regen beendete das Spiel einige Minuten früher als vorgeſehen. 

F. T.⸗Schidlitz II gegen Sportv. Heubube II 0:2 (0: J). 
Ein ſchönes viſenes Spiel, das bei beiderſeitigen Angrij⸗ ſen eine kleine berlegenheit der deigt. Die 

Schidlttzer Mannſchaft zeigte wohl befferes Kö kounte U gegen die körperlich ſtärkeren Heubnder aber nicht durch⸗ 
ehen. 

Adler II gegen Langfuhr III 2:5 (2: 2) 
Obengenannte Mannſchaften trugen Wahehen ihr fälltges Serten⸗ ſpiel aus. Da Langfuhr die techniſch beſſere f war, 

konnte ſie dan Sieg nach Hauſe nehmen. Walddorf konnte ſich nicht 
finden, auch verſghte der ſonſt gute Torwart. 

Abler III gegen Bürtzerwieſen Jugend 4:1 (2:0). 
Nachdem Bürgerwieſen ſeine Schwächeperiodo Überwunden hat, 

trug die Iugendmannſchaſt des Vereins ein Geſellſchaftsſpiel mit 
der III. Mannſchaſt des Spv. „Adler“ auf dem Spielplatz n Wald⸗ 
dorf aus. Adler konnte hier mit 4: 1 ſlegreich bleiben. 

„Adler“⸗Knaben gegen Schidlitz⸗Knaben O: 3. 

Alebeiterſport auf dem Lande⸗ 
Im Werder waren geſtern die Arbetterſportvereine 

äußerſt rührig und trugen drei recht intereſſante Spiele 
aus. 

Tiegenhof gegen Neuteich 3: 1 [2: 0) Ecken 68. 
Auf dem Sportplatz in Marienau traſen ſich die erſten 

Mannſchaften der Arbeiterſportvereine von Tiegenhof und 
Neuteich zum fälligen Serienſpiel. Der ſtarke Wind beein⸗ 
trächtigte leider das Spiel etwas. Tiegenhof zeigte gutes 
Kombinattonsſpiel. Bei Neuteich war die Hintermannſchaſt 
gut. Tiegendof kann gleich zu Beginn mit einem Tor in 
Führung gehen. Ein l1⸗Meter⸗Ball verbilft ihnen bald 
darauf zum zweiten Tor. Neuteichs Sturm findet ſich nicht 
zuſammen, die Hintermannſchaft iſt dagegen in Form und 
wehrte ſicher alle Angriffe des Gegners ab. Nach der Pauſe 
hat Neuteich etwas mehr vor Spiel und wird dieſes offener. 
Es gelingt⸗Neuteich auch, aus eknem Gedränge heraus das 
Ehrentor zu erzielen. Tiegenhof kann noch kurz vor Schluß 
ſeine Torzahl auf drei erhöhen. 

Marienau geten Horſterbuſch 3:1 (3:0) Ecken 4:3. 
Marienau ſpielt etwas überlegen und beſchränkt Horſterbuſch 

ſich größtenteils auf die Verteidigung und einzelne Burchbrüche. 
Nach der Pauſe wurde das Spiel Oner und hatte Horſterbuſch, da 
mit Wind ſpielend, etwas mehr vom Spiel. 

Tannſee II gegen Krebsfelde 1:0 (O: O). 
Tannſee war die beſſere Mannſchaft und auch viel angriffs⸗ 

iuſtigermteie ſehr gute Krebsfelder Verteidigung konnte erfo 
ein weiteres Anwachſen der Torzahl verhüten. Das 9: 6⸗Ech 
kennzeichnet außer dem Reſultat die Ueberlegenheit der Tannſeer. 

Gautreffen der Naturfreunde. 
Wie im vergangenen Jahre ſo trafen ſich auch diesmal 

wieder in den Oſtertagen die Ortsgruppen des Gaues 
Danzig⸗Oſtpreußen des Touriſtenvereins „Die Natur⸗ 
freunde“. Man hatte Ortelsburg als Sammelpunkt geé⸗ 
wählt. Dort in Mafuren hält ſich wacker eine kleine Schar“ 
gegen den benebelnden Einfluß der oſtpreußiſchen Reaktion. 
Kbfeits von der großen Heerſtraße gelegen, haben die 
dorkigen Genoſſen ſaſt gar nicht Gelegenheit, dann und wann 
einmal ſozuſagen perſönliche Berührung mit bem ſtarken 
Hauche jenes proletariſchen Kulturſtrebens zu erlangen, das 
ſich langtam aber ſicher in den Mittelpunkten der deutſchen 
Arbeiterhewegung entwickelt und das zu einem gewiffen 
Teile doch auch die größeren Städte des deutſchen Oſtens in 
ſeinen Bann zieht. Das wenig ausgeprägte Induſtrie⸗ 
proletariat Südoſtpreußens, ſoweit man überbaupt davon 
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ſprechen tann, iſt jedoch noch zu ſebr in kleinbäuerlichen, An⸗ 

ſchauungen geſeſfelt. Kein Wunder alfo, daß eine ſo eigen⸗ 

artige Bewegung, wie das proletariſche Wandern, trotz des 

herrlichen Landſchaſtsgebietes der maſuriſchen Seenplatte, 

nur auf ganz geringes Entgegenkommen ſtößt. Der Förde⸗ 

rung dieſes Gedankens war eine proletariſche Feierſtunde 

gewidmet, die neben gemeinſamen Geſängen, Rezltationen 

und Anſprachen einen Lichtbildervortrag über Nürnberg 

und die fränkiſche Schweiz brachte. Doch darf man ſich lber 

den agitatoriſchen Wert ſolcher Einzelveranſtaltungen wie ge⸗ 

ſagt keinen großen Hoffnungen hingeben. Hter iſt intenſive 
leinarbeil notwendig, deren Erfolg erſt in ſpäterer ufunft 

zntage treten kann. Erforderlich iſt aber — das muß an 

dieſer Stelle gefagt werben — ein einheitlicher Arbeitsplan 

für alle oſtpreußiſchen Naturfreundeſtützvunkte, Möge alſo 
dieſe Oſtäuſammenkunft bei den daran beteiltäaten Orts⸗ 
gruppen den Antrieb dazu verſtärtt, haben. Die 
ſonſtigen Ereianiſſe des ptertänigen Treffens waren im 

weſentlichen der inneren organtfatortſchen Feſtiaung der 
Naturſreundebewegung gewidmet und hielten ſich im tiblichen 
Nahmen. Beti einer provtſoriſchen Beſprechuna des Gau⸗ 

vorſtandes wurde ein Hüittenbauproblem der, Ortsgaruppe 

ü.erg lauf der Kuriſchen Nehrung) einſtwetlen ver⸗ 

  

Gutes Abſchneiden Danziger Boxer in Königsberg. 
Geſtern wurden in Königsberg unter Leitung des 

Königsberger Poſt⸗Sportvereins die Oſtdeutſchen Amateur⸗ 
Boxmeiſterſchaften unter Teilnahme von Boxern aus Dan⸗ 
zig, Elbing, Bartenſtein und Cranz ausgetragen. Am 

beſten ſchnitten die Danziger ab. Daneben konnten die 
Vertreter des Königsberger Poſtſportueretns und des 
Sportklubs Sandow gute Erfolge anſweiſen. Im einzelnen 

gab es folgende Meiſter: Fltegengewicht:0 Hintze⸗ 
Sandow nach Punkten gegen Almon⸗Poſtſportveretn. Ban⸗ 
tamgewicht: Günther⸗Danzig nach Punkten gegen 
Müttner⸗Sandow. Fedorgewicht: Lenſki⸗Danzig gegen 
Sattler⸗Sandow nach Punkten. Leichtgewicht: Wis⸗ 
kandt⸗Sandow nach ſehr ſchönem Kampfe gegen Kalcher⸗ 
Danzig nach Punkten. Weltergewicht: Geiling⸗Poſt⸗ 
ſportverein durch k. o. in der 3. Runde gegen Prin⸗Sieg⸗ 
jried [Elbing). Mittelgewicht: Duunkel⸗Danzig gegen 
Schmidtke⸗Sandow nach Punkten. Halbſchwergewicht: 
Haaſe⸗Danziga ſtberlegen gegen Kohn⸗Sandow in der zweiten 
Nunde durch Aufgabe. Schwergewicht: Zienz⸗Danzig 
nach hartem Kampfe gegen Vorrath⸗Poſtſpurtverein nach 
Punkten lunentſchieden wäre hier richtiger geweſen). 

Danzigs Handballer in Verlin geſchlagen. 
10: 1⸗Niederlage der Danziger Schupo in Verlin. 

Die Borrunde um dic deutſche Handballmeiſterſchaft 
jührte geſtern in Berlin den Baltenmeiſter, Sportverein 
Schupo, Danzig, und den Verlinor Polizeiſportverein zu⸗ 
ſammen. Der Polizeiſportverein Verlin machte mit⸗ſeinem 
Gegner wenig Umſtäude. In regelmäßigen Abſtänden fiel 
Tor auf Tor. Beim Wechſel ſtand daß Spiel ‚:1 und beim 
Auspfliff 10: 1 für Berlin. Der Halblinke Berlins war in 
großer Form. Sein überlegenes Können war für den Tor⸗ 
erfolg der Berliner entſcheidend. 

Die weiteren Vorrundenſpiele. 
In Halle ſtanden ſich der Polizeiſportverein Halle und 

Polizeiſportverein Oppeln gegenüber. Mit 2:0 für Halle 
ing's in die Pauſe. In der Zweiten Hälfte war P. S. V. 

eln anſangs ſehr im Angriff und ſtellte das Reſultat auf 
2: 1, konnte aber nicht verhindern, daß durch zwei weitere 
Trefſer das Endergebnis für Halle auf 4:1 geſtellt wurde. 

dem Damenſplel ſchlug der Sportiklub Char⸗ 
lottenburg den norddeulſchen Meiſter, den Sportklub 
Güſtrow mit 6:1 (2: 1). In Halle ſchlug Gutömuths⸗ 
Dresden die Sportfreunde Breslau überlegen 5:1. 

  

Vorkümpfe der Arbeiterathleten. 
Der Athletenklub „Gigantea“ tritt nach längerer 

Pauſe am Freitag, den 20. April, abends 8 Uhr, im Werft⸗ 
ſpeiſehaus mit einer Boxveranſtaltung an die Oeffentlich⸗ 
keit. Es gilt, an dieſem Abend die Klubmeiſter in jeder 
Klaſſe zu ermitteln. Die Vorkämpfe, die in der Turnhalle 
ausgetragen wurden, ſind ſoweit gefördert, daß in jeder 
Klaſſe nur die zwei beſten Vertreter antreten, die ſich um den 
Meiſtertitel bewerben, werden. Dem Ningrichter Csarnetzki, 
unter defſen ſachgemäßem Training die Wettkämpfer ſtehen, 
werden ſich u. a. ſolgende Paare ſtellen: Papiergewicht: 
Archimowitz—Hartwig. Bantamgewicht: Ziegert II 
gegen Dauter. Fodergewicht: Renk—Weſfſel. Leicht⸗ 

t:. Block—Klawikowſki. Weltergewicht: An 
towfki—gZiegert I. Die nach den Wektkampfbeſtim⸗ 
mungen des deutſchen Arbeiterathletenbundes ausgetragenen 
Kämpfe gaben über drei Runden a 2 Minnuten. Zur Deckung 
der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. erhoben. 

Hondballmeiſterſchaft der Turner Oſtdeutſchlands. 
Im Endkampf um die Oſtdeutſche Handballmeiſterichaft 

ſtanden ſich geſtern in Königsberg die Danziger Duen. 
gemeinde und der Männerturnverkin Königsberg gegenüber. 
Nach ſpannend verlaufenem Kampfe konnte Königsberg mii 
4·2 6:, über Danzig fiegen. Die Damenmannſchaft der 
Dauziger Turngemeinde ſtegte über Ponarth 3:0 (1: 0). 

  

  

Anfabren des D. A. C. und des Danäiger Moiorrabklubs. 
Der Wiebenwall war geſtern nachmittag der Schauplat 

bewegten Treibens. In den erſten Machmtagsttunden 
ſtartete von hier der Danziger Motorradklub zu ſeinem 
diesjährigen Anfahren. Ueber 100 Kraftfahrzeuge der ver⸗ 

ſchiedenſten Typen und Stärken ſtellten ſich zum Zuge durch 
die innere Stadt, um über Langfuhr, Oliva nach Zop die i k, e „O pot und 
Verttetern nas anch ber M. E Außer den Danziger 

a er Marienbur öt 3 Gaſt 2 8 i der Motorradklub als 

r G. C. ſtartete eine Stunde ipäter. 
20 Wagen nahmen ihren Weg ebenfſalls nach Zoppot, um auf 
der Rückfahrt Hochſtrietz, Brentau und Goldkrug zu be⸗ 
rühren. Dieſe Anfahrt endete ebenfalls im Schützenhanfe, 
wushercließend ein geſelliges Beiſammenſein arrangtert 

  

  

Dice: be rot und Kvernia in Dresden erfolgreich. 
e erſte große leichtathletiſche Veranſtaltung wurde am 

Sonntag in Dresden vom Dresdener Sportverein 
Dresdenſia durchgeführt. Trotz ungünſtiger Witterun . 5 — u 0 üg gab: 
es recht erfreuliche Ergebniße. Im 100⸗Meter⸗Lauf war der 
Weltrekordmann Kvernig nicht zu ſchlagen. Ueber 400 Meter 
fiegte Dr. Peltzer in recht guter Zeit. 

Eine eberraſchung gab es in der 474100⸗Meter⸗Staffel. 
in der die Stettiner Preußen von Dresdenſia⸗Dresden im 
Vorlauf geſchlagen wurden, ſo daß ſie nicht in den Endlaut 
kamen. Dr. Peltzer bolte zwar s Meter auf, doch zum 
Plazieren langte es nicht. 

  

Aafgehobenes Syielverboyt. Sie mitgeteilt wird, iſt das 
‚etuerieit über den bekannten Fußball⸗Torwart Varmbier 

  

verhängte Spielverbot, infolge Uebertretung des 3 40 der 

Berbandsjatzungen, mit dem 13. d. M. durch den geſchäfts⸗ 

führenden Vorſtand des B. N.u,W.L. aufgehoben worden. 
W. iſt jedoch mit dem 1. Januar 102, aus ſeinem alten 

Verein ausgetreten und kann er ſatzungsgemäß erſt mit dem 

1. Zuli in einem anderen Verein wieder aktiv werden. 

göninsberger Arbeiterfußball. Vorwärts I ſiegte 
b1 M 1:3 (2:0) und Roßgarten über Eiin⸗ 
tracht 4:0. 

  

DOle Berfolgung ber mexikaniſchen Vanditen. 

Nach einer amtlichen Mitteilung der mexitaniſchen Regie⸗ 

rung iſt es den Truppen gelungen, einen Teil der Räuber, die 

den Expreßzug bei Guapalajara überfallen haben, einzuholen. 

In einem harinäckigen Kampfe wurden 13 Räuber getötet, nur 

drei Mann konnten lebend geſangen genommen werden. Die 

anttliche Mitteilung der Regierung bezeichnet die Räuber als 

„katholiſche Extremiſten“. 

  

40 Opfer einer Brandlataſtrophe. In der japaniſchen Stadt 

Kanazawa tamen bei einer gewaltigen Feuersbrunſt 40 Per⸗ 

ſonen ums Leben unp mehrere hundert Menſchen trugen Ver⸗ 

letzungen davon. 

Feuer auf der Brüſſeler Meſſe. Aui der Handelsmeſſe in 
Brüſſel iſt geſtern mittag aus bisher unbekannter Urſache 

ein Feuer ausgebrochen. Die Abteilung für Parſümerien 

und Zelluloidwaren iſt vollkommen, die Abteilung für Leder⸗ 

waren zum Teil ausgebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich. 

Zwölf Tote bei einem Kinobrand. In. Werohne⸗lIdinſt 

(Nußland) brach in einem Kinotheater, das in einer Scheune 

untergebracht war, während einer Vorſtellung ein Brand aus. 

In der dadurch hervorgerufenen Veſtürzung wurden zwölf 

Perſonen totgedrückt, 

Groſſe Unterſchleifen bei einer Bornholmer Bank. Auf der 

Bornholmer Spar⸗ und Leihlaſſe wurden, Unterſchleifen von 

300 000 bis 350 000 Kronen ſeſtgeſtellt. Ein Angeſtellter und 

ein Prokuriſt wurden verhaftet. 

Brand in einer L'raunkohleugrube. Im Tagebau der 

Halleuſchen Pfännerſchaft in Senftenberg brach Großſeuer 

aus. Als Urſache des Branbdes ſieht man Funkenflug an. 

Die )an der weſtlichen Seite des Tagebaues liegenden Häuſer 

der Kalauer Straße ſind ſtark gefährdet. 

Noch glimpflich nubgelaufen. Sonnabend nachmittag ſtürzte 

im Chor der alten Konſtanzer Münſterlirche der große Kron⸗ 

lenchter von der Decke herab auf die Steinfließen, ohue wei⸗ 

teren Schaden anzurichten. 

Erhöhung des deutſchen Brieſportos? In deutſchen Poſt⸗ 

miniſterium ſollen, wie verlautet, zur Zeit Erwägungen über 

eine Erhöhung des Briefportos ſtattfinden. Die Abſicht. der 

Reichspoſt geht angeblich dahin, das Inlandsbriefporto von 
10 auf 15 Pf. zu erhöhen. 

Verhaftung von Falſchmünzern. Wegen Herſtellung und 

Verbreitung ſalſcher 50⸗Pfennig⸗ und Zweimarkſtücke wur⸗ 

den in Düſſeldorf ein Maler, ein Maſchinenmeiſter und ein 
Handlungsgehilfe feſigenommen. Der Handlungsgehilfe 
war ſoeben aus Landen bei Darmſtadt in Düſſeldorf ange⸗ 
kommen, um für 10 000%0 Mark Falſchgeld abzuholen. Ex batte 

in ſeiner Heimat bereits eine, größere Meuse Falſchgeld 

umgeſetzt. Bei Durchſuchung der Wohnnung wurde noch 

falſches Geld und Herſtellungsmaterial gefunden. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Eiſenbahn. Sonnabend 
vormittag ſtieß in Grimmen (Sa.) ein Laſtautvy mit einem 

Zuge zuſammen. Das Vaſtautomobil und der Anhänger ge⸗ 
ricten in Brand und ſie wurden vollſtändia zerſtört. Der 

Wagenführer verbrannte, der Begleiter konnte ſich reiten. 

Durch eine Handgranate verſtümmelt. In der Nähe von 
rützenwalde (Kreis Schlochan) ſanden zwei jwölfjährige 

Knaben eine Handgranate. Die Knaben ſpielten damit, wobei 

der Sprengkörper erplodierte. Einem der Knaben wurde die 

rechte Hand abgeriſſen, der andere erlitt ſchwere Kopfver⸗ 

letzungen. Im bedenklichen Zuſtande wurden die beiden 

Schwerverleßten in das Krankenhaus nach Flatow gebracht. 

Einen Geiſtlichen ausgeplündert. Auf das Vikariat in 
Albersloh bei Münſter iſt in der Nacht zum Sonnabend ein 
ſchwerer Raubüberfall verübt worden. s Nachts drangen 
drei Burſchen in die Wohnung des Vikars ein, überſielen den 

Schlafenden und zwangen ihn unter ſtändiger Bedrohung mit 

dem Revolver, 
Räuber erbeuteten mehrere hundert Mark. Die von einem aus 
Münſter herbeigeruſenen Ueberfallkommanvo der Schutzpolizei 
aufgenommene Verfolgung der Täter verlief erfolglos. 

Abſturz von Feuerwehrleuten. Am Sonnabendabend brach 
in dem großen Wirtſchaftsgebände des Dominiums Pohlsdorj 
ein großer Brand aus. Bei den Löſcharbeiten der Feuerwehren 
verlor ein Mann den Halt und riß einen anderen Feuerwehr⸗ 
mann im Sturze mit ſich herab. Beide erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Das Wirtſchaftsgebäude iſt mit beträchtlichen Vor⸗ 
räten vollſtändig ausgebrannt. 

    

    
S. P. D. Stadtbürgerſchaft. Montag, 62 Uhr im Volkstag: 
Fraktionsſitzung. U v 

Sygialiſtiſcher Kinderbund. Montag, den 25., abends 7 Uhr: 
Sitzung der Helfer und Helferinnen des Sozialiſtiſchen 
Kinderbundes im Kinderheim (Meſfehaus F). 

Geſangverein „Freier Sänger“. Montag, den 25. April, 
abends 7 Uhr, Geueralverſammlung in der Aula 
der Knabenſchule Baumgartſche Gaſe (Eingang Kebr⸗ 
Mtulicen 8 Sämtliche Mitglieder ſind hiermit eingeladen. 

Sozialiſtiſcher Kinderbund, Ortsgruppe Danzig. Ab Dienstag, den 
l, April, ſinden Mieder regelmäßig döe Veranſialtungen am 
Dienstag und Mittwoch jeder Woche im Heim (Meſſehaus FP) ſtatt. 

Sprechchor. Dienstag, den 26. April: Gemeinſame Probe im Dan⸗ 
vau Heim. Geiner darf fehlen! Jugendtag!) Anfang pünktlich 
7Uhr. 

D. M. B., S munteurr, Kiempner, Juſtallateure, Elektro⸗ 
monteure, Former, Schifſbaner, Schilfszimmerer und Bau⸗ 
ſchloſſer. Morgen, Dienstag, 7 Uhr abends. Aula der Petriſchule, 
Hanſaplatz, dringende Verſammlung. 

  

Langfuhrer Männergeſangverein von 1801. Dienstag, den 26. April, 
7 Ühr abends, findet im Lokale Kreſin die Jahresverſamni⸗ 
lung ſtatt. 

Verband der Cemeinde-⸗ und Stnatsarbeiter. Am Mittwoch, dem 
27. Abpril, nachmittags 6 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus, 
Karpfenſeigen 26 (Sitzungszimmer) eine Vertrauensmänner⸗ 
Verſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſömtlicher Vertrauens⸗ 
münner iſt Pflicht. Ausweiſe mitbringen. 

Arbriter⸗Samariter⸗Bund, E. B., Kolonne Danzig. Mittw. de 
27. April 1927, abends 7 ÜUür, im Mei , Waante 

Viert rsberiammlung. Ericheinen aller 
L lütglieder dringend erwünſcht, da wichrige Sachen zu 

erledigen ſind. Der Vorſtand. 
F. T. Danzig, Abteilung Oliva. Mittwoch, den 27. April, abends 

7 Uhr: Vortrtnerſtunde in der Olivaer Turnhalle, Jahnſtraße. 

  

  

  

    

    

Wertſäͤchen und Bargeld herauszugeben. Die⸗ 

pajſtven und;   
  

    
Die Auſſterdaner Internationale. 

Es trifft ſich gut, daß ausgerechnet in dem Augenblick, 
wo die kommuniſtiſche Preſſe ihren Lefern allerhand nn⸗ 
gereimtes Zeug über den politiſchen und finanziellen Ban⸗ 
krrott und über die Aktionsunfähigkeit der Amſterdamer 
Gewerkſchaftsinternationale erzählt, das 5. Jahrbuch des 
Internationalen Gewerkſchafisbundes erſchienen iſt. Das 
Jahrbuch, das jetzt in zwei Tetlen erſcheint, umfaßt wichtiges 
ſtatiſtiſches Material, und zwar von einer ſo außerordent⸗ 
lichen Reichhaltigkeit, daß es nicht nur einen vorzüglichen 
Ueberblick über die Entwicklung der ganzen freigewerkſchaft⸗ 
lichen Bewegung der großen Kulturländer der Erde, ſondern 
auch ein geradezu unentbehrliches Nachſchlagematexial bietet, 

Die Ueberſicht über die Geſamtmitgliederzahl läßt deutlich 
erkennen, daß der Tiefpunkt der Jahre 1928 und 1924 end⸗ 
gültig überwunden iſt und die Arbeiterſchaft da, wo ſie nicht 
durch Diltatur oder Faſchismus in ihrer⸗ Bewegunssfreibeit 
eingeenat iſt, ſich überall wieder auf ſich ſelbſt zu beſinnen 
beginnt. Die Geſamtmitgliederzahl der dem J6B. an⸗ 
geſchloſſenen Organtiſationen ſtieg von 13,1 Millionen am 
31. Dezember 1924 auf 

15,3 Millionen Mitalieder 

und hat, wenn auch noch keine abſchliezenden Ziffern vor⸗ 
ltegen können, ſeither entſprechend weiter zugenommen. 
Davon entſallen auf Großbritannien 4,8, auf Deutſchland 
1,1 Milltonen Mitglieder, wozu bei Deutſchland noch 809 000 

Mitglieder der AfA⸗Verbände kommen, ſo daß Deutſchland 
wieder an erſter Stelle ſteht. Im Verhältnis zur Geſamt⸗ 
bevölkerung ſteht Oeſterceich mit 807 000 Mitgliedern obenan, 
auch Belgien mit 552 000 Mitgliedern ſteht im Vertältnis 
zur Geſamtbevölkerung nicht ungünſtig da. Von anderen 
Länbern entfallen auf Frankreich 605 000, Polen 224 000, 
Schweden 384 000, Spanien 285 000, Dänemark 29 000, 
Tſchechoflowakei 356 000 und Niederlande 106 000 gewerk⸗ 
ſchaftlich organifierte Arbeiter. 
Reichhaltiges Adreſſenmatertal aus den verſchlehenen 
Ländern ergänzt dieſe Angaben. Außerdem aibt der erſte 
Teil eine Ueberſicht über die 26 internationalen Berufs⸗ 
ſekretartate, von denen die Metallarbetter⸗Internationale 
mit 2,5 Mitlionen Mitgliedern die grötzte Organtfierten⸗ 

ziffer aufweiſt. Ihr folgen die Transvortarbeiter⸗Inter⸗ 
nationale mit 2, die Bergarbeiter⸗Internationale mit 10 
und die Textilarbeiter⸗Internatlonale mit 138 Millionen 

Mitgliedern. Die Bauarbeiter⸗Internationale zählt 988 000, 

die Fabrikarbeiter⸗Internationale 844 000, die Holzarbeiter⸗ 
Internationale 711.000 und die Privatangeſtellten⸗Inter⸗ 
nationale 695 000 Mitglieder. lsſekektart ſind 14,7 Mil⸗ 

Lachieo Organiſierte in den Verufsſekretariaten zuſammen⸗ 
geſchloſſen. 

Darüber hinaus ſind dem 36B, gegenwärtig noch das 

Internationale gewerkſchaftliche Arbeiterinnenkomitee, das 

Aktionskomitee gegen Krieg und Militarismus, das Inter⸗ 

nationale gewerkſchaftliche Komitee für Jugend⸗ und Bil⸗ 

dunnsfragen, die Kommiſſion zur Unterjuchung der Ver⸗ 

hältniſſe zwiſchen dem JcB. und den internationalen 

Berufsſekretariaten, das Komitee zur Behandlung, der 

Wanderungsfrage und ein Reviſionsausſchuß angeſchloſſen. 

Das Jahrbuch iſt für jeden, der ſich über die Welt⸗ 

bewegung der freiorganiſierten Arbeiterſchaft unterrichten 

will, eine ansgezeichnete Quelle der Belebrung. Damit zu⸗ 

gleich auch eine Quelle 

der Stärkung und Ermutianus öů 

gegenüber dem Aufſmarſch des Unternebmertums, wie gegen⸗ 

über der hämiſchen Kritik der kommuniſtiſchen Maulwürfſe. 

Die innere Reorganiſation in der Verwaltung des „ 
dem es doch ebenſowenig wie irgendeinem anderen Unter⸗ 

nehmen verſagt ſein kann, ſeinen Betrieb zu rationaliſieren 

und ſparſamer arbeiten zu laſſen, als Symptom für den 

Bankerott der Amſterdamer Gewerkſchafts⸗Internationale 

auszugeben, das bringen nur die Moskauer fertig. Der 

GB. iſt 

die ſtärkſte Internationale der Welt 

und die ihm angeſchloſſenen Organiſationen erfaſſen 
35 Prozent der gewerkſchaftlich organiſierten Ärbeiter der 

Welt. 
Der Vormarſch der organiſierten Arbeit iſt unverkennbar 

und das beſte Unterpfand dafür, daß das Proletarlat trotz 

der Steinklötze, die die Wächter des Kapitals herangewälst 

haben, das Grab der Knechtſchaft und Unterdruüctung 

ſprengen wird. 

Noch Chauffeur⸗Streik in Dresden. 

Die vor Oſtern ſtattgefundenen Einigungsverhandlungen 

zur Beilegung des Dresdener Kraftdroſchkenfahrer⸗Streils 

haben ſich zerſchlagen, ſo daß während der Oſterfeiertage in 

Dresden nur ganz wenige Kraftdroſchken füuhren, die von 

ihren Beſihern ſelöͤſt geſteuert werden mußten. Im Verlauf 

der Verhandlungen war von den Arbeitgebern ein Wochen⸗ 

lohn von 36 Mark garantiert worden. Dieſer Vorſchlaa. der 

noch unter dem Schiedsſpruch liegt, wurde von den Arbeit⸗ 

nehmern natürlich abgelehnt. Der Schiedsſpruch ſieht einen 

Wochenlohn von 42,60 Mark vor. Er wurde von den Arbeit⸗ 

nehmern abgelehnt. Der Streik geht alſo weiter. Ob es zu 

einer Verbindlichkeitserklärung angeſichts der bereits einge⸗ 

tretenen Kampfmaßnahmen der Arbeiknehmer kommt, ſteht 

dahin. 

Anßs den Niederlanden. Der Allgemeine Niederländiſche 
Bauarbeiterverband zählte am Ende des erſten Quartals 
rund 15 000 Mitglieder. — Ein Manifeſt an die nieder⸗ 

ländiſche Textilarbeiter, das dieſer Tage vom Allgemeinen 

Riederländiſchen Textilarbeiterverband herausgegeben wurde, 

fordert die Textilarbeiterſchaft zu einer Aktion für die Er⸗ 

ringung ansreichenden Urlaubs bei Weiterbezablung des 
Lohnes auf. Ende Mai findet in Enſchede eine große Kund 
gebung für die Forderung des bezahlten Urlaubs ſtait. 

SEADES) 
— 

Programm am Montag. 

Uhr nachm.: Moderne Säuglingshygiene. Vortrag von Fräu⸗ 
lein Dr. Riewe. — 4.30—6 Uhr nachm.: Danziger Our Vie⸗ 
tung: Unterhaltungsmufik der Kapelle Koſchnick⸗Salzberg, Danzig. 
— 6.10 Uhr nachm.: Funlſtille: Veriuche mit kurzen Wellen. — 
6.40 Uhr nachm.? Oſipreußiſche Dichter der Gegenwart. Vortrag 
von Dr. Ludwig Goldſtein. — 7.10 Uhr nachm.: Sprichwörtliche 
Redensarten im deutſchen Volksmund. Vortrag von Schriftleiter 
Otto Wyrgatſch. — 7.40 Uhr nachm.: Die klaſſiſche Wiener Ope⸗ 
rette. Vortrag von Dr. Mäüller⸗Blattau. — 8 Uhr nachm.: Sende⸗ 
ſpielbühne — Operette: „Der Bettelſtudent.“ Operette in drei 
Akten don Sell und Genér. Muſik von Karl Millödec. Sende⸗ 
ſpielleitung Joſef Chriſtenn. Muſikaliſche Leitung, Erich Seidler. 
Perſonen: Gräfin Palmatica Nowalſta, Laura, Broniflawa, ihre 
Töchter. Oberſt Ollendorf, Gouverneur von Krakau. Bogumil 
Malachowiki, Eva, ſeine Frau. Jon Janirky, Symon Romanpvicz, 
Studenten. Enterich, ſächſiſcher Invalide und Kerkermeiſter. — Die 
Jandlung ſpielt in Krakau 1704. — Anſchließend: Wetterbericht. 
Tagesneuigkeiten, Sportfunk. 
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Die Studt der unbegrenzten Geheimniſſe. 
In Nenyorts China⸗Town. — Ein Staat in der Weltſtadt. — Cchie und falſche Söhne des Reicheß der Mitte. — Der myſteriöfe Herr n. 

„Gegen Mitternacht,“ ſo ſchreibt ein betannter däniſcher Ivurnaliſt, der ſich zur Zeit auf einer Rundreiſe durch die Bereinigten Staaten befindet und in einem garoßen Kopen⸗ hagener Blatt bem chineſiſchen Viertel der Hudſon⸗Metro ole eine überaus feſſelnde Schilderung widmet, „iſt die Vor⸗ ſtellung im chineſiſchen Theater zu Ende. Bas Orcheſter verſtummt, und die Primadonna verwandelt ſich aus einer in Seide arſchmtn Prinzeſſin der Abenteuerkomödle mit ihrem weißgeſchminkten Maskengeſicht und threr miauenden Stimme in einen jungen Mann in blauem chineſiſchem Man⸗ 
tel mit braunen, gummibeſoblten Schuhen. Die Zuſchauer ſtrömen nach Bowery, wo die elektriſchen Züge der Hochbahn alle drei Minuten über die Köpfe der Paſſauten binweg⸗ brauſen. Vor bem Hanſe der Heilsarmee ſteht bereits eine Schlange von Hbbachlofen, die gegen Morgengrauen mit einer Taſſe Kaßfce und einem Stück trockenen Brotes be⸗ wirtet werden. Flammende Buchſtaben fragen: „Willſt du im Jabre 10⸗7 für Jeſus Chriſtus leben?“ Ein Scheiter⸗ baufen, von Abfällen genährt, ſlammt lichterlob an der Ecke ber Pell Street, wo einige Ebauffeure und Zeitungsver⸗ käuſer ibre Hände wärmen. 

Beim chincliſchen Barbier ſtehen alle Stühle leer. 
Aus dem Hiutergrund ſeines Ladens bört man aber das Surren einer Maſchine. Dort wird tätowiert. Fratzenbafte Figuren bängen als Lockvögel im Fenſter. Es find Drachen, Hinefiſche, Taufer, aber auch Pauzerſchlffe, leicht bekleidete Damen, die das Sternenbanner ſchwingen — alles das kann man, auf ſeinen Körper brennen laſſen. Vor dem Uncas⸗ daus, einem Hotel nur für Männer ‚öas Zimmer zu 40 Cents, Sturzbad gratis), hält ein Ambulauzwagen. Vor der tung, Bag r Utegt ein Toter. Wahrſcheinlſch Alkoholvergiſ⸗ tung. s macht auf das Publikum nicht viel Eindruck. Die Menſchen huſchen vorbet, ohne das Plakat der Bowery⸗ Miſfion au, beachten, das gleichſalls in leuchtenden Buch⸗ ſtaben verkündet, daß der Bootlegger ein Mörder iſt, und daß üerft. du ſein Gift trinkſt, zuſammen mit ihm zur Hölle wande rſt. 

Die Chineſen gehen ruhtia und würdevoll an allen Er⸗ ſcheinungen des buntbewegten Nenyorker Nachtlebens vorbei. Tauſende von gelben Männern bewegen ſich in ber Richtung zum eigentlichen China⸗Towu. Merkwürdigerweiſe ſieht man in der Menge nur ſehr wenig Frauen. Im Chiueſen⸗ vtertel wohnen nämlich meiſtenz nur Chinefen ohne ihre Frauen. Der Rhythmus ihres Fußtritts klingt in Nenvork ganz anders als in San Franziskv. Hier ſind die Chineſen ihrer Heimat näher und 
bewegen ſich mit ihren eigenartigen, ſchlürfenden Schritien, 
während die Reuvorker Ehineſen genau ſo gehen wie die Weitzen. Sie feben auch hier nicht beſonders typiſch aus. Vor einigen Tagen ſtarb im Bellevue⸗Hoſpital elner der be⸗ kannteſten Bürger des Chineſenviertels an Opiumvergiftung. Als die Rolizet ſeine Papiere unterfuchte, ſtellte ſich herauß, daß der Tote 15 kein Chineſe war, ſondern ein Kanadier 
franzöſiſcher Abſtammung, der nicht einmal chineſiſch ſprechen konnte. Er hatte ſich immer geärgert, daz man ihn wegen ſeines flachen Geſichtes und ſeiner Schlitzangen Ur einen Ebineſen hielt. Desbalb entſchloß er ſich, wirklich Ehineſe zu werden, obwohl er wahrſcheinlich im Geiſte nlemals ein Gelber geworden iſt. Die Chineſen des Vlertels mußten natürlich Beſcheid; ſie laſſen ſich in dieſem Punkt nichts vor⸗ machen. Ste hatten aber offenbar Gründe, den Mann, der Abrigeus eine Chineſin zur Frau nahm, als einen der Ihbrigen anzuerkennen. Jeder von dieſen augenſcheinlich 
ruhlaen und artigen Leuten, die im Chineſenviertel mohnen, 
bat ſein beſonderes Geheimnis, worüber keiner der Außen⸗ 
ſtebenden etwas erfährt. Man weiß nur, daß in dieſem Staat inmitten einer Weltſtadt etwas vorgeht; was, kann 
man niemals erfahren. Unſichtbare Manern umringen 
Ehbina⸗Town, wohin jedermann gehen kann, ohne daß er das 
Weſentliche zu ſehen braucht. Tonriſtenaukos mit Laternen, 
zmade in Japan“ (dem neuen induſtriellen „Germany“), fahren in die Chineſenſtadt hinein. Der Fremdenführer hält ſeinen Vortrag durch das Megarhon. Die Chineſen müßten aber ſicher lachen, wenn ſie die Rede des Cicerone 
hörten. Von den Geheimorganiſationen wird er ſicher nichts erzählen. 

Im vergongenen Winter brach ein erbitterter Krieg zwi⸗ ſchen zwei (acimorganiſationen der Chineſenſtadt — Hip Sing und On Leong — aus. 
Auf beiden Seiten gab es blutige Opfer. 

Im Februar hielten die Lrieaführenden Parteien eine Frie⸗ denskonferenz ab. Die Organiſation On Leong war gegen Ende des Kampfes beinahe ausgerottet. Vor einiger Beit wurde der Kellner Leung Pock in Brooklyn angeklaat, zu⸗ 

  

   
32 bem furchtwaren Zugattentat in Mexiko. 

Der Bandenführer. 
Die Bande, die bei Limon im Staate Jalisco den Zug 
Guadallara⸗Mexiko zur Entgleiſung brachte, war 500 bis 
1000 Mann ſtark und ſteht waͤhrſcheinlich unter dem Befehl 
des Bandenfübrers Pedro Quiedra, der ſich ſelbit „Der 
Geier“ nennt. 186 Reiſende wurden entweder ermördet 
oder verwundet und darauf der mit Petroleum begoſſene 
Zug in Brand geſteckt. Unſer Bild zeigt das Porträt des 
wexikaniſchen Bandenführers Pedro Quiedra, der die 
Bande angeführt haben ſoll, und auf deffen Ergreifung die 
mexikaniſche Regierung eſest bak von 2000 Pfund aus⸗ 

geſett hat. 

Stand erreicht haben werden. Die Bemühungen, das Hochwaſſer 
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fammen mit einem anderen unbekannten Cbineſen acht Re⸗ 
einem Spaziergang auf der 15. Avenue befunden hatte, ab⸗ hegeben zu kahen. Die Abſicht war, nicht G! dern feinen Pflegevater Charles Gong, ein berüchtſates Mit⸗d Leis des On Leong, zu töten. Der gellner konnte trotz⸗(1 em ſein Alibi nachweifen. Dant der plänzenden Organi⸗ fativn der Geheimbunde fauden ſich zwei einwandfreſe Zeu⸗ 

  

HL Montag, den 25. April 
—— 

  

Loo Wang, der Propaganda in der kanutoneſi Or⸗ volverſchüſſe auf einen gewiſſen Gong Sing, der ſich auf Wortacher üciang el Schelh, Leine ünnercbhrce Fingerabörücke im erbrecherolbum der Neuvorker Polizet interlaſſen. Die ong Siug, ſon⸗ Polizel erklärt, daß er mit einem gewiſſen Sam Hu, der in er Zeit von 1010 bis 1915 Beſttzer einer Wäſcherei in der 5. Straße der 7. Avenue war, übentiſch ſei. Damals war er Stammgaft im Miſfionshaus der Gegend. Er ſoll 1888 in Kanton geboren und dann nach Neuyort ausgewandert 
gen, die den Kellner zur Zeit der Tat am entgegengeſetzten ſein, ananher O Ahyli, 906 Au G vopter f. * M untärich ſehen . Ihnlich, daß ein Europäer ſie kaum unterſcheiden kann. Wer ſoll da Beſcheid wiſſen? Hinter dlefen unbeim⸗ 0 lichen Mauern 

in ſtinkender Dunkelheit hauſen bie myſteriöſen Verbände, 
von denen ſich dte Drähte nach Kanton ſpannen. Mr. Hu, der Führer der boiſchewiſtiſchen Chineſen, ſtammt aus ben Reuporter Ehineſenviertel. Er leugnet hartnäckig, jemals in, den Vereiuigten Staaten gelebt zu baben. Sein perfektes v. Enaliſch, das mit Prachtblüten AMe. typiſchen B⸗ owery⸗ Slangs gemiſcht iſt, verrät ihn. bat, ebenſo wie   
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17⁵ 000 Obdachloſe im Miſſiſſippi⸗Gebiet. 
Die Hochwaſſerkataſtrophe in den Staaten des mittleren, Weſtens nimmt immer mehr an Umfang zu. Nach den 10 Verichten iſt die, Zahl der Oödachloſen auf 175 000 geſtiegen, und weitere 150 000 Mi ſind durch die Ueberſchwenmungen bedroht. Allein an dem Miſſiſſippi⸗Della he he 80 000 Quadratmetlen unter Waſſer. An vielen Orten herrſcht bereits große Knapphett an Lebensmitteln, o daß eine Hungersnot zu erwarten iſt. Von den Militärbehörden ind zahlreiche Flugzeuge zur Verfügung heſtellt worden und eine Weabchn Anzahl Truppen beordert wor! en, den Hreuahumne bei ů n Dammbrüchen zu helſen und für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu ſorgen. Im ganzen ſollen ungefähr 200 Perſonen ums Leben gelommen ſein. 

Lebensgefahr, die ſich vor der acher gereller haß auf die Dämme, B u 9 en. auf äume oder Hausdächer geretiet ha 
Wisher iſt noch nicht abzuſehen, wann die Fluten ihren ten 

einzudämmen, haben nur wenig Erfölg gehabt. Es werden immer aeue Deichbrüche gemeldet, So wurden im Staate Miſſouri infolge t 552 cwenmters eines Dammes nicht weniger als 12 Diſtrikie ů überſchwemmt. 
Die Lage der Flüchttinge iſt ſehr eruſt, da augeſichts der völlig f ungureichenden Unkerkunftsberhältniſſe das Ausbrechen von Seuchen befürchtet werden muß. Im Miffiſſippi⸗Delta ſehen mehrere hundert Perſonen dem ſicheren Tode entgegen, falls es nicht gelingen ſollte, ihnen innerhalb weniger Stunden Hilfe zu bringen. 

  

In 90 Tagen keine Berbrecher mehr. 
Was der Bürgermeiſter von Chicago verſpricht. 

Der neue Bürgermeiſter von Chicago, ein feimene) Cow⸗ boy und Gegner der Prohibition, iſt ſchon bei ſeinem Antrit! mit wüſten Skandalen begrüßt worden. Nur mit Mühe ge⸗ lang es ihm, eine Rede zu halten, in der er ankündigte, daß er Chicagv in 90 Tagen von den verbrecheriſchen Elementen ſäubern werbe. Dieſe Erklärung verurſachte einen derarti⸗ gen Lärm, daß die Sitzung abgebrochen und polizeilicher bes lte den Bürgermeiſter in Anſpruch genommen wer⸗ 
en mußte. 

Eine Stadt, bie heine Kohlen braucht. 
Vulkanbämpfe heizen alles. 

Das Geophyſiſche Laboratortum des⸗ Carnegie⸗Inſtituts unternimmt ſeit einigen Jahren Unterſuchungen über die 

  

  kündigt jetzt den baldigen Aöſchluß dieſer Arbelten an. Es handelt ſich um die Landſchaft Sonoma in Kalifornien, in der 
eeeeeeeee 

Amerika bant ein neues Rieſen⸗ 
luftſchiff 

In den Zeppelin⸗Werken der Goodvear⸗Ge. 
ſellſchaft in Akron (Ohio) iſt ein neues 
Rieſenluftſchiff im Entſtehen, als Erſatz für 
das ſeinerzeit durch einen Siurm vernichtete 
amerikaniſche Luftichiff „Shenandoah“. Der 
Luftrieſe, der eine Länge von 780 Fuß und 
einen Rauminhalt von 6 500 000 Kubikfuß 
hat, iſt von Kapitän Lehmann und dem 
früheren Chefingenieur der deutſchen 
Seppelin⸗Werke inißriedrichshafen, Dr. Karl 
Arnſtein, entwor Die Kraftanlage von 
insgeſamt 4800 P. in der Lage, dem Luft⸗ 
ſchiff eine Geſchwindigkeit von 90 Meilen pro 
Stunde zu verleihen. Es ſoll mit Maſchinen⸗ 
gewehren bewaffnet werden und außerdem 
noch ſechs Flugzeuge mit ſich führen. — Unſer 
Bild zeigt den meutef amerikaniſchen Luft⸗ 

rieſen. 

  

  

verſuchte er, bie Viehbeſtänd 
zu vergiften. Der I. 
daraufhin nach dem 

Wenn ein gelber Vürger des Chineſenviertels ſtirbt, ſo wird ſein Tod oft verheimlicht und ſein Platz von einer nderen Perſon eingenommen. Die armen Chineſen ver⸗ kaufen oft ibre Namen und Leben dann welter als lebende Leichen. Im Jahre 1010 gab Mr. Hu ſein Geſchäft auf und ſiedelte nach Sau Franzistv über. Zwei Jahre ſpäter tauchte er in Kanton auf, verſuchte zuerſt das Vertrauen Sun Vat Sens zu gewinner, und als das mifglückte. ſtellte er ſich zur Diſpoſition der bolſchewiſtiſchen Agenten. Der letzte Chineſe erſchwindet im Labyrinih der China⸗Towu. Dort wird in der Stille manche Tat vorbereitel, die vielleicht einmal die Weltoeſchichte erſchüttern wird. 

Neue Hochwaſſerkataſtrophe im 
Elbenebiet 

Das Hochwaſſer der Elbe hat wieder ſchwere 
Verheerungen angerichtet. An vlelen Stellen 
ſind Dammbrüche eingetreten und weile 
Uferflächen überſchwemmt. — Unſer Bild 
zelat den Bruch des Sommerdeiches bei der 
Ortſchaft zwiſchen Deich und Wittenberge. 

*ν eee eereeeeeeseses, 
durch ſechs nahe beieinander liegende Bohrungen ſtändig funktionterende Quellen vullaniſcher Dämpfe von großer. 200 Perſonen bereits ums Leben gekommen. kieſtrt Kſſüpigkehh, eröffnet wurden. Elne dieſer Bohrungen iefert in der Stunde etwa m5 Tonnen Dämpfe, und die anderen ſind ungefähr ebenſo ergiebig. Es wird der Plan erwogen, auf dieſer rundlage eine nene Stadt aufzubauen. 

  

Ein Mann, der das Vieh vergiſie.. 
Die Racheplänc eines Geiſteskranken, 

Ein Breslauer Ingenieur hatte in der runeliln Ort⸗ 
ſtück eines wirt wlaußt ſichleb M wpül Pübers —— E Linen wirt glaubte edo äter übervorteilt und faßte einen Auderdem fchweben noch Tanſende in unächſt verſuchte er, ſein früheres eſitztum mit geſtohlenem Sprengſtoff in die Luft zu ſpren⸗ gen. Als dieſer Plan ledoch noch rechtzeitig verhindert wurde, 

e des Ingenteurs mit Arſenii 
ngenieur und ſeine Kinder erkrankten 

Genuß von Milch der Kühe, deren Fut⸗ er vergiftet worden war. Die gleichen Vergiftungserſchei⸗ iungen zeigten ſich nach dem Geuuß von Fleiſch eines der notgeſchlachteten Ttere. Der Täter wurde ſofort in Haft genvmmen, jedoch von der Staatsauwaltſchaft wieder auf freien Fuß geſetzt, da Zweifel darüber entitanden ſind, ob Luſcher, der im Kriege einen Kopfſchuß erhalten hat, 50 im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte' befindet. Was wir. aber nun mit ihm anfangen? 

chaft Weitengrund im Kreiſe Neurobe das Grund 

ünſinnigen Racheplan. 

Vier Kinder verkanl⸗ 
Auch ein Beruf. 

Ein Ruſſe, der ſich als ehemaliger rufſiſcher Oberſt aus⸗ 
gab, wurde in Belgrad verhaftet, weil er ein fremdes Kind bet ſich hatte. m0 Leingehendem Verhör geſtand der Ruhe 
datz ein Stubenmä⸗ ic 
Poltzei ſtellte jedoch feſt, daß er bereits vier fremde Kinder 
an eine Pariſer 
Kinderhandel betrieben hatte. 

chen ihm das Kind geſchenkt habe. 

ürtiſtenagentur verkauft und regelrechien 

  

Welcher ijt der neueſte Tanzꝰ 
Die Nachfolger des Black Bottom. 

Donnerstag nachmittag führte vor den Spitzen des frau⸗ 
Let fr Nationalverbandes der Tanzprofeſſoren in Paris 
er aus Amerika zurückgekehrte Vortänzer der modernen kraniſcher WDamoß Sladihel 5 des 8 eans, Hecbies⸗rebies Aund deu öpfungen jenſeits Verwendung vulkaniſcher ämpfe zur adtheizung un e zeans, eebies⸗Jeebies un n New . 

Vergebens wird verſucht nach der Bedeutung des Wortes 
Heebies⸗Jeebies zu forſchen. 

Blues, vor. 

„Aeeetenre 

      EEEEHHiriH * — **“ 

Paſtors verhaftet. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt er Mitalies 
177½ Nillionen erſchwindelt. ů einer weitverzweigien Betrügerbaude, die unter Leitung 

e 

  

Die ſchwediſche Polizei hat einen Syrier, der in Nord 
chwehen And Iueniang 174 Millionen Kronen angeblich für 

ines angeblichen Prinzen Malik Cambar in ganz Europe 
garbeitet. Der Prinz ſißt augenblicklich im Gefängnis weger 7 die in Syrien unterdrückten Chriſten einſammelte, das Geld ů ähnlicher Delikte. Ein anderes Mitglied dieſer Band. 

aber für ſich verbrauchte, auf Anzeige eines ſchwediſchen wurde vor kursem aus Oslo ausaewieſen. 

man 

    

    

ů 
1 

ů 

ö 

   



      

  

  

  

Was iſt von der Weltwirtſchaftskonferenz zu erwarten? 
Der Schwerpunkt der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz 

wird nach Abir eng der beutſchen Negierung in den Er⸗ 

örterungen über den internationglen Warenaustauſch liegen. 

Hier erwartet man vor allen Dingen, daß die Woltmeimſing 

gegen den Proteltionſömus anfgerüttelt wird, Man rechnet 

um jo mehr damit, als die erwartete Entwicklung durch die 

eingetretene Stabiliſierung der eurppäiſchen Valuten in 

außerordentlichem Maße begünſtigt wirb⸗ 
Neben einer Vereinheillichung der Handelsverträge 

(Rechisſchutz, Niederlaffungsrecht uſw.) bezeichnet man, deut⸗ 

ſcherſeits vor allen Dingen bie Einführüng eines einheit⸗ 

lichen Zollſyſtems als dringend wünſchenswert. Sollte ſich 

er unüberwindlicher Widerſtand der Angelſachſen (beſon⸗ 
s der Amerilaner, die am antonomen Boll und Wertzoll, 

dem ſogenannten ſtarren Syſtem, feſthalten) für bte Durch⸗ 

Kurſte dieſer Wunſche ergeben, womit zu rechnen ſein 

rſte, ſo iſt nach deutſcher Auffaſſung um ſo nolwendiger, 

eine gemeinſame Linie für die curopäiſchen Intereſſenten 

0 finden, Hler wäre beſonders der Widerſtand Frankreichs, 
as ebenfalls das ſtarre' Syſtem hat. zu überwinben. 
Hoffnungsvoller betrachtet man in deutſchen Kreiſen die 

Frage der, Ein⸗ und Genß eing mn i Sehr wahrſcheinlich 

wird im Anſchluß an Genf eine im November 1027 ſtattfin⸗ 
dende SwPenhialiche SernGun hier eine endgultige Reglung 
treffen. Bezuüglich der mpingfrage ſteht die deutſche Re⸗ 

nierung anf dem Standpunkt, daß die Bekämpfung des 

Dumpingsb, entgegen gewiſſen Vorſchlägen, Sache des Ein⸗ 
fuhrlandes und nicht des Ausführlanhes iſt. Allem Anſchein 

nach ſind bei uns ſtarke Kräfte am Werke, die unter allen 
Umſtänden vermeiden wollen, die deutſche Politik trgendwie 

ſelſgz noche 
on der Erbrterung der landwirtſchaftlichen Frage in 

Serz erwartet man vermehrten Austauſch von Erfahrungen, 
Berbeſſerung des Rachrichtenweſens und einen internatio⸗ 
nalen Zuſammenſchluß der Genoſſenſchaften. Dieſes Pro⸗ 
Lmear Letitch, unſere Auffaſſung, daß man die Frage der 

grarzölle in Genf, gemäß deu Beſchliiſſen der verſchiedenen 
landwirtſchaftlichen“ Organiſationen in Parißs, als heißes 

Eiſen betrachtlen wird. Dasſelbe kann man bezüglich des 
Problems der internationalen Kartellierung ſagen. Feden⸗ 
falls lehnt man in Kreiſen der deutſchen nech den 0, den Vor⸗ 
491 einer internationalen Kontrolle durch den Bülkerbund 
ab, und zwar mit der Begründung, Ländern, die gemäß ihrer 
Struktur an dieſer Kartellierung nicht beteiligt find, keinen 

Einfluß auf bieſe einzuräumen. 

Der Hundel mit Italien. 
Die italieniſche Statiſtik legt eine neingebenden Bericht 

über die Ergebniſſe des italieniſchen Außenhandels für das 
Wune 1920 por. Danach gebt der größte Teil des italieniſchen 

arenexports nach Deutſchland. In Fri 
allen Dingen Roh⸗ und Kunſtſeide. Weiterhin erwähnens⸗ 
wert iſt auch die Steigerung der italieniſchen Automobilaus⸗ 

fahr nach Deutſchland. Deutſchland iſt wohl bier nach Eng⸗ 
land der beſte Kunde Italiens. Die ttalieniſche Ausfuhr 
Jab Deutſchland ſteigerte ſich von 2027 Miliarden Lire im 
Jabre 1025 auf 2.214 Milliarden Sire. Nach Deuiſchland 
uub G Frankreich mit 2,1 Milliarden, Nordamerita mit 1.0 

England mit 1,7 Milliarden Lixe. 
Iu der Warenelnfuhr nach Italien ſtanb Deutſchland im 

Jabre 1625 noch an vpierter Stelle. Im Jahre 1025 iſt es an 
die zweite Stelle gerückt uud ſtebt mit einer Warenausfuhr 
von 2,78 Milliarden Lixe (1925 - 2,25 Milliarden) hinter den 
Vereinigten Staaten (1926 = 5,51 Milliarden, 14 — 6,17 
Milliarden Lire). Seit Dezember 1925, dem Zeitpunkt des 
Inkrafttretens des deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrags, hat 
ſich die deutſche Wareneinfuhr nach Italien um 2,5 Prozent 
und die italieniſche Wareneinfuhr nach Deutſchland um 9,8 
Protent geſteigert. 

Rumäniſche Zollerleichterungen für die polniſche Metall⸗ 
wareneinfuhr. Auf Grund einer Interventlon der polni⸗ 
ſchen Regierung und der Vertreter der polniſchen Metall⸗ 
müuten bei der rumäntſchen Regierung erklärte ſich Ru⸗ 
münien grundſätzlich bereit, für die Einfuhr von Röbren 
und Meiallwaren aus Polen Zollerleichterungen einza⸗ 
führen. Die Reglung der Frage im einzelnen wird im Mai 
erfolgen. Nach Meldungen der „Polonia“ ſollen die Zoll⸗ 
vergünftigungen jedoch nur für Transvorte über 30 Wag⸗ 
gons in Frage kommen. 

Amerikaniſche Kredithilfe für Dänemark. Die im vori⸗ 
gen Jahre in Kopenhagen gegründete inanzierungsgeſell⸗ 

ſchaft „Nordiſk Truſtkompani“, die die Beſchaffung von Be⸗ 
triebsmitteln für die däniſche Wirtſchaft übernehmen ſollte, 
iſt, wie unſer Kopenhagener Berichterſtatter jet, in cine 
däniſch⸗amerikaniſche Geſellfchaft umgewandelt worden. Das 
ehernals 4 Millionen betragende Aktienkapital ſoll auf 5 Mil⸗ 
Konen Dollar erhöbt werden. In dem amerikaniſchen Kon⸗ 
ſortium iſt neben dem bekannten Bankier Schwab vom Neu⸗ 
vorker Bankhaus Rebmond u. Co. der Präſident der ameri⸗ 
kaniſchen Waterworks and Elektric Companny, Poſter, ver⸗ 
treten, was für die deutſchen Induſtriebeziehungen nach 
Dänemark von beſonderer Wichtigkeit ſein dürfte. 

Oelß er Naphibaexport der Sowiet⸗Hnien. der 
erſten Hälfte des Wirtſchaſtsiahres 1928/27 belief 85 der 
Export von Nayhthaprobukten auf 807 800 Tonnen, gegen 
626000 in der erſten Hälfte des Vorjabres. Unter den Im⸗ 
portländern ſteht an erſter Stelle England, deßen Berbrauch 
an ruſſiſchen Napbthaprodukten um 90,4 Prozent gegen das 
Vorjiahr geſtiegen ift. Die Einfuhr Aeguptens hat um 112,9 
Prozent zugenvmmen, die Italiens um 208 Prozent. Ins⸗ 
He0 EüA, 89,2 105 eui waiß iher Suünt EuDer Rieüt 
ůe ⸗Uniyn nach europäiſchen. Ländern. R 
entfällt auf die Länder des Naben Oſtens. V 

Holzexvort. Nach Daten des ůi 
iums betrug der Vaherport im IO 1888 Viid. 

EMI. Kantesen 1688 Mill. im Vorjahre. Die Ansfudr von Bret⸗ 
tern, Plunden und Latten erreichte 8e 423 Sids, von Props 
3059 000 Kubitfuß, von Sleppern 199 000 Afuß uſw. W0 

gelungten 241 034 Mill. To. Holzmateriel 13³¹ 
E zur Ausfuhr. An Erzeugniſſen der 8 induſtrie 
wurden 14 770 Mill. To. für 500 MiI. ũ Kund 
Esaie der geſamten eſtländiſchen Holzausfuhr gingen nach 

Die Formoſa⸗Bauk in Tokis geſchloſen Die Schulden 
betragen etwa 890 Millionen wovon 400 Milltonen an die 
Reniéeruns und die Vank von Japau. Letztere überntenmt 
2 Millionen Ben Banknoten Die Vokobama Specie Ban 
übernimmt das Auslandswechſelgeſchäft. Die Aktdenbörte 
wurden bisher wenig beeinflußt. Der frühbere Millionär 
Tadaſabura Jamamoto veräbte Selbſtmord. Er ſchuldet der 
Formoſa⸗Bank 30 Millionen. 

Nußlands Borſtenausfuhr nach Deritſchland. Im Jahre 
19225 betrug die rufſſiſche Borſtenausfuhr nach Dentſchland 
M 400 Kilvgramm gegenüber 230 000 Kilogramm 1925. 

age kommen vor 

  

Der Antell Rußlands an der deutſchen Borfteneinfnör ſtien 
itthin von 14,7 Prosent 1925 auf 28,2 Prozent 1926. Ruß⸗ 

land ſtand in der deutſchen Borſteneinfuhr 1026 an zweiter 

Stelle hinter China, während 1925 der zweite Plat von Eng⸗ 

land eingenommen wurde. Von den 120 200 Ktlogramm 

Borſten, die 1026 aus England nach Deutſchland zur Einfuhr 

gelangten, entfallen etwa 100600 Kilogramm auf den Weiter⸗ 

export ruffiſcher Borſten, die nach England eingeführt 
worben waren. 

Der polniſche Außenhandel in Schuhwaren. 
Polen iſt ſchwerlich imſtande, den WEihuhind Schuhwaren 

im etgenen Lande zu erzeugen. Die Schuhinduſtrie iſt erſt 

neueren Datums. Früher hatte die polniſche handgefertigte 

Ware eine Erueile erühmtheit erworben. Aber die hand⸗ 

gefertigten Erzeugniſſe waren ſchlleßlich im Prehe zu teuer, 
da ſie bei den beſtebenden Einkommensverhältniſſen, der 

Fi Bevölkerung für den breiten Konſum nicht in 

  

Frage kommen konnten. Die Schuhinduſtrie aber ſteckt, in 
olen noch in den MWellmaret und kann natürlich in der 
reispolitik auf dem Weltmarkt nicht konkurrteren. 

Der polniſche Vedarf an Schuhwaren mußte detzhalb zu 

elnem Kheliſchen Teil im Ausland gebeckt werden, wobei 
Deutſchland in erſter Linie in Frage kam. Die polniſche 
Schuhinduſtrie wie der handwerksmäßige Betrieb ſaben zur 
Aufrechterhaltung bow. der Eroberung des Innenmarktes 

keinen anderen Ausweg, als wie von der polniſchen Regie⸗ 
käntt die Errichtung hoher Zollmauern zum Schutze der in⸗ 
ländiſchen Erzengung du verlangen, Es hat lange gedauert, 

bis die polniſche Regierung dieſer Forderung nachtam. Zu⸗ 
nächſt war die DulSehe Regierung der Anſicht, daß es not⸗ 
wendig fet, den Lebenshaltungsſtandard r. polniſchen 
arbeitenben Bevölkerung niebrig zu halten und E darin 
das Ziel in ber weiten ellrDuß, der Grenze zwecks Einfuhr 
ausländiſcher Erzengniſſe. Dadurch wollte man auch die 
inländiſche Erzeugung zwingen, ihre Betriebe ſo umzuſtellen, 

daß ſie anhette Preisgeſtaltung und Qualität dem Aus⸗ 
lande ebenbürtig ſein würde. Ja, eine Zeitlang gewährte 
die polniſche Reglerung ſogav Zollverglinſtigungen zu den 

damals alam ümmerhin nicht boben Hollfätzen. Bald bob 
man langſam die gewährten Zollnachläſſe auf und ſteigerte, 
als die polniſche Handelsbilanz eine, dauernde Paſſivität 

E die Zollſätze in beſſey ſehr gewaltig. Immerhin war 

och im Faßre 1025, in deſſem erſten halben Jahre die großen 
G ſteigerungen eintraten, noch ein namhafter Bezug von 

ͤchuhwaren aus dem Auslande feſtäuſtellen, da die Be⸗ 

völkerung die deutſche Ware vorzog, auch wenn ſie im Preiſe 

nicht billiger war, aber von der ſie wußte, daß ſie Qualitäts⸗ 

erzeugniſſe iſt, auf welche dle breb25 Bepölkerung einge⸗ 
ſtellt war. So wurden im Jahre 1625 noch 15 749 Doppel⸗ 
zentner Schuhwaren mit einem Wert von 30 788 000 oty 

eingeführt, von denen rund 6000 S edeeuiſ aus dem 

Deutſchen Reich eingeführt wurden. Der deutſch⸗polniſche 
Handelskrieg hat dann dieſer Einfuhr deutſcher Erzeuaniſſe 
in Polen ein Ende bereitet. Aber auch die Einfuhr von 
Schuhwaren auß den Vertragsſtaaten wurde erheblich ein⸗ 
geſchränkt, Schuhwaren dürfen nur kontingentiert eingeführt 
werden, wogegen die Bertragsſtaaten ſchon Einſprüche durch 
ihre diplomatiſchen Vertretungen gemacht haben. o kam 

eß, daß im Jahre 1926 nur 2827 DSoppelzentner Lederſchuhe 

im Werte von 6 754 000 Zloty in das polniſche Zollgebiet ein⸗ 
geführt wurden. 

Die Ausfubr von Schubwaren aus Polen war 
ſtets gering, im Jahre 1926 wurde nur noch eine Ausfuhr von 

15 Doppelzentnern mit einem Wert von 858 000 Hioty ſeſt⸗ 

geſtellt, wovon 80 Doppelzentner im Dezember allein auß⸗ 

gefübrt wurden. Bei der Ausfuhr kommen hauptſächlich 

Lederſchuhe im Gewicht von 600 bis zu 2000 Gramm in 

rage, wovon 24 Doppeldentner nach Deutſchland, 17 nach 
uüßland, 16 nach Oeſterreich und 5 nach der Tſchechoſlowakei 

gingen. Im ganzen gingen 47,6 Dorpelzentner Schuhwaren 
aller Art aus Polen nach Dentſchland. Nach anderen 
Staaten betrug die Ausfuhr wie folgt: Ungarn 15 Doppel⸗ 

zentner, Rußland 28 Doppelzentuer, Oeſterreich 10,3 Doppel⸗ 

gzentner, ulner Vocre, ei 8 Doypelzentner, Frankreich 
1 Doppelzeniner, Vereiniate Staaten von Amerika 5 Doppel⸗ 
zentner, Rumänien 7 Dopyelgentner. 

Die polniſche Bevölkerung muß dieſe Beſchränkung der 
Einfuhr ausländiſcher Schuhwaren mit hohen Preiſen und 
ſchlechter Qualität bezablen. Es iſt deshalb ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die polniſche Bevölkerung für die Heffnung der 
Vantensvertr eintritt. Möge deshalb der deutſch⸗polniſche 

andelsvertrag bald zuſtande kommen, damit die volniſche 
Bevölkerung wieder einen größeren Teil der Schuhwaren 
aus Deutſchland erhält. 

Kleine Wictſchuftsmeldungen. 

Vor dem Abſchluß. Die in Krakau ſtattfindenden Ver⸗ 
handlungen über die Gründung eines polniſchen Nagel⸗ 
jyndikats ſtehen kurz vor dem Abſchluß. 

In ber Lodzer Induſtrie hat ſich die Lage gebeſſert. Es 
iſt eine Belebung in der Saiſon eingetreten. Die Garnlager 
find faſt vollſtändig geleert. 

„Die Textilindnſtrie in erbielt vor kurzem große Auf⸗ 
träge für Textilwaren aller Art von Rumänien. Der erſte 
Transport der beſtellten Waren iß in 79 Vaggons in diefen 
Tagen aus Lodz abgegangen. Weitere Transvorte folgen 
in den nächſten Tagen. 

Eine neue Fuſton in der polniſchen Naybtbainbuſtrie? 
Dem „Iluſtr. Kurj. Codf. wird aus zuperläfiger Qrelle 
mitgeteilt, daß zwiſchen der „Standard⸗Robel in Polen“ und 
der A.⸗G. „Nafta“ Berhandlungen über eine Fuſion ſtatt⸗ 

finden. 
Teilnahme Pylens an der internatirnalen Zinktonferenz. 

Die Bertreter ſämtlicher polniſcher Zinkhütten haben nun⸗ 
mehr definitiv beſchloſſen, ſich an den ſtehenden Kon⸗ 
ferenzen in Londbon und Brüſſel über rage einer inter⸗ 
nationalen Verſtändigung Zin enten zu be⸗ 
teiligen. 

Die Anglo⸗Polniſche Bank in Warſchan beruft zum 
Zrvecke einer Kapitalerböhung auf 2 Millionen Zloty eine 
Generalverſammlung zum 30. April 1927 ein. 

Starke Nachfrage nach Duüngentitteln in Polen. In die⸗ 
ſem Jahre iſt der Bedarf an Kunſtdüngern in Polen brei⸗ 
mal jo groß wie im vergangenen Frühjahr. Zurücksnführen 
iſt dieſe ſtarke Steigerung auf die erleichterten Kredite, die 
den Abnehmern gewährt werden. Da die Chorzower Stick⸗ 
ituffabrik ihre Borräte an Stickſtoffbüngemittel bereits zu 
Beginn des März ansverkauft hat, bei die Regierung fich 
veranlaßt geſehen, Erleichterungen dem Dungemittel⸗ 
beger bortt0 L 6 erfolgt Dümm,, feit einiger Zeit ein 

Stickſtofft mnitteln, norwegiſchem 
Salpeter und Pottaſchſalzen nach Lvten. 
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Die Entwicklung der Danziger Binnenſchiffahrt 
Im Monat März geſtaltete ſich der Schiffsverkehr 

durch die Einlager Schleufe von und nach dem Dandiger 
jolgendermaßen: 

Es ſuhren ſtromabwärts 128 Perſonen⸗, 30 Schlepp⸗ und 

11 Güterdampfer mit zuſammen 7088 Tonnen Tragfäbigkeit. 

Ferner wurden noch 40 Segel⸗ und Schleppfchiffe mit 10 748 
Tonnen Tragfähiakeit gezählt. Insgeſamt fuhren ſtromab⸗ 

wärts 221 Fahrzeuge mit 17 836 Tonnen Tragfähiokeit. 

Stromaufwärts fuhren 128 Perſonen⸗, 40 Schlepp⸗ und 11 
Güterdbampfer mit zujammen 6996 Tonnen Tragfäbigkeit, 
ferner 102 Segel⸗ und Schleppſchiffe mit s 803 Tonnen Trag⸗ 
fähigkeit. Insgeſamt wurden ſtromaufwärts fabrend — 
zählt 281 Fahrzeuge mit 38 393 Tonnen Tragfäbigkett. 
den ſtromabwärts fahrenden Schiffen betrug die tenben 6153 
Lonne⸗ 4220 Tonnen, bei den ſtromauſwärts fahret 915 

nnen. 
Gegenüber den beiden Vormonaten iit in der Binnev⸗ 

ſchiffahrt eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Im Monat 
Februar war nur ein Eingang von 28 Fahrzeugen mit 
H561 Tonnen Tragfähigkeit und ein Ausgang von 31 Cahr⸗ 
zeugen mit 5763 Tonnen Tragſähiakeit zu verzeichnen. Die 
mitgeführte Ladung hatte im Monat Februar im Eingang 
ein Gewicht von 945 Tonnen, im Ausgang von 91 Tonnen. 

Om erſten Wierteliahr dieſes Nabres 

iſt ein ztemlich ſchwacher Verkehr gegenuber den früberen 
Jahren feſtzuſtellen geweſen, was auf das Einfrieren der 
Weichſel ſowohl als auf den ſtarken Eisgang znrückanführen 
iſt. In dieſer Beit liefen 169 Perſonen⸗, 68 Schlepp. und 
16 Güterbampfer mit zuſammen höss Tonnen Sünmen Peec⸗ 
ſerner 66 Segel⸗ und Schleppſchiffe mit 23 201 Tonnen Trag⸗ 

jäbigkeit, kelt insgeſamt 514 Fahrzenge mit d1 guß Tonnen 
Tragfähigkeit ein, während 160 Perionen⸗, 68 Schlepp⸗ und 
12 Güterdampfer mit zufammen 9455 Tonnen Tragafähigkeit, 
ſerner 120 Segel⸗ und Schlevpſchiffe mit 48ol Tonnen 
Tragfähigkelt ansliefen, ſo daß der geſamte Ausgang — 

Fahrzeuge mit 52 U045 Tonnen Tragfähigkeit betrug. Gegen⸗ 
über dem Vorjahre iſt oͤieſer Verkehr ſehr gerins, denn 
in der gleichen Zeit des Vorjabres Ueſen 267 Perſonen⸗, 58 
Schlepp⸗, 10 Güterdampfer und 160 Segel⸗ und Schleyp⸗ 
ſchiffe ein, während 258 Perſonen⸗ 62 Schlepp⸗ und éq Güter⸗ 
bampfer, ferner 170 Segel⸗ und Schleppſchiffe ausliefen. 
Insgefamt war alſo ein Eingang von 557 Fahrzeugen mit 

02 410 Tonnen Tragfähigkeit und ein Ausgang von boß 
Gocorddäber mit 64 047 Tonnen Tragfähigkeit feſtzuſtellen. 
Gegenüber dem vergangenen Fabre fällt alſo der geringere 
Verkehr an Perſonen⸗ und Güterdampfern wie von Seßel⸗ 

und Schleppſchlffen auf, während Schleppdampfer keine be⸗ 
ſondere Veränderung erfahren baben. 

In der gleichen Zeit des Jahres 1912 itt die Geſamtzabl 
der ein⸗ und ausgelaufenen Fahrzeuge geringer geweſen. 

jedoch waren die Fahrzeuge von grbßere? Tragfäblakeit, 
Es liefen im erſten Viertelfahr 1012 ein 16 Perſonen⸗, 28 
Schlepp⸗ und 55 Güterdampfer mit zuſammen 4624 Tonnen 

Tragfähiakeit, ſerner 148 Segel⸗ und Schlepoſchiffe mit 
36 408 Tonnen Tragfähiakeit, während 14 Perſonen⸗, 36 
Schlepp⸗ und 50 Güterdampfer mit duſammen 28348 Tonnen 

Trag Lonne⸗ ferner 127 Segels und Schleppſchiffe mit 
35 488 Tonnen Tragfähigkeit ausliefen. Folgende Gedgen⸗ 

überſtellung dürfte von Intereſſe ſein: Es liefen ein im 
erſten Vierteljahr 1027 insgeſfamt 314 Fabrzeuge mit 8t945 
Tonnen Tragfäbtakeit, 1920 507 Fabrzeuse mii 03 410 Ton⸗ 
nen Tragfähigkeit und 1912 334 Fabrzeuge mit 41022 Tonnen 
Tragfähigkeit. Im Ansgang wurden in der gleichen Zeit 
gezählt 1027 970 Fahrzeuge mit b2 945 Tonnen, 1920 559 
Fabrßenge mit 64047 Tonnen Tragfähiskeit und 1912 
Fahrzeuge mit 22 831 Tonnen Tragfählakeit. Eine Gegen⸗ 
überſtellung der mitgeführten Ladungen beſagen 
auch, daß trotz der geringeren Anzahl von Fahrzeugen in 
Friedenszeiten die mitgeführte Ladung größer war, alſo bier 
eine größere Ansnutzung des Frachtraumes ſtattfand. Es 
wurde an Ladung in der genaunten Zeit mitgeflührt im Ein⸗ 
gang 1027 0883 Tonnen, 1026 27 385 Tonnen, 1912 28 0856 Ton⸗ 
nen, im Ansgang 1927 9282 Tonnen, 1926 7756,5 Tonnen und 
1012 18 287 Tonnen. Es ergibt ſich alſo, datz die Klein⸗ 
ſchifferei größeren Umfang angenommen bat⸗ 

Rußland auf der Mailänder Meſſe. Auf der Mailänder 
Meſſe ſind 50 ruſſiſche Wirtſchaftsorganiſationen vertreten, 
darunter der „Goſtorg“, das Naphthaſyndikat, der Kohlen⸗ 

truſt „Donugoli“, das Textilſyndikat, das Lederſyndikat, die 

ſtaatliche Getreideausfuhr⸗A.⸗G. „Exporichleb“ u. a. Von 

den ruffiſchen Ausſtellern werden auf der Meſſe verfuchs⸗ 
weiſe auch Detatlverkäufe getätiat. 

Die engliſche Kohlenförderung wird in der erſten April⸗ 

  

woche mit 5 155 600 To. angegeben gegenüber 5 184 700 Tonn 

in der vierten Märzwoche und 5 817 600 To, in der dritten 

Märzwoche. Es iſt alſo ein ſtändiget Sinken der Kohlen⸗ 
förderung feſtönſtellen. Die, elegſchaſten vermehrten ſich 
allerdings dabei um einige Tauſend Mann. Der Geſamt⸗ 
beſtand machte in der erſten Aprilwoche 1024 600 Mann aus⸗ 

Die Knorrbremſe⸗A.⸗G. wird für das Jahr 1925 wie im 

Vorjahre eine Dividende von 10 Prozent verteilen. 

Der bäniſche Großhaubelsindex iſt im Monat März um 

drei Punkte, und zwar von 156 im Ronat Februar auf 159 
zurückgegangen. 

Die bekannte Schokoladenfirma Sarotti A.⸗G. in Berlin 
wird, wie im Vorfahre, eine Divibende von 12 Prozent 
verteilen. 

Ruſfiſche Teekäufe in England, Holland, Indien und 
Japa. Der Allruſſiſche Genoſſenſchaftsverband entrofſo⸗ 
jins“ beabfichtigt, im 8. Ouartal des laufenden Dirtſchaſts⸗ 
jabres 1920/27 größere Poſten Tee in London, Amfterdam, 
Indien, Ceylon und Java zu tätigen. Die Teekäufe in 
London und Amſterdam werden durch Bermittlung der 
Britiſh Wholeſale Trading Co. erfolgen. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 23. 4. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Gloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,01 Danziger Gulden 

Danuziger Produktenbörſe vom 20. April 1927. (rtlich. 
Weizen (127 Pfund) 15,75—16,00 G., Weizen (124 Pfund 
1550 G., Roggen 13,25—13,65 G., Gerſte 12,25 G., Futter⸗ 

gerſte 11.00—12,00 G., Hafer 10,75—11,00 G., rößondels⸗ 

9.5—0,50 G., Weizenkleie (grobe) 9,50 G. (Gro 
preiſe per 50 Kikogramm wagvonfrei Daraic! 

  

 


